
Morgenausgabe

Nr . 223

A 113
4S . Iahrgang

VSchenllich SYPfg. , monatlich ?. <0M.
im voraus -ahlbar , Postbezug <22 M.
«wjcht. Bestellgeld . Lu«landsadov »O»

«ent 6. — M. pro Monat .
<c

Der �Vorwärts - erscheint wochentLg-
tich zweimal . Sonntags und Momogs
einmal , die Abendausgaben für TerUn
und im fandet mit dem Titel mttx
Abend*. Illustrierte Beilagen . voll
und Zeit " und . Kmdersreund - . Ferner
,Un: erhaltung und Wis' en- . . Frauen «
stimme - . Technik - . Blick in die
Bücherwelt - und . Iugend »Doriv &( t »*.

4
WeeSinev Sottsvlatt

Sonnabenv

12 . Mai 1928

Groß - Äerlin 10 pf .

Auswärts 15 pf .

Sie e I n I p u 1 H B e DJonparelEejeile
80 Pfeailig . Reklamezelle 5, — Reichz-
mott »Stlclne Anzeigen " das iettge -

Pfennlg Izulüllifl zwei
rte), lebes wettere Won

Anzeigen "
oruckt« Wort 2S PI «
ietloedruckte WoNe>,
IH Piennia . Slellenge�uche das erste
Won ii Pienmg , - tbe» weitere »ort
10 Pfennig , »orte über 15 Buchstaben
zählen für zwei Worte . Slrbeilsntatft
Seile 60 Pfennig , gomllleitottzeigen für
Hbonnenten Zeile 40 Pfennig . Anzeigen¬
annahme Im flmiptgeldjäft Linden »
graste 3. wocheniägl . oon 89, bis 17 Uhr.

Jientvalorsan der GozialdemoKeatiLOen Vavtti Sewfchlands

Redaktion und Lerlogi Berlin SW 68 . Lindenstraße 3

tzernsprrchert Töndati M — SS7 Telegramm - jlbr : Eozialdemakrai Berti » Dorwarts - Verlag G. m. b . H. Poftschecktonlo ! Berlin 87 KSS - BanNoniot Bant der «rbeiter . Angestellt ««

vnd Beamten Dallstr . KS. DtStonio - Eefellschosl , Teposilenlasle Lindenlir 8

Achtung ! Achtung ! � Wahlmanöver !
„ Staatsbürgerlicher Wahldienst . " — Technische Nothilfe für NichtWähler !

Eine geheimnisvolle Angelegenheit ist im

Gange . Zuerst berichtete Hugenbergs Telegraphen -
Union über sie , etwas später kam MTB . etwas schüchtern
hinterdrein . Es wird unter der Ueberschrift : „ Gründung
eines staatsbürgerlichen Wahldienstes " folg ? ndes berichtet :

„ Bei den letzten lokalen Wahlen hat der Prozentsatz der Nicht -
Wähler in erschreckendem Matze zugenommen . Wirksam bekämpft hat
diese Erscheinung bei den Hamburger Bürgerschafts -
wählen der überparteiliche „ Hamburger W a hl -
dien st ", ein « Erscheinung ,

ln Ihr « Art ähnlich der technischen Nothilfc .

Unter Mitwirkung namhafter Persönlichkeiten des Wirtschafts -
kebens ins Leben gerufen , war es Aufgabe dieses Verbandes , jeden
Nichtwähler ohne Unterschied der Partei zur Wohlurne z » bringen .
Der „ Hamburger Wahldienst " konnte als Crfalg eine Wahlmehr -

beteiligung von 10 bis 15 Proz . gegenüber den oorletzten Hamburger
Bürgerschaftsmahlen für sich buch - n.

Für die bevorstehenden Wahlen sind deswegen ähnliche Ver -
bände in Berlin . Köln , Frankfurt a. M. . Dresden

und Stuttgart in » Leben gerufen worden . Ihr Programm
lautet : . �kamps dem Nichtwähler . " Werbungen jeglicher Art zur
Hebung der Wahlbeteiligung sind vorgesehen . Im einzelnen ist gc -
plant : 1. Derpflichtung des Rundfunks für häufige und eindringlich «
Hinweise auf die Wahlpflicht . 2. Presiepropoganda . I . Aufdruck
der Fahrschein « der städtischen Verkehrsmittel am 13 . und 20. Mai :

„ Geht zur Wahl ! " i . Verteilung von Flu�Ststtern und Handzetteln
an verkehrsreick ) «« Punkten , Bahnhöfen . Stammtischen usw . mit

«indringlichen Mahnungen . 5. Kraftwagenschleppdienst
apl Wahltage . K. Kinoreklame zur Wahlpflicht .

Die Ausführung dieses Plane « hat ein geschästsführender Aus -

schütz übernomnien . Größte Wahrung der Rechtlichkeit und strenge
Durchführung der Ueberparteilichkeit ist von allen Seiten zugesichert
und gewährleistet .

MU Rücksicht ans dl - v - sonderh - ll der Verhält .

nlsse wird jedoch davon abgesehen , mit Namen die

bem Dahldlenst vnd dem ArbeUsau - schutz nahestehenden Person .
llchkelten zv nennen . "

Was schleicht denn dort im Dusch herum ? Es ist un -

erhört , daß sich das halbamtliche WTB . dazu hergibt , einer

anonymen Gesellschaft Vorschub zu leisten , deren

Ziele zum mindesten recht dunkel sind . Hat man sich denn

vergewissert , ob und in welchem Sinne die zugesicherte
„Ueberparteilichkeit " gewährleistet ist ? Welchen Grund

haben die nicht genannt sein wollenden Wohltäter , die angeb -
lich nichts anderes als eine bessere Wahlbetelligung erzielen
wollen , ihre Namen zu verschweigen ? Wollen sie

dadurch die Unterstützung von Kreisen erreichen , die sich sonst
sehr vorsichtig ihnen gegenüber verhalten müßten —

und ist ihnen dieses Manöver nicht schon beim offiziösen
Telegrophenbureau gelungen ?

Die Bezeichnung des Unternehmens als eines

„ Staatsbürgerlichen Wahldienstes " läßt jedoch schon
aus dem sorgsam gewählten Schaffell eine spitzes Wolfsohr
heroorlugen . „ Staatsbürgerlich " ist im Sprachgebrauch der

Deutschnationalen ein Wort , das den Gegensatz zu
„ marxistisch " bedeuten soll . Allem Anschein nach Handell
es sich um die Organisation eines rechtsparteilichen
S ch l e p p e r d i e n st e s , für die offiziöse Reklame gemacht
worden ist !

Der „ Hamburger Wahldienst " war eine ausgesprochen
gegen die Linke gerichtete Einrichtung , die es selber als ihr
Ziel bezeichnete , „ die Kräfteverhältnisse in der Hamburger
Bürgerschaft entscheidend umzugestalten . " Wenn

alle wählten , so hieß es damals , so müsse „ das Bürgertum
siegen " .

Zu diesem Zwecke wurden all « Autobesitzer auf -
gefordert , ihre Wagen für „ die gute Sache " zur Verfügung
zu stellen . Geholfen hat es allerdings nicht !

ch

Um Mitternacht meldet WTB . zu dieser mysteriösen An -

gelegenhell noch folgendes :
Zu der Mitteilung über die Gründung eines Staatsbürgerlichen

Wahldienstes in Bettln ist festzustellen , daß es sich um eine Mit -

teilgng des

verliuer Vahldienstes , Llnkstraße 20 .

handelt . Versehentlich ist diese Quelle bei der Uebermittlung
an die Zeitungen durch uns nicht angeführt worden .

Die Sache wird immer dunkler . Auf alle Fälle verdient

sie, bei T a g e s l i ch t noch genauer betrachtet zu werden !

Mexiko im Wahlkampf .
Vergiftung des öffentlichen Lebens .

Es geschehen noch Zeichen und Wullder ! Der Kampf
zwischen Staat und Kirche i n M e x ik o ist zu einer aktuellen

Frage im Wahlkampf in Deutschland geworden . Man

versteht es ohne weiteres , wenn die deutsche katholische Kirchs

und die deutschen katholischen Parteien , den Anweisungen
von Rom folgend ( von sich aus haben sie nichts getan .

sondern jahrelang geschwiegen ! ) , eine Protestbewegung gegen
die angeblichen Religionsverfolgungen in Mexiko organi -
sieren . Es ist aber nicht ohne weiteres verständlich , daß sich
diese Protestbewegung gegen bestiminte Parteien und Be -

völkerungsschichten in Deutschland richten kann . Sie

entwickelt sich hier zu einer regelrechten antisozialisti -
s ch e n und antisemitischen Hetze , was jeder feststellen
konnte , der die Protestkundgebung der Berliner Katholiken
im Friedrichshain besucht hat . Wie kommt man dazu ? Was

haben namentlich die Juden mit dem Bürgerkrieg in Mexiko
zu tun ? Die logische oder besser gesagt psychologische Er -

klärung liegt in folgendem : man protestiert nicht nur gegen
die mexikanische Regierung , sondern auch gegen das an -

gebliche " . Komplott des Schweigens " in der ganzen Welt .

Hinter diesem „ Komplott " sollen nun , . A n t i k l e r i k a l i s -

m u s " , Sozialismus " und „ Freimaurerei " stehen .
Wenn aber der wildgewordene Kleinbürger — und es ge¬
schieht alles , um ihn wild zu machen ! — das Wort „ Frei¬
maurerei " hört , dann reagiert er sofort : also Juden ! Der

mexikanische Präsident Calles wird in der Propaganda -
literatur als „ I u d e n s o h n " bezeichnet . Und wenn der

ehrwürdige Jesuitenpater gegen die „ Weltpresse " spricht , so
rufen seine Zuhörer : „ Judenbande ! " , und der Redner weist
solche Zurufe mit keinem Warte , mit leiner Geste zurück !

Wir müssen gestehen : es widerstrebt uns tiefinnerst ,
uns mit solchen Auswüchsen der politischen Unmoral zu
befasien . Es wird aber unumgänglich notwendig , daß wir

einige ernste Worte des Protestes und der Warnung aus -

sprechen : so geht es wahrhaftig nicht weiter !

Vor allem aber wollen wir hier einwandfrei feststellen ,
mit welchen untauglichen Mitteln diese ganze Greuelpro -
paganda arbellet . Wir stimmen mit Herrn Mariaux S . I .

überein , wenn er ( im Flugblatt „ Zeitfragsn " Nr . 93 ) sagt :
„ Es ist mitunter schwierig , bestimmte Einzelnachrichten zu

beweisen . " Wir erklären aber , daß Herr Mariaux und seine
„ glaubwürdigen " Quellen wie auch die anderen Antreiber

der Greuelpropaganda auch in den Fällen Unwahr -

Helten sagen , in denen die Wahrheit leicht nach -
w e i s b a r ist . Um das zu beweisen , brauchen wir uns nur

an das Organ der römischen Kurie „ L' Osseroatore Romano "

zu wenden . In diesem Blatt finden wir in der Nummer

vom 5. Mai eine Notiz , die allein genügt , um das gesamte
Netz der Lüge und der Fälschungen mit einem Schlage zu

zerreißen . Die Ueberschrift der Notiz lautet : „Aull ) die

Kommunisten unzufrieden ! " ( „ . Amabl ; i conunnnisie mal -

contenü " ) ; in der Notiz wir die kommunistische In -

formation ans Mexiko zitiert , aus welcher ganz klar hervor -
geht , wie feindlich die Kommunisten Calles und seiner Re -

gierung gegenüberstehen . Das Blatt des Vatikans benutzt
die Kommunisten als Zeugen dafür , daß „ in Mexiko
die politische Sklaverei herrscht . Das ist ein Verhängnis -
voller Fehler der Regie . Die katholische Propaganda be -

hauptet sonst , daß hinter Calles und seinen LZerfolgungen
gegen die katholische Kurie die Kommunisten stecken ! Lügen
haben wahrhaftig kurze Beinel

Es ist zweifellos eine bewußte Unwahrheit , wenn in der

katholischen Propagandaliteratur immer von der k o m -

m u n i st i s ch en Organisation „ Crom " gesprochen
wird . Was ist dieses geheimnisvolle „ Crom " ? Die Bezeich -
nung ist aus Anfangsbuchstaben zusammengesetzt und eni -

spricht unserem „ ADGB . " . „ Crom " ist die große g e w e r k -

schaftliche Organisation , die von den Kommunisten
am schärfsten bekämpft wird . Die Sachlage wird besonders
einleuchtend durch die Tatsache geklärt , daß die „ Crom " in

Verbindung steht mit den amerikanischen Gewerkschaften , die

bekanntlich besonders kommuniftenfeindlich sind , und daß bei
der Gründung der „ Crom " der verstorbene G o m p e r s so-
zusagen Pate gestanden hat . Gompers hat auch Calles

unterstützt und chn seinerzeit als Präsidentschaftskandidaten
empfohlen , was damals großes Aufsehen erregt hat . Des -
bald hat Calles noch seiner Wahl zuerst die Vereinigten
Staaten besucht und nicht Sowjetrußland , wie es in der

Propagandaliteratur behauptet wird , und wo er überhaupt
nie gewesen ist. Sein Wirtschafts - und Arbeitsminister
M oz o n e s , der anerkannte Führer der mexikanischen
Arbeiterbewegung , ist auch kein Kommunist , was Herr
Mariaux und die anderen leicht feststellen könnten , sondern
ein von den Kommunisten besonders gehaßter „ Reformist " .
Mozones ivollte zwar vor Jahren Sowjetrußland besuchen ,
hat aber keine Einreiseerlaubnis bekommen . Alles
das sind leicht kontrollierbare Tatsachen !

Es wird von der „ tyrannischen Diktatur " von Calles »
diesem „ Nero von Mexiko " gesprochen , insbesondere oon

Oer Kampf um Tsinanfu .
Schweres Ringen zwischen Chinesen und Japanern .

London . 11. Mal . ( Elgeaberlchl . )
In London eingetroffene ElnzelheUen der Uebergabe Tslnonsus

an die Japaner zeigen , daß dle Japaner die Stadt erst nach heftigem

Kampf besehen konnten . Dle Chinesen des Generals Aengljchangwn

leisteten verzweiselten Widerstand und machten nicht weniger al »

zehn Gegenangrisse gegen die eindringenden Japaner .

Dieser Widerstand war eine Zeltlang so erfolgreich , daß der japa¬

nische Kommandeur sich gezwungen sah . aus Zreiwiiligen
Sturmtoionnen zusammenzustellen , die mit h a n d g r a n a -

I e n gegen dle Grenze zwischen Fremdensiedlung und Eingeborenen¬

stadt stürmten . Die Japaner geben ihre Verlust in Dsinansu so an :

21 Soldatm . 13 Zivilpersonen tot . 79 Soldaten . 9 Zivilpersonen

verwundet . 28 Zivilpersonen vermißt .

keine Denkzettel . Aus den Umständen und aus der Waffe
geht die A b s i ch t , zu töten , hervor . Es ist nlso der Mordversuch
erwiesen . Als erschwerend wurde nur der Zusammenfall eines Der -
brechens mit zwei Uebcrtretungcn angesehen , als mildernd das Ge -
ständnis des Tatsächlichen , sowie , daß der Person des Bürgermeisters
kein Schaden zugefügt wurde und schließlich die hochgradig
psychopathische Veranlagung t «s Angeklagten .

Oer Mordanschlag auf Karl Seih .
Zwei Jahre Zochthavs für den Töter .

Wien . 11. Mal . ( Eigenbericht . )
In dem Prozeß wegen de » N» volve >attentats aus Bürgermeister

Gen . S e i tz wurde am Freitag mittag der Angeklagte Richard

Ctrebinger de » Mordversuche » sowie der Uebertretung gegen
die körperliche Sicherheit , begangen dadurch , datz er nach dem Schusse

auf den Bürgermeister auch noch zwei Schüsse gegen die Menge
abfeuerte , schuldig erkannt und zu zwei Jahren schweren
Kerkers , verschärft durch einm Fasttag vierteljährlich , sowie

wegen unerlaubten Dassentragen » zu lO Schilling Geldstrase ver¬
urteilt .

In der Begründung führte der Vorsitzende au » : Der Angeklagte
Ist nicht geisteskrank und auch nicht sinnesoerwirrt gewesen . Er gibt

zu , mit einem Revolver auf dm Börgermeister geschossen zu haben ,
bestreitet aber die Absicht des Tötens , er habe ihm bloß einen Denk -

zcttcl geben wollen . Mit einem Revolver gibt man

Oie deuisch - polnische Schaukelpolitik .
Die Jaust der Neuwahlen muß Wandel schaffen .

Seit Wochen wird zwischen dem deutschen Reichskabinett und
der polnischen Regierung hin und her geraten , wer eigentlich die

Schuld an der ewigen Verschleppung der deutsch - polnischen Handels -

Vertragsverhandlungen trägt . Für Deutschland ist es außer Zweifel ,
daß sich die Parteien des Rechtsblocks vor den Wahlen nicht die

Gegnerschaft des Reichslandbundes zuziehen wollen und daß deshalb
die auf Abbau amtierende Rechtsblockregierung die Hondelsvertrags -

Verhandlungen bewußt sabotiert . Die Männer der polnischen Regie -

rung sind gewiß keine unschuldigen Lämmer , aber Hausmachtpoiitik
ist den deutschen Bürgerblockparteien wichtiger als die Rücksicht auf
die deutsche Konjunktur , die noch nie so dringend wie jetzt freund -
lichere Handelsbeziehungen zu dem für Deutschlands Industrie kauf -
kräftigen Polen nötig hatte , Dafürvers chiebendieGroß -
agrarier . die auf Kosten der deutschen Stelierzahler für jede
Tonne 50 M. in die Tasche stecken , soviel Roggen wie mög -
lichnoch Polen , nach demselben Polen , über da « ihr nationales

Herz lägllch die größten Kiokodilslränen vergießt . Wenn Deutsch -
lands Konjunktur durch eine vernüiistige Handelspolitik einigermaßen
gehatten werden soll , wenn die deutsch - polnischen Handelsvertrag » «
verhandliinaen endlich mit Erfolg zum Abschluß gebracht werden

sollen , dann muß am 20. Mai abgerechnet werden .

i



Die Sozialdemokratie marschiert !
Die Lehren der letzten Wahlen .

obHegebeo « Stimmen .
sozialdemotr . „
prozentuales Verhältnis

Die Stimmergebnisse der letzten Jahre zeigen den Vormarsch

der Sozialdemokratie . Di « Sozialdemokratie erhielt :

Prlfidiirtmwatzl
«. Mai MfU 7. Sc}. 1924 29. Mär » 19: »
29 709 000 80 284 000 26 868 000

6 009 000 7 881 000 7 802 000

20,5 Proz . 26,9 Proz . 29,0 Proz .

Dieses Bild witt » ergänzt durch die Landtagswahleu im

letzten Jahre . Ein Erfolg waren die NoetMahlen zum T h ü r i ng e r

Landtag im Januar 1927 , ebenso die Neuwahlen tn Mecklenburg »

Strelitz . chier betrug der Zuwachs fast zwei Drittel des Bestandes
vom Sommer 1923 . B « den Landtagswghlen in Mecklenburg -
Schwerin holten wir uns in schwerem Kampf gegen rechts und

links binnen eines Jahres 15 000 Stimmen mehr . In Hamburg ,
bei den Bürgerfchastswahlen , gewann die Sozialdemokratie 80 Proz .
der Neuwähler . In Bremsn , Braun schweig und Da nzig

brachten die Wahlen im Herbst neue Sieg «. In Braunschweig
wurden die Deutschnationaltn halbiert , bei einer Wahlbeteiligung
von über 80 Proz . gewann die Sozialdemokratie 25 000 Stimmen .

In Bremen stieg die Stimmziffer der Partei auf über 40 Proz .
Partei im Vormarsch ! Der 20. Mai muß diese Linie fort -

setzen !

Das Ruhrrevier im Wahlkampf .
Die sozialdemokratischen Versammlungen gut besucht .

Kommunistische Störvngsversuche .

Lochum . U. Mai . ( Elgenbericht . )

Im Industriegebiet hat sich der Wahlkampf zu voller Höh « ent -

wickelt : Während im allgemeinen ein » schwächere Beteiligung der

Wählermossen bei dxn verschiedenen Wahloeranstaltungen festzu «
stellen ist , zeigen die Wahlversammlungen der SPD . eine erfreulich
starte Anteilnahme weitester Kreise . Sehr gut besuchte Versamm -
lungen hotten Wels , Crispien , Hilferding , Leinert ,

Severins , Aufhäuser und Wissell in den oerschiedenen
Städten im Industriezentrum . Wahrend bisher die Wahlversamm »
lungen im allgemeinen ruhig verliefen , versuchen die k o m m u -

nistischen Stoßtrupps neuerdings , die SPD . - V ersamm -

lungen systematisch zu sprenge « . In Bottrop veranstaltete «

sie bei einer Wahlversammlung , in der Innenminister a. D. S e o e»

ring und Landtagsabgeordneter Jacob sprachen , einen Höllen »
lärm . Reichsbannerleute stellter . die Ordnung wieder her . Zu

Ehren Severings veranstaltete die republikanisch « Bevölkerung in

GelsentixcheN ' Buer nach einer Wahlversammlung eine »

Fackelzug , an dem mehrere tausend Personen teilnahmen .

Immer wieder Laudbundhetze .
„ Oer Sinn des sozialistischen Agrarprogramms . "

Der Amilich » Preußische Pressedienst schreibt :
Der Landbund bezeichnet sich bekanntlich immer als eine

überparteiliche rein wirtschaftliche Organisation . Da ? hindert ih «

nicht , in diesem Wahlkampf sich absolut «inseitig für die Deutsch -

nationale Volkspartei einzusetzen und überall auf das

schärfste und gehässigste die Preußische Staatsregierung als sozio »

listisch " ( bekanntlich sitzen zwei sozialdemokratische Minister� neben

sechs bürgerlichen in der Preußischen Staatsregierung ! ) zu bekämpfen

und zu beschimpfen . Mit ziemlicher Sicherheit kann man die un »

sachlichsten Angriff «, die irgendwo in der Provinz presse auftauchen .

nachträglich als aus der Meinungsfobrtk des Cand -

bundes stammend identifizieren . So geht z. B. jetzt ein Artikel

durch die ländliche Rechtspresse : „ Der Sinn des sozialistischen Agrar »

Programms " In diesem Artikel heißt es u. a. :

„ Die parlamentarische Herrschaft m Preußen ist «ine Aus -

beutung aller schaffenden Stände vom Bauer bis

zum Arbeiter und aller derjenigen , die noch ein Eigentum haben ,
mit Hilfe der Steuerschraube zugunsten eine » Klüngels , dex von
den Sozis und den ihnen verbündeten Parteien eingesetzt ist .

Dazu hat man den alten Preußenjtaat herabgewürdigt .

Hinterher wird u. a. noch gesagt , daß wir dasselbe Schma »

rotzertum der sozialistischen Porteibonzen in den

Staatiömtern wie in Rußland erleben werden " , usw .
Es ist sestgestellt , daß dieser Artikel vom Landbund stammt .

E » genügt wieder einmal , an dieser kleinen und verhältnismäßig noch

zahmen Stichprobe festzustellen , wie sich die „unpartelllche wirt¬

schaftliche Organisation des deutschen Großgrundbesitzes " politisch be «

tätigt und auf welchem Niveau seine politische Arbeit steht .

Die Arbeitslosigkeit geht zurück .
200 000 weniger Arbeitslose als im Vorjahr .

Die Vesienmg bet Arbellsmarkllag « hak , wie amlllch mllgeieilt

wird , in de « zweileu Halst « des Aloaats April welkere Forlschritte

gemacht , wenn auch die Zahl der hauptunkersiühungsempstlnger
ln der Arbeilsloseaversicherung nicht ganz so stark ab -

genommen hol wie tn den vorhergehende » 14 Tage « , so sank sie

doch von 844 800 am 15. April auf 779500 am 50 . April , also am
rund 115 500 oder um 13,7 Proz . Dieser Rückgang entfällt mit

113 700 fast auoschllehlich ans die TttSnaec , während sich die Zahl
der unierstühlen Frauen nur um 7500 ( gleich IL proz . ) verrlngerle .

Die Zahl der Hauptunterslühungsempsäuger in der kreisen .

Unterstützung , die dliher nur langsam zurückgegangen ist . weist
diesmal einen erheblich stärkeren Rückgang auf . Sic sank -In
der Lerichtszelk von rund 182 000 auf 162 000 oder um 11 Proz .
Die Zahl der Rolstandsarbelter ist in der zweiten Holste
des Monats April wiederum gestiegen , und zwar am 2. 9 proz .
Sie betrug am 30 . April rund 90 000 . Davon waren vorher ln der

Arbeitslosenversicherung 69 500 . in der strisenunterslühuag 20 700 .

Auf 100 Anlerstühungsempfönger in der Arbeitslosenversicherung

eulfleleu somit 9L proz . , ans 100 yauplunterslühungvempsänger w

der Sriseounlerstühung 12,8 proz , Nokstandearbelter .
. . . . . . -»

Da » Tempo itn Rückgang der Arbeitslosigkeit hat sich
oslatiasamt , aber dys ist begcelsiich . da die landtvirtschast -
lichen Arbeit en zurzeit dereits voll in Angriff genonimen
sind . Verhältnis niäßig kräftig ist trotzdem noch immer die

Wnahme der Arbeitsiofenziffern in den landwirtschaftlichen
Gebteten wie Schlesien und Pommern , Eine Z u »

nähme der Hauptunterstützungsempfänasr ist tn West -
falen festzustellen , was wohl hauvtschhlich auf die

Schwierigkeiten in der Tertilindustrie zurückgeführt
werden muß : doch erlaubt diese Zunahme der Arbeitslosen -
zifser noch keinerlei Schluß aus die Entwicklung des Arbeits - -
Marktes . Jedenfalls läßt sich feststellen , daß in der Zeit von
Mitte bis Ende April rund 200 000 Hauptunter -
stützungsempfänger weniger vorhanden sind als
in der gleichen Zeit des Vorjahres und zwar etwa
ISO 000 weniger in der Arbeitslosenversicherung und etwa
60 000 bis 70 000 weniger in der Krisenfürsorge .

seiner Unterdrückung der Presse . Der gleiche „ L' Osservatore
Romane " vom 12 . April zitiert aber zwei große mexikanische
Blätter „ U n i v e r s a l " und „ E x z e l s i o r " , die sehr scharf
gegen die Regierung Stellung nehmen , und dabei eine recht

kräftige Sprache führen . Es gibt also doch Pressefreiheit in

Mexiko ! Und wenn , wie wir wiederum aus dem vatikanischen
Blatt erfahren , hundert amerikanische Schriftsteller eine

Studienreise nach Mexiko machen und dabei einige sehr un -

erfreuliche Dinge feststellen , so zeugt dag auch picht gerade
von einer ernsthasten Nachrichtensperre . Nun wird uns als

ein „ besonders glaubwürdiger " Zeuge der Berichterstatter
des „ Daily Expreß " . Herrn Mason , empfohlen . Seine Be -

richte waren für die Ealles - Regierung teilweise sehr un -

günstig , trotzdem verinisssn wir ihre vollständige
Wiedergabe in der katholischen Presse , weil Herr Mason auch
einiges erzählt , was der Greuelpropaganda nicht gerade
besonders paßt . Wir möchten hier nur auf einen Punkt von

Masons Darstellungen hinweisen , nämlich daß nach seiner
Schilderung die Berqntwortlichkeil der Bischöfe
für den blutigen Bürgerkrieg trotz aller gegenteiligen Be -

hauptungen feststeht , Mgson schreibt u. g. :
„ Das Zentrum der Wirren ist Guadalajara . Orvcss y Jimin ez.

der Crzbijchof dieser Diözese , ist sür die bestehenden Zustände

hauptsächlich y e r a n t w o r t l i ch. *
Di « katholischen Rebellen geben , nach dem Zeugnis von

Mason , selbst zu , daß sie die Attentate gegen die Eisenbahn -
züge verüben , um zu zeigen , „ daß die Regierung nicht im -

stastde sei , sogar in der Umgebung der Hauptstadt die Eisen -
bahnlinien in Sicherheit zu halten " .

Fallen aber alle Märchen von den Kommunisten und

Freimaurern weg , so ergibt sich die /trage : worum

handelt es sich in diesem furchtbaren Kampf , der von
beiden Seit « mit größter Erbitterung geführt wird ? Dieser

Kampf ist der Schlußakt einer großen Revolution , die viel

Aehnlichkcit mit den europäischen bürgerlichen Revolutionen

bat , die aber außerdem noch einen Befreiungskampf eines

früher kolonialen Volkes gegen imperialistische Unterdrückung
darstellt . Die Regierung des Präsidenten Calles ist keine

sozialistische , sie vollzieht aber mit großer Energie die Be «

seitigung des feudalen S y st e m s in Mexiko und

die Befreiung des inerikanischen Volkes vom Joch des frcm -
den Kapitalismus . Die große Agrarreform , die An -

strengungen aus dem Gebiete der Volksbildung und weit »

gehende sozialpolitische Maßnahmen zur Hebung der Lage
des Proletariats , das sind Leistungen der mexikanischen
Regierung nach dem Siege der Revolution . Die Regierung
ist gezwungen , einen schweren Kampf zu führen gegen den

ausländischen , vor allem den nordamerikanischen Imperialie -
mus und gegen die großagrarische Gegenrevolu -
t i o n im eigenen Lande . Es gab in Mexiko 1916 , unmittel -
bar vor dem Ausbruch der Revolution , 834 Latifundien in

der Größe von 22 0011 bis 6 060 000 Acres ( d. h. bis etwa
L ZOO 600 Hektar ! ) . Diese Latifundien umfaßten den über -

großen Teil des bebauten Landes , während
96 Proz . der ländlichen Bevölkerung überhaupt kein Land
hatten und in einem Zustand lebten , der sich nicht viel von
der schlimmsten Art der Sklaverei unterschied . Es wäre

vielleicht an sich keine allzu schwierige Aufgabe , den Wider -

stand dieser 800 Graßgrundbesitzer zu brechen . Sie hatten
ober die Unterstützung einerseits des ausländischen Kapitals
und andererseits solcher Verbündeter wie die kacholüsche
Kjxche , die selbst zu den größten Grundbesitzern gehört . Die

Kirche hat gegen die Agrarreform und gegen die reookutio -
näre Regierung einen Teil der Bevölkerung mobil machen
können , und zwar waren es die Indianer , die , völlig un -

gebildet , in ihrem religiösen Fanatismus bereit waren , zu
ihrem eigenen Verderben die Gegenrevolution der Groß -
agrarier zu unterstützen .

Es gibt keinen religiösen Krieg in Mexiko , weil a u f
beiden Seiten Katholiken kämpfen . Der Kampf
geht um das Land , um die politische Freiheit , um die

Bildung des Volkes . Nur schweren Herzens hat die Re °

gierung , die ohnedies viele Feinde hatte und in schweren
Konflikten mit den Vereinigten Staaten stand , diesen Kamps
aufgenommen . Es war die Kirche , die ihn erzwungen hat ,
was schon aus der Totsache ersichtlich ist . daß von der

Regierung Ausführungsbestimmungen zu den von der Kirche

umstrittenen Paragraphen der Verfassung erst 1926 erlaiien

wurden , d. h. mehr als 8 Jahre nach Annohme der V. - r -

fassung . Der Vorgänger von Calles , Präsident Lbcegon ,
hat im Januar 1923 in einem Brief an die katholische Kirche
Worte tiefen Ernstes und eindringlicher Wärme gefunden :

. . Ich ermahne Sie um des Wohls unseres Volkes willen ,

daß Sie die erfolgreiche Durchführung des in seinem tiefsten Wesen

christlichen und humanen Programms der Regierung weder

schmähen noch hindern . . . . Ich versichere Ihnen mit aller Auf -

rlchtigkeit . daß Sie nicht nur aus keine Hindernisse bei der Durch -

setzung Ihrer religiösen Grundsätze in diesem Lande stoßen werden ,

sondern daß Sie dabei die Unterstützung und dl « Sympathie scdes

Mexikaners haben werden . Wir ersuchen Sie nur darum , daß

gegen die Wünsche des Volkes keine systematische und ungerecht -

fertigte Obstruktion getrieben wird . .
Die Kirche , die in Mexiko nicht für die Religion , nicht

für Christus , sondern für ihre Macht und ihren Besitz kämpft ,
hat diesem Ruf keine Folge geleistet . Und stetzt , wo es gilt ,
den religiösen Eifer der europäischen Katholiken wachzurufen ,
und den katholischen Parteien in ihrer Politik zum Erfolg zu
verhelfen , wird dieses Verhalten der mexikanischen Regierung
mit einer unerhörten Verdrehung der Tatsachen als Vor -

wand dazu gebraucht , um das Schreckgespenst an die Wand

S
malen : die Religion sei in Gefahr ! Sind irgendwelche

orte stark genug , um diese Kampfesweise zu verurteilen ?

Kami man diese Vergiftung des öffentlichen Lebens länger
dulden , ohne sie aufs schärfste zu bekämpfen ?

profesior Bleicher gestorben . Am Freitag starb einer der
badeutendsten Kommunalpolitiker Deutschland », Stadtrat a. Dl Prof .
Dr . P l e i ch e r . Er war der Hauptmirorbeiter d« s ehemalig « » Ober -
bürgermeisters Adickes und der eigentliche Boter der Frank -
furter Universität . Seit 1890 stand Bleicher ununterbrochen
im Dienste der Stadt Frankfurt a- M. , und bis vor zwei Jahren per ,
waltete er das Finonzdczernat . Nach seinem Rücktritt wurde Bleicher
Honorarprofessor für Kommunalpolitik und Statistik an der Frank -
furter Universität . Politisch zählte «r zur Demokratischen Partei .
Der Verstorbene , der nur wenige Tage krank war , hat noch ln den

letzten Tage eine große Biographie Adickes vollendet .

3m Stettiner Fememordprozeß haben Angeklagte und Ober -
staatsanwalt Revision angemeldet .

3n dem Leleldiguugsprozeß des Generals von L e t t o w -
V v r b e ck , in welchem der Redakteur S r u b e r von der „ Münch » -
ner Post " zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt wurde , ist Berufung
eingilegt worden , \ ' y * X 5 , . 1. .

Lim die journalistische Ltnabhängigkeii .
Nedakieurkrach bei der TU . - Oer hinausgeworfene
Chefredakteur vor dem Landesarbeitsgericht . — Hugenberg

hat gesiegt !
Eine Berufungsverhandlung , di « gestern in Sachen de , «he ,

maligen Chefredakteurs der TU. , Dr . Belian , gegen fein « frühere
Brotgeberin vor dem Landesarbeitsgerichr stattfand , entbehrte nicht
eines politischen Beigeschmacks . Im Hintergrund « stand der allgewal -
tige Hilgenberg . . .

Der Tatbestand ist der folgende : Die Ereignisse , die schließlich
zur fristlosen Kündigung de » mit einem Gehalt von
2400 M. monallich angestellten Chefredakteurs Dr . Belian

führten , reichen bis in das Jahr 1925 zurück . Dr . Belian hatte
damals Differenzen mit der GeschSftsleitung .

Er hatte seinen Redaktionstpllegen gegenüber geäußert , die Ge -

schäftÄcitung hätte Summen , die eigentlich für Südamerika bestimmt

waren , für den Bilderdienst der TU . tn Höh « von 100 000 M. ver¬
wendet und st « al » für Südamerika gebucht . Al » einig « Redakteure
von den Aeußerungen Dr . Belians dem G« schästsfühv « r Mitteilung
machen wollten , hielt der Redakteur Dr . Meiger sie davon ab , und

sämtliche in » Vertrauen gezogenen Kollegen Dr . Belian » v«rpflich -
teten sich , von der Sach « den Direktoren der TU . gegenübe ? nichts
perlauten zu lassen .

Seitdem waren zwei Jahr « vergangen . Im Januar dieses
Jahres hielt der Direktor Maser anläßlich einer Rücksprach « dem

Chefredakteur d « « Innendienste «, M« lz « r , d«? sich über die

Schwierigkeiten beklagt «, di « Dr . Belian sein « Arbeit tn den Weg
lege , unter anderem vor , daß die Mitteilungen Dr . Belian , mehr
wert seien al » seiii « Mitteilungen . Wütend über dies « Heraus -

streichung Dr . Veliops verlor Dr . Melzer jede Fassung , und bei

dieser Gelegcnhett teilt « er dem Dr . Maser di « vor zweieinhalb
Jahren gemachten Aeußerungen Dr . Belian » über die falschen Bu -

chungen mit . Direktor Moser fordert « darauf so « « hl v » n Melzer
als auch von dem Redakteur Dr . Metoer und Zwei anderen Herren

schriftlich « ErklSrungen über di « angeblichen Aeußerungen Dr . Be -
lian » an . Obgleich Dr . Belian <nifs entschiedenste bestritt , sie in

dieser Form gemacht zu hoben , wurde er fristlos entlassen .
Dr . Belio » klagt « darauf heim ArN - iisgencht auf Auszahlung

eine » Dreimonatsgehalis imd auf Anerkennung des Vertrage » bis

Ablauf desselben , da » heißt bis zum End « des Jahres 1929 . Da »

Arbeitsgericht ««sprach seiner Klag «.

Das Landesarbeitsgericht entsprach dagegen in der gestrigen
Verhandlung der Berufung der Beklagten und wies den Klä -

ger ab mit der Begründung , daß die schweren Beschuldigungen .
die Dr . Belian gegen die Geschäftsführung ausgesprochen habe , die
fristlose Entlassung rechtfertigten .

Die Gerichtsoerhandlung offenbarte aber auch die politU
schen Hintergründe der fristlosen Entlassung des Ctiefredak -
teurs Dr . Belian . Dieser behauptete , daß die Geschäftsleitung be -
reits früher von seinen Aeußerungen Kenntnis gehabt habe , jedoch
nichts gegen ihn unternommen habe . Der wahre Grund der Kündi -

gung sei die Weigerung Dr . Belians . sich parteipolitisch im
Sinn « des Auffichisratevorsitzenden ( d. h. Hugenberg . D. Red . ) zu
binden . Die dahingehenden Differenzen nahmen ihren Anfang , al »

emer der Direkioren der Geschäftsführung di « Weite rverbrei -
tung einer Mitteilung forderte , die den Zweck haben loUe ,

gewisse Schritte des Au ffi ch t s ra ts o o r f i tz e nd e n
in der Oeffeytlichkeit z u propagieren . ( Es handelt
sich um den seinerzeit in der Press « viel besprochenen Erwerb
der Ufa . Unternehmen durch Hugenberg . D. Red . ) Beide

Chefredakteure des Nachrichtendienste ». Di . Gfest und Dr . Belian ,
weigerten sich , diese Mitteilung zu verbreiten . Im Anschluß davon
kam es zwischen den beiden Chefredakteuren und der

Geschäftsführung zu einem regen Briefwechsel . Die Redak -

teure beriefen sich auf ihren Vertrag , laut dem sie sich iour -
n a l i st i s ch volltoipmene Unabhängigkeit ausbedun ,

gen und sich nur verpflichtet hatten , ohne jegliche parteipolitischen
wirtschafllichen Bindungen objektiv im nationalen Interesse Deutsch -
londs den Nachrichtendienst der TU . zu leiten .

Die Geschäftsführung wSiersprach dieser Auffassung . Als
Dr . Belian den Kampf um die journalistische Unabhänoigkeit
fortsetzte , gab � wie seine Rechtsvertreter behaupten —- die Affäre
von 1925 nur den äußeren Anlaß zu seiner Entlassung .

O

Beim Beginn der Verhandlung wollte der Gerichtsvorsitzende ,
Lmidgerichtsdlrektor Samuel , unserem Berichterstatter unter -
sagen , sich Notizen zu machen . Ein höchst merkwürdiges
Verbot .

llaur - ' s - tiaf nennt das rote Wien eine seiner neuesten Wohn -
hauten mit 200 Wohnungen . Bereits seit den Umilurztagen heißt
übrie » ' iü » irü >' - - e Metternichgasse , an der die reichsoeuijch « ®e »

1 jandljchosl lieg . Jauresgasj ».



Emil Bohnke tödlich verunglückt .
Dei einer Stutofahrt gegen einen Baum geschleudert .

Durch einen kraglschen Unfall ist gester » mittag der bekannte

Berliner Kammermusiker und Dirigent des Berliner Sinfonie -

orchester Emil Bohnke auf der Jährt von Berlin nach pafewalk

um » Leben gekommen . Sein Auto fuhr in hoher Jährt in de »

weichen Sommerweg , prallte gegen eine « Baum und flog schliehUch
in den Graben . Bohnke wurde gegen einen Chaufsee -
bäum geschlevdeet und perstarb bereit » ans dem Wege
zum Krankenhau » .

»

? mtl Bahnte gehörte zu den wenigen Mustkern . denen der wirt -

schaftliche Existenzkampf erspart blieb , da er au » «tnor wohlhabenden

Familie stammte . Nach Beendigung seiner Studien in Leipzig und

Berlin machte er sich zunächst als Violinist einen Nomen . Er

gehörte zu den Begründern des Busch , Quartetts . Schon damals fiel

seine enge Beziehung zu den atonalen Komponisten auf .

Seine eigenen Kompositionen —- es handelt sich um Kamm tj «
und Orchestermusik — verleugnen diese Beziehung nicht . Sie

sind — ein Kennzeichen der Modarne — mehr vom Intellekt und

vom Rhythmus als von empfindsamen Kesühlen diktiert . Er war

ein Problematiker und Sucher . Es ist fraglich , ob er mit seinen

40 Iahren schon zu sich selbst gesunden hast «. Man durste von

seiner Schöpferkraft noch manches erwarten .

Ein Problematiker und Sucher war « r auch als Orchester -
d I r i g e n t. In wirtschaftlich schwieriger Zeit — und da , muh ihm

ebenso als Aerdienst angerechnet werden wie der Mut , mit dem er

sich junger und umstrittener Komponisten annahm — übernahm er

das Müthner ' Orchester . das dann den Nomen Berliner Sin »

fonieorchester erhielt . In seinen Programmen ging er seiner

Natur gemäß eigen « Wege . Als Dirigent konnte man von ihm nur

mit Hochachtung sprechen , wenn ihm auch di « letzte Losgelöstheit
und Beschwingtheit dos Genies fehlte . Aber auch hier hat der Tod

ein Talent zum Schweigen gebracht , das nur langsam reifte und

seine Zeit zur vollen Entwicklung gebraucht «.
lieber den Unfall erfahren wir folgend « Einzelheiten : Bohnke

wollte mit seiner Gattin am gestrigen Freitag von Berlin in seinem
Auto nach Swinemünde fahren , wo «r bis Mitte Juni zu bleiben

gedachte . Der Kraftwagen , «ine schwere Maschine , wurde von dem

Chauffeur Eduard Grützner gelenkt , der seit über einem

b- alben Jahr Im Dienst des Dirigenten stand . Der Wagen hatte «in

ouherordentlich scharf « » Tempo , denn in zwei Stun -

t ? n hall « ixr Ehouffeur bereit » Pafewalk kurz vor sich und in dieser

Zeit hatte er rund lR Kilometer von Berlin au » zurückgelegt . Der

. Kraftwagen muß also mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von

b0 —90 Kilometer in der Stunde dauenzd gefahren sein . Zwei Kilo -

meter vor der Stadt überholte Grützner einen Kraftwagen in schnel -
l « n Tempo und geriet , wie die Augenzeugen dieses Wagens beknn -

den . schon beim Passieren in eine zesähttich « Situation , da da » Fahr »

zeug zu schleudern begann . 900 Meter vor der Stadt , bei dem
Gute Ruhleben , übersah der Chauffeur , der hart am Sommerweg

whr , ein tiefe » Loch . Der Wagen raste in die Vertiefung hinein .
Dos Auto prallt « schließlich gegen einen Baum , wobei Bohnke her »

ausgeschleudert wurde . Der Künstler fiel so unglücklich , daß er

mit dem Gesicht gegen einen Baumstamm flog . Dabei zog er sich
einen komplizierten Schädelbruch und so schwer » Ver¬

letzungen d « » Gehirn » zu , daß der Tod schon noch wenigen
Minuten eintrat . Frau Bohnke siel in den Sand und erlitt

außer einer Gehirnttschütterunz auch inner « Verletzungen . Der

Chauffeur Grützner , der sich am Steuer festhalten konnte , kam

mit einem Lchlüsselbelnbruch und geringen Hautabschürfungen da .

von . Wenig « Minuten nach dem Unfall kam der Kraftwagen de »

Schlossormeister » Stade aus Pafewalk vorüber , der die Verletzten
sofort in » Krankenhaus brachte . Bei Bohnke selbst war jed « Hilfe

vergebens , während die Aerzt « seine Gattin am Leben orbalten zu
können glauben . Eine Untersuchung über die Schuldfroge ist bereits

eingeleitet . _

Zum Fall Zakubowfti .
Velneidsverfahren gegen die Verhafteten . - Wieder «

ousnahmeverfahrsn zo erwarten .

Di « Bemühungen um eine völlig « Aufklärung de » Falles

Iakubowski sind einen Schritt weiter gediehen . Gegen die

drei verhafteten Personen , di « der Ermordung des

kleinen Ewald Rogens dringend verdächtig sind , ist inzwischen richter -
licher Haftbefehl erlassen worden . Dieser Haftbefehl stützt sich vor »

läufig auf Meineid , weil die Verhqsteten unter ihrem Eide

wissenttich falsch « Angaben in der Schwurgerichtsoerhandlung gegen
Iakubowski gemacht haben .

Das Wiederaufnahmeverfahren ist noch nicht in Gang gesetzt
worden . Falls di « Staatsanwaltschaft nicht auf Grund des neuen
Beweismaterials von sich au » den Wiederaufnahmeantrag stellt .
werden dieAngehörigendesHingerichtstendi , Wieder »

aufnahm « beantragen . E » ist gelungen , zwei Brüder de » Iatu -

bowski ausfindig zu machen . Der «in « wohnt in der Nähe von

Moskau , der andere bei W i l n o. Dem letzteren ist durch Der «

mittlung der polnischen Behörden ein « Bollmacht für den Antrag

auf Wiederausnahm » vorgelegt worden . Man rechnet damit , daß
dies « Vollmacht in den nächsten Tagen in Deutschland eingehen wird ,
und daß bann der Antrag auf Wiederaufnahme de » Bersohrens gegen
Iakubowski formell eingebrocht werden kann .

Mit den neuen Ermittlungen de » Gericktz » Ist der Oberstaats¬
anwalt Müller beauftragt worden . Müller ist der gleiche Beamte ,

der im Falle Iakubowski sewerzeit die Ermittlungen geführt , die

Anklage vertreten und dos Todesurteil beantragt hat . Da Mecklen .

burg - Strelltz nur «inen einzigen Oberstaatsanwalt hat , ließ es sich
nicht vermeiden , daß Müller wieder mit dem Fall Iakubowski be -

traut wurde .

_ _

politische Maskerade .

Oer getarnte LandvonS .

Der Sandbund in Baden , die Tarnorganifakon de « Deutsch .
nationalen , schießt bei der Wahlmaskerade den Bogel ab . Der

frühere deutschnatumol « Reichbtagßabgeordnete I u l i e r kandidiert

bei der C h r i st l i ch - N a t i o n a l e n Bauernpartei , der Land -

bundfühm Klaiber bei der Wirtschaftlichen Lereini -

g u n g und der Vorsitzende des Landbundes Depphard auf der

Liste der Deutsch nationalen . Di « Herren denken : getrennt
kandidieren , um nach der Wahl vereint in die deutschnationale
Reichstagsfraktion zu marschieren . Aber sie werden enttäuscht sein ;

sie marschieren vor der Wahl getrennt , werden dafür ober in der

Wahl vereint geschlagen werden , weil die Wähler dieses
Manöver nur zu bald erkennen werden .

Der oberste Krtm - Sowjettst Zbraimow ist wegen schwerem
Banditismus hingerichtet worden , ... , . _ _

_ _ _ _

Kall Latubowfti .

» Die gelegentliche Hinrichtung eines Unschuldigen hebt den sittlich - erzieherischen
Wert der Todesstrafe nicht auf . Während sich im Normalfalle die Abschreckung auf
den engen Kreis der wirklichen Verbrecher beschränkt , wird hier dem ganzen
Volte das Entsetzen vor der unerbittlichen Majestät der Rechtspflege beigebracht . �

Krylentos Erzählungen .
Die Anklage im Gchachiy - Pwzeß .

ZRosfa » , Jl . Mai .

Die Anklag qschrijt für den Schachttz - Prozeß bezeichnet die
Rolle der deutschen Ingenieur « und Techniker bei Uebergobe
von Maschinen als eigemutig . Deutsche Firmen hätten Prozente
für Bestellungen und das Geld durch Ingenieur « und Monteu , ,
welch « zor Aufstellung und Montage der Maschinen in die Sowjet -
Union kamen , übersandt . Arbeiter in niedrigen Stellungen hätten
bekundet , daß gegenreoolutionär « Bestrebungen durch Zerstörung
des Mechanismus der Steinkohlenindustri « beabsichtigt ge «
wesen seien . Ein Vertrag auf Lieferung van Schremm - Maschinen
durch die Firma Knapp sei von dem Saboteur Gorletzkr abge -
schlössen worden . Die Firma Knapp habe 198S den Ingenieur
Köster zum Angebot von Maschinen entsandt . Kurz noch der Ab -

reise Köster » seien zwei Maschinen eingetroffen , di « untauglich
erschienen und nach zwei di , drei Monaten in einen anderen

Schacht übergeführt worden seien , wo sie gleichfalls ungenügend
CtarbeUet hätten . Bei der Aufstellung der Maschinen s»l der

Angeklagte - Katrstieder beteiligt gewesen . D« ? Angeklagte
Nikischkin , der al ? Instrukwr für di « Schremm - Maschinen de »

zeichnet wird , . chatte den Eindruck , daß dt « Maschinen einen
veralteten Typ in de ? Konstruktion darstellten und qualttatio

Mängel auswiesen " . Nikischkin Hab « die Ausstellung der Maschinen
verweigern wollen , doch Hab « Badstieber gesagt , Nikischkin sei ein

schlechter Fachmann . Badstieber Hab « den Schachtteiter
Gawrjuschenko beiseite gerufen und ihn zur Aufstellung der

Maschine » bestimmt . Bodstieber Hab « selbst zugegeben , daß
Nikischkin die Untauglichieit der Maschinen für den betreffenden
Schacht erkannt hob «, doch habe er sich der Aufstellung nicht
widersetzt . Bodstieber habe serner bekundet , daß ' Köster

durch Bestechung die Ernennung einer neuen Prüfung » -
kommission erreicht

Hab «, di « die Maschinen tauglich befand . Kusma Hab « dafür
2500 Rubel erhalteiu Auf Anweisung von Geesbold sei für di «

Maschinen der Firma Knapp Reklame gemacht worden . Der

Schochtieitcr habe etwa 1000 Rubel Bestechungsgelder erhalten .
Als Leiter des Moskauer Organisationszentrum » wird Sco «

rutto bezeichnet , der jedoch jede Schuld abstreitet . Er soll ge -

meinsam mit Matoff und Bratanowski , die vollständig geständig
seien , mit französischen amtlichen Organen und dem pol »

nischen Kriegsministerium in Verbindung gestanden und van

ihnen erhebliche Summen erhalten haben . Es hätten politische Be -

Ziehungen mit der Gesellschaft der Gläubiger des ehemaligen rufst -

schen Staates bestanden . Bratanowski erinnere sich, daß die Orga -

nisation von der AEG . durch B l e y m a n » und ebenso durch

Köster eine beträchtliche Summe erhalten Hab«. Bratanowski Hab «
in Berlin gelegentlich erfahren , daß ein gewisser Kiefer
Summen für Siemen » und Schuckcrt überbracht habe . Al » Seele

der polnischen Verschwörung wird der ehemalige Grubenbesitzer

Dworshantschik genannt , doch gebe es noch

eine geheimnisvolle Perfönlichkelt , dle sich Kasimir genannt

und im Don - Decken statistisches und technisches Material gesammelt
Hab «. Bon den 53 Angeklagten bekennten sich 19 uneingc -
schränkt , zehn , darunter Badstieber , teilweise für schuldig : die

übrigen , dar - mter Otto und Mnler , bestritten jede Schuld . Die .

Anklage stützt sich im wesentlichen auf di « Bekundungen Matofs » ,
Bratonowskis und Kosannofss . Wir oerlautet , soll der Prozeß -
deginn um einige Tage verschoben werden . Kasarinosf soll
auch behauptet hoben , daß die gcgenrevolutionöre Organisation in
Amerika Moschinen ohne Ersatzteile bestellt habe .

Massenverhastung in Südrußland .
Charkow . 1t Mai .

Die GPU . hat 89 Personen , di « gesamte Trustverwaltung de »

Kotsbenzol verhaftet wegen ongebNcher Verbindung mit

ukrainischen gegenrevolutionären Organisatio -
» en unter Führimg eines gewissen W o l M a n , besten Naticmasltät

noch nicht f e st g e st « l l t ist . Es heißt , daß die Vernichtung der

chemischen Unternehmungen In der Ukraine das Ziel war .
»

Auch Siemens - Bau - Union und Siemens -
S ch u ck e r t - Werk « erklären die Wloftaver Behauptung , Be¬

stechungsgelder an nissische Beamte und Angestellte gegeben und ihre
Hand geboten zu haben , um Maschinen und Anlagen untauglich zu
machen , al » aller und jeder Grundlog « entbehrend .

Richtungsgegensätze vor Toulouse .
Sozialismus und Kommunismus .

Pari » . 11 . Mai . ( Eigenbericht . )
Der Kongreß der sozialistischen Seinefödera -

tton wird am 20. Mal wieder zusammentreten , um über die von
der Föderation auf dem bevorstehenden Parteitag in Toulouse

einzunehmende Haltung eingehend zu beraten . Im Schoß « der zur
Prüfung der verschiedenen Resolutionen «ingesetzten Kommisston
konnte bisher keine Einigung erzielt werden . Ein » von Mit -

gliedern des linken Flügel , unter Führung Zyromstis «ing »»
brachte Resolution verlongt �ie Wiederherstellung der

politischen Einheit der Arbeiterklasse " , di « aus der p r i n »

zipiellen Gemeinschaft der Doktrinen des Sozialis -
mus und de » Kommunismus beruh «. Di « Resolution lehnt energisch
jeden Kampf gegen den Bolschewismus in einer Front mit der Bour -

geoisi » ab und fordert schließlich zu einer energischen oppositionellen
Haltung der Partei im Parlament auf .

Von der Gegenseite liegt »ine nicht weniger entschiedene Resolu -
tion gegen di « „ abscheuliche Demoralisation und De -

gradotion der Arbeiterseele " oor . wie sie auf Anstiften
Moskau » van den Kommunisten ins Werk gesetzt werde . . Li « So -

zialistische Partei " , so heißt es weiter , „ lehnt das Ideal der systcmoti -
schen Gewattanwendung ab und betrachtet das Bestehen einer dikta -

tl . rischen Gewalt für unvereinbar mft ihrem Ideal der Brü -

derlichkeit und der menschlichen Solidarität " . Die Resolution verlangt
schließlich , haß die sozialistische Fraktion eine konstrutttve
Politik betreibe , um dos Reformprogromm des französischen
Gewerkschaftsbundes mit allen parlamentarischen Mitteln zu unter -

stützen .
Ein Abendblatt verbreitet die Meldung , daß L tz o n B l U m und

seine Freunde sich der Auffassung Zyromski » angeschlossen hätte ».

Dies entspricht jedoch nicht den Tatsachen . Leon Blum ist vielmehr
nach wie vor um eine Verständigung zwischen den beiden Tendenzen
bemüht . Wie seinerzeit berichtet , hatte eine Minderhiit des
Porteivorstandes die Abwesenheit der gemäßigten Mitglieder benutzt .
um der Seinesöderation wegen ihres Beschlusses , in der Stichwahl
den Rücktritt der aussichtslosen Kandidaten zugunsten der Kommv -
nisten zu verbieten , einen Tadel auszusprechen . Die Föderation
hat beschlossen , gegen diese ? Votum auf dem Parteitage zu a p p e l »
l i « r e n.

Schnelleres Tempo in Colmar .
Das Verhör der Angeklagten geht zu Ende .

Ktroßburg . 11 . Mai . ( Eigenbericht . )
In der Bormittagssitzung des Autonom « st « nprozesse »

wurde pom Vorsitzenden «in Brief de » in Luxemburg ansässigen
deutschen Staatsangehörigen Heinrich Bau m garten vorge¬
zeigt . der sich dem Gericht als Belastungszeuge zur Vir -
fügung stellt . Er habe vor einigen Iahren als Agent de « „ V ö l t i »
schen Kurier " , der in München erschien , Beziehungen zu Ricklin
und Rosse unterhatten und würde darüber Aussagen von Bedeutung
machen . Vom deutschen Gesandten in Luxemburg sei er darauf
aufmerksam gemacht worden , daß er eine Anklage wegen Laiches -
verrats zu erwarten habe , wenn er in Colmar als Zeuge austreten
wolle . (?)

Di « Vernehmung der Angeklagten geht jetzt rascher vonvärt »
und e » ist damit zu rechnen , daß berett , am Sonnabend zur Be »

weisaufnahme übergegangen werden kann .



Was „ Reformisten " feisten .
Die Ermngenschasten des Holzarbeiterverbandes - 1927 .

j \ t Bilonj de » Denffdjen yolzarbellerverbande » über

ne Zarifberoegungen im Zahre 1927 zeigen bester als

genb etwa , andere », wa » die freien Gewerkfchasiea für den

Arbeiter bedenlen . Für ZS1 852 Personen wurde eine Lohn -
erhöhung um durckstchnitlilch Z. 52 Mark pro Moche erzielt .
Daneben gelang e». durch die Abwehrslreik » für 1124 per -

sonen Abzüge um durchfchniiliich 3. 70 Mark pro Dache zu
verhindern .

Der Schwerpunkt der Lohnbewegung lag in den

Aktionen ohne Streik . Die Lerbandsstatistik umfaßt genau
1000 Lohnbewegungen . Davon sind 797 mit 333 275 Be¬

teiligten ohne Streit durchgeführt worden . Zum Streit
kam es in 203 Fällen mit 22 303 Beteiligten . Die A n -

griffstämpfe überwogen in der Zahl wie nach
der Menge der Beteiligten : der Verband hat also die Ber -

besserung des Geschäftsganges dazu benutzt , um wieder zur
Offensive überzugehen .

Im Vordergrund standen die Lohnkämpfe ,
wen ' ger die Kämpfe um die Arbeitszeit . Die Ar -

beitszeit in der Holzindustrie beträgt 8 Stunden , in

manchen Fällen auch weniger . Wie aus dem Inhalt der

Tarifverträge hervorgeht , ist für 23 174 Personen die
46 stunditze Arbeitszeit festgesetzt . Für alle übrigen gilt eine

Arbeitszeit von 48 Stunden , aber nur für 52 310 gelten die
48 Stunden schlechtweg . Für die übrigen ist die Zulässigkeit
von Mehrarbeit , in den meisten Fä�en bis 3 Stunden

wöchentlich , vorgesehen , wofür ein besonderer Zu -

s ch l ag zu zahlen ist . Die entsprechende Vertragsklausel
wird als ein Mangel empfunden , besten völlige Beseitigung
ernstlich angestrebt wird . In allen Tarifverträgen sind
Ferien vorgesehen , deren Mindestdauer für 120000

Personen tm Jahre 1027 von 3 auf 4 Tage verlängert
wurde .

Die Zahl der Tarifverträge hat eine starke
Steigerung erfahren . Der Bestand bezifferte sich Ende

1927 auf 291 ( Zahl der Betriebe 24 983 . Zahl der Beschäf -
tigten 324 398 ) : dabei ist zu beachten , daß 126 Verträge für
16 733 Betriebe und 182 326 Beschäftigte neu abgeschlosten
wurden .

Diese Zahlen beweisen , daß die freien Gewerkschaften
marschieren ! Zahlen , die jeden Arbeiter anspornen müssen ,
bei den Wahlen dafür zu sorgen , daß nun neben den

Gewerkschaften auch der andere Arm der Arbeiterbewegung ,
die Sozialdemokratie , genügend stark gemacht
wird , damit die Erfolge der Gewerkschaften auch verankert

werden können . Was nützt es , wenn die Gewerkschaften in

den Tarifkämpfen Erfolge erringen , die dann durch wirt -

schaftspolitische Mäßnahmen wie z. B. durch Preis -
erhöhungen in Kohle , Eisen und bei der Reichsbahn wieder

zum Teil zerstört werben ? Es gilt , die Terraingewinnung
der freien Gewerkschaften durch eine arbeiterfreundliche
Wirtschafts - und Sozialpolitik dauernd zu sichern .

Wählt deshalb die Sozialdemokratie !

Erfolge des Vuchbinderverbandes .
Oie Duchbinder wählen SPD .

In der Generalversammlung der Berliner Buchbinder am

Donnerstag im Gewerkschaftshaus ließ der Bevollmächtigte Oenosfe
I m h o f da » an larifbewegungen reiche eiste Quartal des neuen

Geschäftsjahres noch einmal Revue passieren .
Wenn auch die Lohnbewegungen nicht die restlose Erfüllung

der aufgestellten Forderungen brachten , so sind doch die Erfolge der

Organisation unbestreitbar . Mit dem Arbeitgeberverband der Papier -
industrie ( Api ) gelang es , in freier Verhandlung eine Erhöhung der

Spiizenlöhne um 3,84 M. pro Woche durchzusetzen . Anschließend
daran wurde mit dem Verband Deutscher Buchbindereibesitzer ( VDB . )
eine Abmachung getroffen , wonach sich der Spitzenlohn um 4,32 M.

pro Woche erhöhte . In den Buchdruckereien wurden die
Cpitzenlöhne um 3,50 M. erhöht . Für die Zigaretten -
i n d u st r i e wurde ein « in zwei Raten zahlbar « Zuläge von
4,35 M. erwirkt . Da » mit dem Schi ' tzverband Berliner Kar -
tonnagenfabrikanten «bgeschlosiene Lohnabkoinmen ficht
eine zweimalige Lohnerhöhung von insgesamt 9 Pf . pro Stund « vor .

In der E t u i « i n d ii st r I e beträgt die Lohnerhöhung 5 und
3 Pf . , insgesamt also 8 Pf . In der Luxuspapierbranche
war es trotz der schwierigen Berhältniste möglich , ein « Aufbesierung
der Löhne um 5 und 2 Proz . und der Akkordpreise um 5 Proz . zu
»rreichen . Ein durchschlagender Erfolg wurde in der ch ol z -
r a hmenbranche erzielt , wo eine Zulage von 8 Pf . und 4 Pf . .
tnsgesamt also von 12 Pf . vereinbart wurde , wobei noch besonders
erwähnt werden muß , daß die niedrigeren Lohngruppen prozentual
noch oünstlger aufgebessert wurden .

Genosse Imhof ging dann noch näher auf den Streik in der
Mafchinen - Kartonnogenindustrie ein , der nach dem
Abschluß des Reichstarifvertrages ohne Unterstützung der Organi -
fation weitergeführt wurde und die Unternehmer mit einstweiligen
Verfügungen imd der Androhung von Schadenersatzklagen auf den
Plan rief . Die Bewegung endetet « schließlich damit , daß die Unter -
nebmer ein A b k » m m » n schlössen , kn dem dl « um 18 Proz . höheren
Löhne des Schutzverbandas der Berliner Kartonnagenfabrikanten
anerkannt werden .

In der Mitollederbewegung ist es ebenfalls weiter vor -
wärtsgeganoen . Es wurden im ersten Quartal 200 neue Mitglieder
gcreormen , so daß die Be - liner Vrtsverwalwng am 31, März
10 218 Mitglieder zählte . Der Bestund der Lokalkasse erhöhte sich
während der Derichtszeit von SS810 M. auf 69 024 M.

Dl « Versammlung bekundete Ihr Einverständnis mit der Tätig .
kelt der vrtsoerwaltung damit , daß sie in keine Debatte über den
Geschäftsbericht eintrat , fondern sich sofort der Besprechung der vor -
liegenden Anträge zuwandte . Einstimmig angenommen wurde
«in Antrag , wonach den ausgesteuerten erwerbslosen Mitgliedern zu
Pfingsten eine Extraunter Nützung gewährt werden soll , deren
Höhe die Ortsverwaltnng festsetzt . Abgelehnt wurde nach
längerer Debatte der Antrag , die . Rot « Fabne ' als Publikations .
organ zu benutzen . Sin von der . vppostiion ' gestellter Antrag , die
W- blen der Delegierten zum Verbandstag noch dem V « r h S l t n i s -
Wahlsystem vorzunehmen , wurde mit großer Mebrheit obge -
lefjnt . Beschlossen wurde vielmehr , alle Wahlvorsckläg « . aüch die
knmmunistlschen . aus »inen Stimmzettel zu setzen , auf der dann die
Mitali , der durch Etreichuna ihren Millen ausdrücken können Ein
Drinalichkeitsontraa der . Vpposttlon ' . der stch gegen die Wahl -
propanan�a der . . Buchbinder - Zeitung ' für die Sozlakdemo -
kratische Partei wandte , fand nicht einmal die zu einer Be -
rakuna nolmendiae linle�übungt Di « Mitglieder des Verbandes
der Buchbinder wählen SPD .

Duchdruckerftrett .
. Kreuz - Zettong » und „ Deutsche Tageszeitung " fiiNqelegt .

In der Zentraldnickere ! S m. b. H. in der Dessauer Straße 8.
in der die . Deutsche Tageszeitung ' , die . Kreuz - Zeitung ' und der
. Reichsbote ' gedruckt werden , hat gestern das gesamte Personal die
Arbeit niedergelegt . Von der Belegschaft war bei der
Firma der Antrag gestellt worden , eine Lohnerhöhung auf 2 M.
über den Schiedsspruch hinaus zu gewähren Dieser Antrag wurde
von der Firma abgelehnt und der Belegschaft eröffnet , wem das
nicht passe , der könne gehen . Darauf hin hat die gestrige Tagschicht
bereit » die Arbeit niedergelegt , so daß die Abendausgabe nicht er »
scheinen konnte .

Oer Metallarbeitepfampf in Hannover .
Die Einiqnngsverhanlftunssen gescheitert .

Gestern fanden Im R« ich « arb » it » ministerlum dt « Rachverhand -

lungen tm Komps in der hannoverschen Metallindustrie statt , wo
bekanntlich ein Schieb - spruch gefällt worden ist , der die Löhn « der

Zcltarbeiter um 5 Ps . . die der Lkkordarbeüer jedoch nur um

Wen der Gewerkschafter wählt .
Ein Artikel der Gewerkschastszeitung .

Das Organ des Allgemeine « Deutschen Gewerkschaft s -

bwndes , die „ Gewerkschaftszeitung " , veröffentlicht in

ihrer Nummer vom 12 . Mai einen Artikel ihres Bor »

sitzenden Peter Graftmann , in dem es am Schluß heißt :
Der Gewerkschafter steht mit seiner wirtschaftlichen

Organisation aus beiden Füßen in der Wirklichkeit ; er

kämpft hart um seine Eristeuz und um eine Verbesserung
seiner wirtschaftlichen Lage . Er muß neben und außer
seiner Gewerkschaft sich nach Hilfsmitteln umsehen , die

ihm diesen Kamps erleichtern . Er muß alle Gelegenheiten
benutzen , mit deren Hilfe er als Bürger gewerkschaftlich
Errungenes stützen und ausbauen , von Gefahren Be »

drohtes festigen kann . Er hat verlernt , Illusionen nach -
zusagen ; er weiß , der Weg aus dem Dickicht der kapita »
listischen Gesellschaft ist lang und dornenvoll . Je mehr
sich zu dieser Einsicht bekehren , je einiger und geschlosse »
ner die Arbeiter diesen graben Weg verfolge « , um so
eher uud müheloser werden sie das gesteckte Ziel er -

reiche « . Jede Abkehr bedeutet eine « Umweg , jeder
Bruderzwist unheilvolle Schwächung , welche die politi -
scheu und wirtschaftliche « Gegner der Arbeiter planvoll
ausnutzen . ' Die einzige Partei , die , ihrer Traditio «

getreu , Hüterin , und Berfcchterin de « Forderungen und

Hoffnungen der arbeitende » Schichten ist , die nicht die

Gewerkschaften für ihre politischen Zwecke ausnützt ,
sondern ihre Kraft und ihren Einfluß zur Stärkung der

Gewerkschaften anwendet — ist die Sozialdemokratische
Partei . Ihr am 20 . Mai zum Siege zw verhelfe « , heißt
sich selbst und der aufwärtsstrebenden Arbeiterklasse
dienen .

4 Proz . erhöht , praktisch also für diese nur «in « Lohnerhöhung von
nicht ganz 4 Pf . ' vorsieht . Alle Bemühungen der Arbeitervertreter ,
in diesem Punkte «inen Auegleich zu schassen und angesichts der

langen Laufzett des Schiedespruche » eine Erhöhung der vorgesehenen
Zulege durchzusetzen , scheiterten an der Haltung der Unternehmer .
Diese hatten ursprünglich jede Zulage überhaupt abgelehnt , dann
nur 4 Pf . zugestehen « ollen und beantragten nunmehr die Ber »

bindlichkettserklärung .

Oer Lohnkampf im Gasttvlrisgewerbe beendet .

Der ( Schiedsspruch verbindlich erklärt .

Auf Antrag des Arbeitgeberverbande » im Gastwirtsgewerbe
wurde heute der Schiedsspruch de » vereinbarten Schiedsgerichte »
vom 23. April für verbindlich erklärt . Di « vorausgegangenen
Einigungsverhandlungen scheiterten . Somit treten die neuen Löhn « .
die «inen Zuschlag von 3 Proz . aus die bisherigen Sätze vorsehen ,
am 20. Mai d. I . in Kraft . Diese Löhne haben Gültigkeit bis zum
1. Ottober . Am 1. Oktober kommen 7 Proz . aus die bisherigen Lohn »

sätze in Anwendung .

koiiununlstsschen Maulhelden so wenig Anhang , daß fie nicht einmal

in der Lage sind , eigene Kandidaten aufzustellen . All « Mitglieder
des Einheitsoerbandes gehen zur Wahl und wählen die vom Werbe -

ausschüß empfohlenen Kandidaten .

Oas übliche Theaier .
Die Leipziger Metallarbeiter nahmen am Freitag

In einer von 1500 Funktionären besuchten Versammlung zur Ber -

bindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs Stellung . Die groß » Mehr -

heit setzte sich für geschlossene Arbeitsaufnahme am

Montag ein . Ein Antrag der Kommunisten , welter zu streiken , wurde

nicht zur Abstimmung gebracht . Die Kommunisten gaben durch ihr

verhalten zu erkennen , daß ihr Antrag nicht e r n st gemeint war .

Sie führten einen Auftrog au » und waren herzlich fr » tz , daß

ihr Antrag nicht durchdrang .

Oelegierienwahl der Eisenbahner .
Am Sonntag und Montag , dem 13 . undl4 . Mai ,

finden innerhalb der Ortsgruppe Berlin de « Einheit « .
oerbandes der Eisenbahner Deutschlands dt «

Delegiertenwahlen zum Verbandstag in Frank »

furt a. M. statt . Die Mitgliedschaft wird ersucht , sich zahlreich an

dieser Wahl zu beteiligen und sich für nachfolgende Kandidaten ein -

zusetzen :
Eugen Hervld , Lokführer ; Earl Winkler , Angestellter ;

Albert Schulz « . Betriebearbeiter : Ott « Fabian . Betriebs »

arbeiter : Gustav Schramm er , Schlosser ; Fritz Boes « .

Schlosser : Hans W o i k e , Derkhelfer : Reinhard H ä r l i g . Reichs -

bahnasflstent . Der Werbeausschuß -
'

Die „ Rote Fahne ' hat bereits unzweideutig zur Sabotage j
der Wahl aufgefordert . Ja Wirklichkeit besitzen die

Vetfiebsratewabl bei der �eichspost .
Bedeutungsvolle Tage für die Lohnempfänger und Angestellten

der Deutschen Reichspost sind der 12. , 13. und 14. Mai .

Die Betriebsvertretungen sind zu wählen Pjstcht der

Arbeiter und Angestellten Ist es , jetzt ihr Wahlrecht auszuüben und

auszunutzen . Betriebsvertretungen und Wahlrecht sind von den

freien Gewerkschaften erkämpft worden Sollen

höherer Lohn kürzere Arbeitszett , sozialer Fortschritt und Wirtschaft -

licher Aufstieg verwirkiicht werden , dann müssen die freien Gewerk »

schaften sich durchsetzen — auch bei den Betriebsrätewahlen . Des -

halb muß bei der Post dafür gesorgt werden , daß die Vorschlags -

listen Deutscher Berkehrsbund , Mitgliedschaft Allgemeine Deutsche

Postgewerkschast , Zentralverbänd der Angestellten und Bund der

Technischen Angestellten und Beamten gewählt werden . Di «

Freiorganisierten haben die Ausgabe , dafür einzutreten , daß auch die

Unorganisierten die freigewerkschastlichen Listen wählen .

Oer Kampf der Gteinarbetter der Oberlausitz .
Seit über zehn Wochen stehen die Arbeiter der Oberlausitzer

Granitschleifereien im Streik , weil die Unternehmer sich absolut nicht

bereit finden können , den berechtigten Wünschen der Steinarbeiter

entgegenzukommen . Vorige Woche fanden auf Veranlassung des

Arbeitsministeriums in Dresden Verhandlungen stall , in denen die

Unternehmer ganze 6 Proz . Lohnerhöhung anboten . Mehr könnten

fie nicht bewilligen . Für dieses Angebot soMen jedoch die Arbeiter

in diesem Jahre auf die Ferien verzichten und die Ein -

stellung der Arbeitskräfte sollte dergestalt erfolgen , daß fich die

Unternehmer bereit erklärten , zuerst die bisher beschäftigten Stein »

arbeiter , — aber nur nach Bedarf einzustellen .
Die Streitenden haben in stark besuchten Versammlungen dieses

Unternehmerangebot mit überwältigender Mehrheit abgelehnt . Der

Kampf geht also weiter , bis sich die Uaiernehmer zu einem annehm »
baren Angebot durchgerungen haben . Zuzug von Steinarbeitern

nach Oberlautz ist nach wie vor streng fernzuhalten .

Tarifbewegung in der oberschlesischenZndusirle
Der für den gesamten oberschlesischen Jndustriebezirk gefällt «

Schiedsspruch , der eine Erhöhung der Gehälter für d»e An .

gestellten um 9 Prozent vorsieht , ist heute vom Schlichter für o e r -

b i n d l l ch erklärt worden . Für die Angestellten der Ratiborer In -

dustrie ist heut « auf Grund einer Vereinbarung das Geholt um
8 Prozent erhöht worden . In den Lohn - und Urlaubsoerhand -
lungen zwischen den Vertretern der oberschlesischen Knappschaften
und ihren Angestellten ist eine Vereinbarung dahin erziell ,
daß die Gehälter der Angestellten nickt unwesentlich erhöht und den

Lehrlingen fortab ein Urlaub von l8 bzw . 15 bzw . 12 Tagen zu¬
gebilligt wird , und zwar derart , daß die jüngeren Angestellte «
den längeren Urlaub erhallen . Für die deutsch - oberschlesisch «
Holzindustrie wurde gestern eine Vereinbarung dahin

getroffen , daß der Spitzenlohn aus 60 Pf . erhöht wird .

Gewertscbafis - Iuqend Groß - Verlin
folgend « BeraastalNing : Sedding : Rachtwnnder

geykn auf äKa fäfttfana . — »chtnng , Piiugpwa
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Neues Leben auf der Hochbahn .

Der verstärkte Verkehr auf der Ost st recke der Hochbahn
( Warschauer Brücke — Hallesches Tor ) , auf der nunmehr aus K Wagen

bestehende Züge laufen , zwang dazu , die Fahrbahn zu verstärken .
So werden zurzeit unmittelbar am Holleschcn Tor die tragenden
Konstruktionen an sich verstärrt , aber auch der Oberbau erhält eine

Kiesbettung mit Ouerschwellen , die zum Unterschied von den früher
verwendeten Langschwellen schalldämpfend wirken . Am Kottbusser
Tor sind die Vorbereitungen zur Ausgestaliimg des Mittelbahnsteigs
in vollem Gange . Rechts und links von der alten Fahrbahn erheben
sich Viadukte , die die Umgehungsgleise tragen . Bis zur Fertigstellung
des neuen chochbahnhofs werden auf diesen Umgehungsgleifen die

Aiige in beiden Richtungen rollen . Zur Erleichterung des voraus -

sichtlich sehr lebhaften Umsteigeverkehrs werdcn zwischen choch . und

UMcrgrundbohnhof Fahrtreppen eingebaut . Mit der Fertigstellung
der Linie Neukölln —Gesundbrunnen , die am Kottbusser Tor die Ost -
strecke schneidet , rechnet man mit Mitte 1SZ9 .

•
Der Eityausfchuß nahm kürzlich unter dem Lorsitz von

Meronder Flinfch zu «inigen für die zukünftige Gestaltung Berlins

außerordentlich bedeutsamen Fragen Stellung . Der Dorschlag des

Drästdiums behufs Schaffung eines Generalbebauungs -
Plans «in Preisausschreiben zu veranstalten , gab im An -

schluß an «in von Dr . Koppel erstattetes Referat Anlaß zu einer

lebhaften Diskussion , an der sich in erster Linie Geheimrat Bodo
Ebhardt , die Stadtbauräte Wagner und Dr . Adler , Vizepräsident
Kühn von der Preußischen Bau - und Finanzdirektion , Heinrich Men -

delsohn . Handelsgerichtsrat Haac und Alexander Flinsch beteiligten
und zwar mit folgendem Ergebnis : Der Cityausschuß hält die Auf -

ftellung eines Generalbebauungsplans im Hinblick auf die städtebau -

lich « und wirtschaftliche Entwicklung Berlins für dringend er -
w ü n s ch t u n d g e b o t e n. Hierzu gaben die Vertreter de « Vereins
Bvrfincr Kaufleute und Industrieller die Erklärung ab , daß sie bereit

feien , für die Deckung eines wesentlichsten Teils der auf ZOO 000 M.

gejchägten Kosten au « dem Kreise der Wirtschast einzutreten unter
der Voraussetzung , daß die Stadt Berlin und die Verkehrsunter -
nehmungen ihrerseits gleichlautende Beschlüsse fassen . Vorausgesetzt
wird schließlich die als unerläßlich bezeichnete Beteiligung der Reichs -
dahnverwaltung , da die Fragen der Ve - rlegung , des Aus¬
baues und der Verbindung der die City berühren -
d e p Kopfbahnhöfe des Fern - und Vorortverkehrs
sowie der die City bedienenden Fracht - und Eilgüterbahnhöse natur -

gemäß für den Wettbewerb von erheblicher Bedeutung siich . — Von
weiteren Punkten wurden genannt : Der Ausbau des Schnell -
ba h n n e tz e s , die Gestaltung des Nioemwerkshrs für Straßenbahn ,
Omnibus und Kraftwagen , die Ausgestaltung der Derkchrsplätz «.
Straßenverbreiterungen und Straßendurchbrüche , Neuerschließung
veralteter Stadtviertel , Mischung oder Konzentration von Regie -
rungs - und Verwaltungsgebäuden , Bureau - und Geschäftshäusern ,

Die Umbauten Kottbusser Tor .

Bank - und Zeitungsgebäuden , die Ausdehnung van Geschäftsvierteln
und von Bauplätze » für Hochhäuser , die Erhaltung historisch und
künstlerisch wertvoller Bauten , die wirtschaftliche und finanziell «
Durchführung der Neugestaltung sowie die Folgen der Neugestaltung
in bezug aus Bodenwene , Steuer - und Kommunalpolitik . Eine
von dem Cityausschuß eingesetzte Kommission wird nunmehr zu -
nächst die für die Veranstaltung des Wettbewerbs notwendigen Vor -
aussetzungen prüfen , insbesondere feststellen , welche Unterlagen den
Teilnehmern an dem Wettbewerb als Material zur Verfügung zu
stellen sind . Weiterhin berichtet Stadtrat Zangemeister über die
nächsten Schnellbahnpläne . Seine Darlegungen ließen
erkennen , daß die Hoch - und Untergrundbahn mit Energie an die
Ausgestaltung des Schnellbahnnetzes herangeht .

„ Ztalia " zurückgekehrt .
Wegen schlechten Wetters wieder in Kingsbay gelandet .

Nach einem Telegramm aus kiingsbay ist die

„ Italia " im Lause des gestrigen Tage » wieder nach

ihrem Aus stiegplatz in Kingsay zurück¬
gekehrt . Die Weilerfahrt mutzte wegen äutzerst
schlechten Wetters eingestellt werden .

Oslo . 11 . Mai .

Ein aus Kingsbay um 10,20 Uhr abgesandtes Telegramm besagt ,
daß die „ Italia " sich in 100 Meter Höhe befinde . Es herrscht leichtes
Schneetreiben , westlich von Spitzbergen flehen starke Nebel , Schaee -
bildimg und leichter Nordwind . Die „I ' . alin " nahm nordwestlichen
Kurs an der Küste von Kingsbay entlang .

General Nobile hat von Ansang a » den Plan verfolgt ,
Landungen aris dem noch unbekannten Festland oder am Pol

aus dem Packeis vorzunehmen und hat hierfür Einrichtungen ge -
trofsen , die als höchst unsicher angesehen worden sind . Nobile , der

nach dieser Richtung hin über prattische Kenntnisse nicht verfügt ,
hatte den Plan , mit Hilfe eines Eisankere dicht über dem Lan -

dungsgelände schwebend sich in dem Packeis durch Schleppenlassen
des Ankers festzuhaken . Die Ankerleine sollte dann vom Innern
des Luftschiffs aus eingeholt und die „ Italia " etwa 15 Meter über
dem Boden festgemacht werden . Von der Kabine aus sollten die

Mannschaften über eine Strickleiter den festen Boden erreichen und
mit Hilfe zweier Leinen und kleiner Eisanker da »

Heck des Schiffes festmache ». Diese Idee Nobiles fand selbst unter

seiner eigenen Besatzung nur wenig Anklang und man konnte schon
während des Aujenchaltes der „ Italia " in Stolp mancherlei Ansichten
hören , die diese Idee des Führers für unausführbar hielten . Tot -

sächlich liegen praktische Versuche nach dieser Richtung auch nicht vor .
Die Landungen in Stolp und in V a d s o e haben bewiesen , daß
die Landungsmäglichkeiten einigermaßen beschränkt sind , und daß
es schon der ganzen Kunst der Führung bedars , um unter normalen

Umständen das Luftschiff zur glatten Landung zu bringen . Nobile

hat sogar den Gedanken , mit Hilf « des von ihm konstruierten
Schwimmfußes Personen auf das Meer hinabzu -
lassen , um dort Messungen vornehmen zu könne » . Dieser
Schwimmfuß ist jedoch nur ein primitiv konstruiertes Gummi -

floß im Ausmaß von etwa 2 : 3 Meter , das allen Strömungen
willenlos überliefert wäre . Es ist kaum verständlich , daß die
. Vtolia ' , die bei ihrer immerhin nicht sehr starken Motorenanloge
nicht allzu wendig ist , ei » derartiges Experiment unternehmen will .
Wenn während der Experimente starke Winde oder gar ein Sw * - *

losbrächen , wäre es dem Luftschiff nahezu unmöglich , die auf dem

Gummifloß treibenden Menschen wieder aufnehmen zu können ,

zumal es bei starker Kätle und bei Seegang immerhin mehr als

schwierig sein würde , eine über das Wasser schleifende Strickleiter

zu erhaschen und dann wieder in die Kabine zu gelangen .

%ck London : W olfsblUt .
Plötzlich blieb er am Eingang der Höhle mißtrauisch

stehen . Schwache , seltsame Laute machten sich drinnen ver -

nehmbar , dach kamen sie nicht von der Wölfin her , obgleich
sie ihm bekannt vorkamen . Vorsichtig kroch er aus dem Bauche
hinein , als ein warnendes Knurren von der Wölfin ihn be¬

grüßte . Er blieb zwar gehorsam in einiger Entfernung
liegen , aber die Töne interessierten ihn — sie klangen wie

ein schwaches , halbersticklcs Schluchzen und Schlabbern .
Wieder ließ die Wölfin das warnende Knurren hören ,

worauf er sich zusammenrollte und am Eingang der Höhle
zur Ruhe legte . Als der Morgen anbrach , und fem schwaches
Licht in die Höhle drang , untersuchte er wieder , von woher
die ihm nicht unbekannten Tön « kämen . Da bemerkte er

einen neuen Klang in dem warnenden Geknurr der Ge -

fährtin . etwas , das wie Eifersucht klang , und er trug Sorge .
sich in respektvoller Entfernung zu halten . Doch unterschied er

zwischen ihren Beinen und dem Körper fünf drollige Bündel -

chen , die sehr schwach und hilflos erschienen und leise win -

selten , und deren Augen dem Lichte noch nicht geöffnet waren .

Er war überrascht . Nicht zum erstenmal war ihm während

seines langen Lebens ähnliches geschehen , öfters schon war es

gewesen , aber jedesmal hatte er es als eine Ueberraschung
empfunden .

Die Wölfin sah ihn ängstlich an . Bon Zeit zu Zeit ließ
sie ein leises Grollen hören , das jedesmal , wenn er ihr zu

nahe kam , zum scharfen Knurren wurde . Aus eigener Er¬

fahrung konnte sie nichts darüber wissen , aber aus Instinkt ,
der Erfahrung der Wnlssmütter , ihrer Vorfahren , erinnerte

sie sich daran , daß Väter ihre neugeborene hilflose Nach -

kommenschaft zuweilen gefressen hatten . Diese Erinnerung be -

kündete sich als leblzafte Furcht , und sie suchte darum zu ver -

hindern , daß Einauge den Jungen , deren Vater er doch war ,

zu nahe käme . Aber es war diesmal keine Gefahr , denn der

alte Einauge fühlte den Stachel eines Triebes , der auch ihm

von seinen wölfischen Vätern überliefert worden war . Er

zerbrach sich nicht den Kopf darüber , es lag ihm gleichsam
im Blute und er gehorchte demselben wie etwas ganz Natür¬

lichem , indem er seiner neugeborenen Familie den Rücken

kehrte und sich auf die Jagd nach Beute für sich und die

Seine « begab .

Acht bis zehn Kilometer von der Höhle aufwärts teilte

sich der Strom , und die Gabelung führte im rechten Winkel
bis in die Berge hinauf . Er wandte sich links und traf auf
eine frische Spur . Er beschnupperte sie und fand sie so frisch ,
daß er sich niederlegte und in die Richtung blickte , wohin die -
selbe sich verlor . Dann kehrte er gemächlich um und lief den

rechten Flußarm hinauf . Die Fußspuren , die er gesehen
hatte , waren viel größer als die eigenen , und er wußte , daß
es auf einer solchen Spur wenig Wild für ihn gäbe .

Ungefähr tausend Schritt aufwärts am rechten Flußufer
vernahm fein scharfes L>hr das Geräusch nagender Zähne .
Er ging langsam darauf los und fand ein Stachelschwein ,
das aufrecht an einem Baume stand und die Rinde desselben
mit den Zähnen bearbeitete . Einauge näherte sich vorsichtig ,
doch ohne Hoffnung . Er kannte diese Art von Tieren , ob -

§leich
er ein solches nie zuvor so weit im Norden angetroffen

atte : auch hatte ihm keines je als Mahlzeit gedient . Allein
er wußte seit langem , daß es so etwas wie einen Zufall oder
eine günstige Gelegenheit gäbe , und er kam immer näher .
Man konnte ja niemals wissen , was geschehen würde , denn ,
wo lebende Wesen ins Spiel kamen , geschah alles immer an -
ders als man dachte .

Das Stachelschwein rollte sich zu einem Ball zusammen
und streckte die langen , scharfen Stacheln nach allen Nichtun -
gen aus , um den Angriff abzuwehren . In der Jugend war

Einauge einem solchen , scheinbar regungslosen Ball mit der

Nase zu nahe gekommen . Da war der Schwanz desselben
ihm plötzlich ins Gesicht geschossen und ein Stachel war in

seiner Nase stecken geblieben , wo er wochenlang wie Feuer
gebrannt hatte , bis er schließlich ausgeschworen war . Also
duckte er sich bequem nieder , die Nase mehr als einen Fuß
breit von der Schnauze entfernt und wartete ruhig . Man

konnte ja nicht wissen , das Stachelschwein mochte sich auf -
rollen , und dann war eine gute Gelegenheit , die Pfote ihm

rasch und derb in den weichen , unbeschützten Leib zu schlagen .
Allein nach einer halben Stunde erhob er sich, knurrte

zornig den regungslosen Ball an und trabte weiter . Er hatte
zu oft vergeblich darauf gewartet , daß Stachelschweine sich
aufrollen sollten , um damit noch mehr Zeit zu verlieren , und

so schritt er am rechten Flußarm weiter . Allein der Tag ver -

ging und sein Suchen blieb unbelohnt .
Der Trieb der erwachten Vaterliebe war mächtig in ihm .

Er mußte Speise finden . Da stieß er am Nachmittag aus
ein Schneehuhn . Der einfältige Vogel faß nicht drei Fuß
von ihm entfernt aus einem umgefallenen Baumstamm , als

er gerade aus dem Dickicht kam . Die beiden blickten einander

an , und der Vogel fuhr erschrocken auf , aber Einauge schlug
mit der Pfote nach ihm , warf ihn zu Boden , sprang darauf
los und packte ihn mit den Zähnen , als er versuchte , über
den Schnee zu laufen , um aufzufliegen . Als er das zarte
Fleisch und die weichen Knochen durchbiß , bekam er Lust , die
Beute zu verzehren . Dann erinnerte er sich , kehrte um und

lief heim , indem er das Schneehuhn im Maule trug .
Eine Strecke oberhalb der Gabelung , als er wie ein

gleitender Schatten auf Sammetpfoten dahinlief und vor -

sichtig bei jeder Wendung des Weges ausschaute , traf er
wieder auf die frischen , großen Fußspuren , die er am Morgen
entdeckt hatte . Sie führten auf seinem Wege entlang , und

so folgte er denselben , erwartend , bei jeder Biegung des

Flußlaufes dem Tier zu begegnen , das sie gemacht hatte .
Als er einmal den Kopf um eine Felsecke streckte , wo eine

ungewöhnliche langgezogene Biegung des Flüßchens begann .
erspähte sein schnelles Auge elwas , das ihn rasch nieder -
ducken ließ . Die Spuren , die er gesehen hatte , rührten von
einer großen Luchsin her , und da lag sie geduckt vor der

zusammengerollten Stachelkugel , gerade wie er es früher
am Tage selber gemacht hatte . War er vorhin nur wie ein

Schatten dahingeglitten , so wurde er nun der Geist eines

solchen , so behutsam kroch er näher , immer von der Seit «
und gegen den Wind , bis er dicht an das regungslose ,
schweigende Paar herankam . Er legte das Schneehuhn neben

sich in den Schnee und duckte sich nieder . Dann spähte er

durch die Zweige einer niedrigen Tanne auf das Drama vor

sich , den wartenden Luchs und das ebenfalls wartende Stachel -
schwein , von denen jedes sich fest an das Leben klammerte .
Und das Seltsame an dem Schauspiel war , daß für den
einen das Leben darin bestand , den andern zu verspeisen ,
für den andern , nicht verspeist zu werden . So kauerte der
alte , einäugige Wolf im Verstecke und spielte in dem Drama

auch seine Rolle , indem er auf den glücklichen Zufall rechnete .
der ihm auf der Jagd nach Beute , die auch für ihn das
Leben war , helfen sollte .

Eine halbe Stunde verstrich , dann noch eine , und nichts
ereignete sich . Die stachlichte Kugel hätte von Stein fein
können , so wen ? , ) bewegte sie sich, ebenso wie der Luchs
hätte zu Marmor erstarrt , der alte Einauge tot sein können .

Dennoch war das Leben in allen drei Tieren so mächtig ,
daß es fast wie Schmerz empfunden wurde , und kaum waren

sie jemals so voller Leben gewesen , als sie es jetzt in ihrer

scheinbaren Leblosigkeit waren . ( Fortfchui < folgt . )



Oas „ Attentat " mit der HSNenmafchine .
Km die Hastentlassung des Farmers Laagkopp .

Der fjaffpröfungsfcrmiti in der Strafsache gegen den

Former Heinrich Langkopp , der bekanntlich am
2. Mär ; das sogenannte Höllenmaschinenattentat im Reichs -

entickädigvngsamt »ersucht hatte , beschäftigte gestern die Ve -

schlußkammer des Landgerichts Ii mehrere Stunden .

Landgerichtsdirektor Dust hielt dem ans der Untersuchungshaft
vorgeführten Angeschuldigten Langkopp vor . daß auch sein Leben
in Afrika für seine Neigung zu Gewalttätigkeiten spreche . So habe
er au einem schwarzen Bürgermeister eine Körperverletzung verübt .
sei allerdings in der Berufungsinstanz freigesprochen worden . Dann
wiederholte der Volsißende dem Angeklagten den Tatbestand , wie er
sich aus den Akten ergebe . An jenem 2. März sei Langkopp mit
einem Blechkosfer zum Reichsentschädigungsamt gegangen . Die
Vlechkistc war mit 20 Pfund grobkörnigem Schwarzpulvcr gefüllt
vnb aus der Treppe habe Langkopp einen mit tugellosen Patrone »
geladenen Revolver hineingeta ». Daraus gehe hervor , daß er sich
selbst vorher aus dem Wege nicht habe gefährden wollen . Auch habe
er dort erst an das Instrument die Zündschnüre befestigt . Die Ab -
ficht , Gcheimrat Bach bei diesem , . ?l t t e n t a t mit d c r h ö l l e n-
m a s ch i n c" zu töten , gehe aus seinen Angaben vor der Polizei
hervor . Er . Langkopp , habe mit dem Leben abgeschlossen , wer da -
bei sei . müsse daran glauben ! schließlich machte der Borsißende
Langkopp auch aus die unberechtigte höhe der Eni -
s 6, ä d i g u n g s a n s p r ü ch e, die er mit 112 000 M. bernesse , auf¬
merksam . Langkapp habe die höhe damit begründet , daß er das -
selbe verlangen könne wie die Großindustrie . Sein Fall habe eine
grüße Aehnlichkeit mit dem des Michael Kohlhas .

Nach einer sehr langen Beratung der Beschlußkammer vsr -
kündete Landgerichtsdireklor Dust lolgende bemerkenswerte Entichei -
düng des Geriästs : Es kann dahingestellt b' eiben , ob räuberische
Er - pressung oder nur Nötigung vorliegt , da dav Gericht dem Urteil
röcht vorgrciscu will . Bon versuchtem Morde kann gar
keine Nede sein . Das Urteil hält jedoch versuchten Tatschlag
für möglich , da Langkopp , als er im Liegen angeblich mir sich selbst
schoß , mit der Möglichkeit rechnen mußte , daß auch Geheimrat Bach
tödlich getroffen werden konnte . Aber auch das läßt dos Gericht
dabinäestellt . ob es sich ! n der Folge aufhellen lassen wird . Das
Gericht nimmt jedoch nls gegeben an ein Verbrechen gegen
sib des Spreng st ofsgcsci ; es , und zwar im Gegensatz zn der
Vanliikersuchunq kein versuchtes , sondern cm vollendetes Verbrechen ,
ivei ! mit der sogenannten Höllenmaschine das Leben des Geheimrats
Bach , durch Langkopp gefährdet worden ist . Der dringende Tatver -
dacht eines Verbrechens ist also in jedem Falle gegeben . Zur Ab -
wendirna des Fluchtverdachts erscheint die angebotene Sicherheit van
20 000 M. nicht geeignet , weil sie aus fremdem Kapital stammt .
— Rechtsarnvalt Dr . Frey mochte den Vorsitzenden auf ein Mißver¬
ständnis des Gerichts aufmerksam . Die angebotene Bürgschafts -
sunmte solle in Form einer Abtretung der Llnsprüchc gegen das
Reichsentschädigungsamt erfolgen . Das Reichs mtschädiguiigsarnt
lKibc den Schadenersatz zwar nicht in der von Langkopp beanspruch -
ten höhe von 112 000 M. anerkannt , aber ihm bereits 42 000 M. zu -
gesprochen . Lordgerichtsdirektor Dust stellte der Berteidigung an -
hemr , das Anerkenntnis des Reichsentschädigimgsamts über die be¬
willigte Entschädigung dem Gericht zur erneuten Entscheidung über
die haiientlasslingssrage vorzulegen .

Oachstuhlbrand in Moabit .
Drei Feuerwehrleute verletzt .

Mehrere Züge der Feuerwehr wurden gestern in den frühen
Nachmillagsstunden » ach Alt - Moabit 116 gerufen , wo im Dach -
ffBh ! des Vorderhause « Feuer ausgebrochen war .

Glriel ) - beim ersten Lösck ) angriff ereignete sich ein schwerer
Anfall . Ei » Braitdmeifter drang mit mehreren Feuerwehrbe -
ymtcn über die Treppen nach oben vor . Beim Einschlagen der
Bodeulür schlugen mehrere ' Stichflammen hervor und verletzten drei
Beamte erheblich . Die Verunglückten wurden von hinzueilenden
Kollegen ins Freie gebracht , wo ihnen Feuerwehrsamariter
die erste Hilfe leisteien . Das Feuer konnte nach kurzer Zeit auf
feinen Herd beschränkt werden . — Großseueralarm kam
gestern kurz vor 18 Uhr aus der M uskouer Straße 37.

In einem Fabritationsraum der Eisengießerei Spatz er
war Feuer entstanden , das erst zienilich spar bemerkt wurde . Als
die Wehren an der Brandstelle eintrafen , brannte ein Teil der
großen Halle lichterloh . Die Flammen holten berens einen
Teil der Dachkonstruktion ergriffen . Durch starkes Waffergeben aus
mebroren Schlauchleitungen konnte der Brand noch einstündiger
Tätigkeit niedergekämpft werden . Die Sl u f r ä u m » n g s a r b e i -
len dauerten mehrere Stunden . Die Entstehungs -
Ursache konnte noch nicht geklärt werden .

Das verunglückte Propagandaauto .
Ein fatales Versehen passierte einem Wahlauto der

Deutschen Volks parte ! , das sehr wider Witten dazu kam .
sozialistische Propaganda zu machen . Das Propagandoauto , das im

Westen hielt , um durch eine Mischung von Militärmärschen und An¬

sprachen volkspa/teilicher Redner Dumme zu fangen , ließ sehr un¬
erwartet aus seinem Lautsprecher die Klänge der „ Jnter -
nationale " hören . Der peinliche Irrtum dieser von einem

witzigen Unbekannten unterschobenen „ roten " Platte löste bei den
Hörern natürlich helle Ueberraschung und stürmisches Gelächter aus .
Slls man den Irrtum bemerkte , war es leider zu spät , auch der

schnelle Uebergang zu einer Musik „ national einwandfreier " Färbung
konnte die Blamage nicht wieder auswischen . Solch ' unfreiwillige
Retlame ist freilich unbezahlbar . Wer den Schaden hat , braucht
für den Spott nicht zu sorgen .

*

Die Filmprüfstelle hat die öffentliche Vorführung der sozial -
demokratischen Wahlsilme und die Lorführung im Saal für Jugend -
liche unter 18 Jahren verboten . Sie hat an dem Film herumge »
schnippcrt und an einigen Bildern Anstoß genominen . Die Deutsch -
nationalen sind bei der Filmzensur besser angesehen . Ihr Wahlsilm
darf auch Jugendlichen vorgeführt werden . Die Deurschnationalen
wollen ihre » Triumph auskoste », sie wollen gerade in den Ardeiter -
bezirken ihren Film zeigen . Morgen abend werden die Neuköllner
Arbeiter mit einer Vorführung am hermannplatz beglückt werden .

Geheimnisvolle Stahlhelmdemonstratio » ?

Der Stahlhelm . Landesoerda nd Berlin , plant
am Sonntag , wie man uns mitteilt , eine Demonstration , über die

selbst die Mitglieder erst am Sonntag vormittag genaue Aufklärung
erhalten sollen . Herr Seldte hat in seiner letzten Rede in Magdeburg
ausdrücklich die Aushebung des Stockoerbotes verlangt . Herr

Etephani , der Leiter des Berliner Stahlhelms , will anscheinend am

Sonntag beweisen , daß man Kundgebungen veranstalten kann , bei
denen die Stöcke ein « große Roll « spielen sollen . Da Stöcke in ge -
schlössen «» Zügen nicht mitgeführt werden if ' tfen , hat Stephani
folgende » Plan ausgeheckt : alle StahlhelmnntglilCer treffen sich am

Sonntag vormittag in ihren Lerkehrslokaien . Ein Teil soll in

Zivil »rscheinen . In den Lokalen erhalten die Unterführer genaue
Anweisung . Er iß geplant , bU Mitglieder « ch » wem bestimmten

Stadtbezirk pt dirigieren ! dort solle » dann die umsornüerten Stahl -

helmer ohne feste Zugjormatüm durch die Straße » marschieren und

Die geplante Tariferhöhung .
Oer arme Mann fährt am teuersten . — 12 Prozent für niedrige Kahrklasseu .
lieber der Denkschrift der Reichsbahn zur Verteuerung der

Fracht - und Güiertarise liegt noch immer größtes Dunkel . Wir er -

fahren aber jetzt , daß die 3 Praz . durchschnittlich « Tariferhöhung ,
die die Reichsbahn durchführen mächt «, sich ganz besonders gegen die

breiten Massen auswirken soll . Osfcnbar will man 3. und 4. Waffe

zu einer einheitlichen sogenannten „ h olz k l a s s e" vereinigen , der

em oder zwei vornehme „ P o l st e r k l o s s e n " gegenüberstehen
werden . Diese proletarische holzllasse , die die neue 4. Klosse sein
wird , soll nicht um 3 Praz . , sondern u in 12 Proz . verteuert
worden . Allein auf die 4. Wogenklosse entfielen bisher rund
83 Pro� aller Reisenden . Die varnehmeu Polsterklassen , besonders
die l . Klaffe , sind bekanntlich für die Reichsbahn ein Veilustgeschäst ,
und schon in der Vergangenheit hat man die Personentorise , infolge -
deffen die breiten Massen , mit Vorliebe belastet .

Diese Absicht der Reichsbahn Hot es allerdings nötig , daß sie

geheimgehalten wird . Sie ließe sich unmöglich durchführen ,
wenn nicht der Dcrwoltungsrot der Reichsbahn von Leuten beherrscht

werde , die am Schutz der breiten Masse der Fahrgäste nicht das

allermindcste Jnteresle haben . Schärfster Protest gegen das

Altentat der Reichsbahn ist deshalb notwendig . Die deutschen
Wähler werden das am 2 0. M a i sicher nicht oergesien .

Aus verschiedenen Mitteilungen über die seit dem 2. Mai beim

Rcichsverkehrsministerium liegende Denkschrift der Reichs -

bahn über die geplante Tariferhöhung ergibt sich, daß von der

Reichsbahn zwei verschiedene Vorschläge für die Erhöhung der Per -

sonensahrpreise gemacht werden , Der eine Dorschlag steht bei Bei -

beHaltung des jetzigen Bicrklassen syst eins vorbei

einer 13prozentlgen Toriserhöhung . Danach würde der Fahrpreis
für einen Kilometer sich in der 4. Klasse auf 3,8 statt bisher 3,3 Pf . ,
in der 3. Klaffe auf 3. 7 statt 3, in der 2. aus 8,6 statt 7,5 und in der

1. auf 12,4 statt 10,8 Ps . stellen . Der andere Borfchlog sieht die

Einführung der Zweiklassensystems vor , so daß in

Zukunft die Züge nur noch eine ch o l z - und eine ' P o l st e r k l o s s e

führen würden , während die jetzige 1. Klasse als Luxusklosie nur

noch in den internotlonalen Schnellzügen und in den Schlafwagen

geführt werden würde . Bei dieser Regelung würde die bisherige

4. Klaffe eine Berteueruug um 12 Proz . zu trogen haben . Der

Grundfohrpreis für die cholzklasie würde sich nämlich auf 3,7 Ps . je

Kilometer stellen . Der Grundpreis für die Polsterklosie soll sich auf

3,6 Pf . je Kilometer berechnen . Beabsichtigt ist , den Berufs -

verkehr von der Tariferhöhung auszunehmen .

Werbematerial verteilen . Sollten Arbeiter auf die Provokation der

Uniformierten antworten , dann stehen die als Zivilisten erschienenen

Stahlhelmer — mit Stöcken bewaffnet — bereit , aus
Andersdenkende einzudreschen . Der Plan wird geheimgehal -
ten . » m zu verhindern , daß die Polizei die

Stahlhelm er an der Ausführung der Planes hindert .

Kommunistische Rowdies .
Abermals Keberfall auf das Reichsbanner .

Gestern nacht wurden wieder mehrere Reichsbanner -

kameradcn , die sich nach einer Versammlung auf dem Heim -

weg befanden , von einer größeren Rotte Kommuni st en

planmäßig überfallen und mit Schlagringen und

Messern bearbeitet . Ein Reichsbannermann wurde durch
Messerstiche verletzt .

Die Reichsbannerleute ginge » in einer kleinen Gruppe den

Kottbusier Damm hinauf . Kurz vor dem Warenhaus Tietz tauchte
plötzlich eine große Zahl Kommunisten auf . von denen einige dem

„ Roten Frontkämpferbund " angehörten . Die Reichsbaimerkame -
rode » wurden umzingelt und dann drangen die kommunisti -
schen Rowdys , die sich natürlich in mehrfacher Ueberzahl bejon -
den , mit Schlagringen und Messern auf die völlig Ueberraschten ein .
Es kam zu einer Schlägerei , die erst ein Ende fand , als das in -

zwischen von Pasianten zu Hilfe gerufen « Ueberfallkmnmando er -
schien . Jetzt suchten die Wegelagerer in echt kommunistischer Ma -
nier das Weite und versuchten im Dunkel der Straßen zn ent «
kommen . Trotzdem gelang es den Polizeibeamten , fünf der Rädels -
führer nach längerer Jagd in der Reichenberger Straße einzuholen
und zu verhaften . Sie wurden der Zlbteilung I � im Polizei -
päsidium zugeführt . Der durch Messerstiche ' verletzte Reichsbanner -
kamerad erhielt auf der Rettungswach « die erste Hilfe .

Oer überlistete Räuber .
Gin tapferes Mädchen ließ sich nicht schrecken .

Der erst 23 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Kurt Helfer ver -
suchte unter der Maske eines Bettlers die Gelegenheit zu Einbrüchen
auszubaldowern . Er hat bereits eine erhebliche Zahl von Bor -
strafen erlitten .

In der letzten Zeit hat er noch seinem eigenen Geständnis , das
er vor dem Großen Schöffengeri cht Charlottenburg
ablegte , wo er sich wegen Einbruchdiebstahls im Rückfalle und ver¬
suchten Raubes zu verantworten hatte , nur noch vom Betteln gelebt ,
weil er , nach seiner Angabe , trotz oller Bemühungen wegen seines
steifen Armes nirgends Arbeit finden konnte . Daß er immer
einen Dietrich bei sich hatte , entschuldigte er damit , daß ihm sein
Wohnungsschlüssel abgebrochen - war , so daß er gezwungen war , damit
seine Tür zu öffnen . In dem Haus� Mecklenburgische
Straße 92/93 ist er schon vor den : Einbruch am Sonmaa . dem
l. April , mehrfach beobachtet worden und fiel durch sein verdächtiges
Benehmen auf . Er scheint sich immer die Sonntage ausgesucht zu
haben . Die Hausangestellte Martha Sommer hatte ihre Kammer
im Flur neben der Waschküche , während die Herrschast oben wohnte .
An jenem Sonntag war Helfer wieder in dem Hause als Bettler
erschienen . Da auf sein Klopfen niemand öffnete , verschaffte er sich
mit dem Dietrich selbst Eingang in die Kammer . Dort packte er
eine goldene Uhr , einige Ringe , zwei Kartenspiele und ein Bund
Schlüssel in seine Tasche . Ehe er davongehen konnte , kam das
junge Mädchen plötzlich von oben henmter . Beim Betreten des
Zimmers erfaßte sie ein großer Schreck — bei der Erinnerung daran
muß die jugendliche Jeugin bitter weinen . Der verdächtige
Mann , der ihr schon mehrmals aufgesallen,war , stand vor ihr
und schrie sie drohend an . In ihrer Angst goß das Mädchen
ihm einen Tops mit heißen Wasser , den sie in der
5) and hatte , ins Gesicht und sügte ihm Brandwunden bei . Der
Räuber packte sein Opfer ober , hielt ihm . den Mund zu und . suchte
das Mädchen , da » er auf das Bett geworfen hatte , zu würgen . Aus
Schmerz mußte er aber mit der Hand sich an das verbrüht «
Gesicht fahren , so daß das Mädchen den Mund frei bekam . Sie
bat ihn flehentlich , sie leben zu laffen , sie werde ihm olles Geld

geben . Die Herrschaft sei nichl zu Hause , und sie werde das ganze
Geld von oben herunterholen . Nachdem sie dem Räuber noch 3 Mark
aus ihrem Geld « gegeben hatte , und auch Zinksalbe für die�Brand -
wunden , ging sie hinaus » nd Helfer wartete unten vor der Tür der
Kammer aus iyre Rückkehr . Daß das Mädchen nur eine List ange -
wandt halte , um Hilfe ' herbeizurufen , sei ihm , so er -
klärt « der dadurch übertölpelte Räuber , nicht eingefallen . Er war
daher sehr überrascht , als plötzlich Leute kamen und ihn festnahmen .
Das Gericht verurteilt « ihn jetzt zu 2 Jahren 6 Wochen Gefängnis
und 3 Jahre Ehroerlust . Der Staatsnnwalt hatte 3 Jahre Ge¬

fängnis beantragt . _

Neue Umfahsteigerung im Kousum .
Im Monat April erwarben 1853 Haushaltungen die Mitglied¬

schaft in der Berliner Konsumgeiwsienschaft , wodurch sich der M i t -

gliederbestand auf 133 301 hob . Der Umsatz stieg um

933 980 Mark oder 25,2 Proz . gegenüber dem gleichen Monat des

Vorjahres und betrug 4 727 010 Mark . Die vergangenen zehn Mo -

nute des laufenden Geschäftsjahres brachten einen Umsatz von

42 237 023 Mark , womit das Umsatzergebnis des ganzen vorigen

Veschästsjahres dereit » um rund 2 Millionen Mark überschritte »
wurde . Die höchste prozentuale Umsatzoermehrung weist im April
wiederum die W a r « n ho u « a b t « i l o n g mit 22 ? Proz .

ans . Da » R«tz dar konsumgenosiensthastliche » LebeusaMelobgoh « .

stellen erfuhr eine Erweiterung durch Errichtung der 201 . Abgabe¬

stelle in Berlin N. . Bristolstroße Ecke Orsordstroße ( am Schillerpark ) .

In der konsumgenofsenschoftlichen Sparkasse standen
513 514,36 Mark Auszahlungen 1 228 282,11 Mark Einzahlungen

gegenüber ; der Einzahlungsüberschuß in Höhe von 712 767,75 Mark

steigerte den Einlagenbestond auf 23 452 567,17 Mark .

Träume von der Millionenerbschast .
Haltlose Gerüchte über Nachlaß Emmerich und Astor .

Die Leute , die ihre ganze Hoffnung aus eine Millionen¬

erbschast aus den Dereinigten Staaten sehen , werden niemals

alle . Neuerdings spukt es wiederum in den köpfen über

angeblich zu erwartende Millionensegen . Aus dem preußischen

Ministerium des Innern wird dazu mitgeteilt :

Mit der angeblichen Nachlaßsache Emmerich wurden

aus Anlaß zahlreicher früherer Eingaben die amtlichen deutschen

Auslandsvertretungen in New Jork und P h i l a d. e l p h i a

schon vor dem Jahre 1914 befaßt . Die von diesen Dienststellen ange -

stellten eingehenden - Nachforschungen waren vollkommen er -

g « b n i s l o s. Der ganze Eininerichsche Millionennachlaß beruht

lediglich auf haltlosen Gerüchten . Das deutsche General -

konsulat in New Bork erklärt neuerdings , es könne nur wiederholen ,

daß das immer wieder auftauchende Gerücht von einem Emmerich -

schen Millionennachlaß jeder sachlichen Unterlage entbehre .

Im Zusammenhang mit der Sache Emmerich war auch vl »

einem angeblichen M i ll i on « n n a ch l a ß Astor die Red « , an den »

die Emmerichjchen Crbamvärter beteiligt sein wollten . Die seiner -

zeit angestellten Ermittlungen haben ergeben , daß der im Jahr « 1912

mit der Titanic untergegangene Bankier Astor als seine Haupb -
erben seine Ehefrau und sein « beiden Kinder durch Testament einge -

setzt hat . In Deutschland wohnhafte Personen sind in dem Testament
n i cht bedacht worden .

Oas handgebundene Buch .

Jedes Volk hat das Buch , dos es oerdient . Di « deutsche Buch -

tunst hat die ersreuliche Entwicklung von einer protzigeo Material -

Verschwendung und übel angebrachten Prachtentfaltung zu einer

werk - und materialgerechten Sachlichkeit genommen . Die Fach »
und Werbeaus st ellung der Berliner Buchbinder »
i n n u n g anläßlich des vierzigjährigen Bestehens der Fachschule im

Kunstgewerbemuseum war ein neuer Beweis für die ge »
sundere Gesinnung . Die ausgestellten Arbeiten sind van Buch -
bindern oder solchen , die es werde . » wollen , geschassen . Es ist gut .
wenn in unserer Zeit das Handmerk nicht ganz hinter de » Maschinen

zurücktreten muß . Dos Ausgestellte steht aus hohem lünstleri scheu ■

Niveau und zeugt von technischem Können der Schülerarbeiten . Es

waren auch viele Arbeiten von Frauen zu sehen . Bestimmt könne »

die Frauen in der Buchbinderei gute Leistungen erzielen , es mag
nur an Maria Lühr erinnert werden . Wie es im Wesen der

Handarbeit liegt , war die größte Sorgfalt auf die Gestaltung der

Luxusbücher gelegt : die Massenbücher kamen etwas zu

kurz dabei . An Hand von Abbildungen aris der Anfangszeit der

Bücher , angefangen bei den ägyptischen Ausgrabungen vwr

kaptischen Einbänden und Papyrus - Fragmenten , über Einbände

von alten deutschen Kirchenregistern konnte man die Fortschritte der

Buchkunst betrachten . Es ist sicher schon viel geleistet : aber es bleibt

auch noch manches zu tun übrig , bis jet�s Buch die Fonn hat , in

der man es gern aufheben möchte . Die Buchbinder , die nur eine
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Keine STmlefe <mf de » SRorft Musen fBnnen , Hoden eaf den
Geschmack einen großen Einfluß . Sie könnten nur an Einfluß ge¬
winnen , wenn sie sich als höchstes . Ziel setze « würden , die Gestalt
des Gebrauchsbuches zu veredeln . Volizeibeamte und Wahlen .
Gegen Girefemann — für Volkspariei .

Konfuse Aürgerblöckler .

In einer schlecht besuchten Wahlversammlung der

Deutschen Volkspartei in den Kammersälen . Teltower

Straße , ging es höchst seltsam zu . Ein Herr Gerhard , der sich
r - nommierenderweise „ Arbeiter " nannte , hielt ein „ Referat " , über

dessen U n l o g i k selbst eingefleischte Volksparteiler die Köpfe
schüttelten . Gerhar ! � verteidigte Stresemanns Außen -
Politik , um zwei Minuten später von den „ ver¬
heerenden Folgen des Dawes - Pattes " und sehr
ironisch vom „ berühmten Locarnoer Friedens -
gcist " zu sprechen . Wie der brave Mann seine zwei Seelen
i » einer volks parteilichen Brust auf denselben Wahl -
nenner bringen will , blieb wohl jedem seiner Hörer rätselhast .
( Höchstwahrscheinlich auch ihm selbst . ) Herr Gerhard ist ein vorzüg -
lich geratener Abklatsch der volksparteilichen Politik . H ü h und
hott in ei nem Atem .

Nach dem faznofen Herrn Gerhard sprach der immer

aggressive Dr . Falk , der im Lause seiner sonst unerheblichen
Ansprache das große Wort aussprach , daß die Redakteure
des „ Lokal - Anzeigers " Prügel verdienten . Don
den 25 0 Versammlungsteilnehmern gehörten gut
100 Leute zum gegnerischen Lager . So jämmerlich
sieht es in Versammlungen derschwarzweißrotenBürger -
t> l ö ck l e r ( mit volksparteilicher Gösch ) aus !

Kampf um den Kall Rosen .
Wirtfchastenn und Druder des Ermordeten im ZivNstreit .

Der Fall Rosen will nicht zur Ruhe kommen . Das Er¬

mittlungsverfahren gegen die Mörder des Professor » und besten
Hauswarts befindet sich noch immer auf dem toten Punkt . Die
Vreslauar Polizei , die die Wirtschafterin des Ermordeten , Frau
N e u m a n n , bald verhaftete , bald enthaftete , fahndet noch wie
vor vergeblich nach die unbekannten Täter . Unterdeh macht aber
Frau Neumann ihre Ansprüche auf den Teil der Erb -

schaft geltend , den ihr Prof . Rosen , mit dem sie Jahrzehnte
zusammen gelebt hat und dem sie mehr war , als bloß eine Wirt -

ichasterin , hinterlassen hat . Dies « Ansprüche stoßen ober auf Wider -

spruch beim Bruder des Profestors , dem Minister a. D. Rosen . Er

sardcrt , daß die Entscheidung des Gerichts in der Erbschaftssache
bis zur Erledigung des Strasoerfahrens gegen Frau Neumann aus -

gesetzt werde .

In der gestrigen Gerichtsverhandlung widersprach der Vertreter
der Frau Neumann dieser Forderung . Das Gericht gab ihm recht :
es lehnte den Antrag , da » Verfahren bis zur Erledigung
des Strasprozcstes auszusetzen ab , und gewährt « ihm lediglich «ine

Frist von zwei Wochen , damit er sich ans den Schriftsatz der Klägerin

äußere .
Mitte Juni soll dm » die richterliche Entscheidung fallen .

Der Wahlausschuß der sozialdemokratischen Polizeibeamten s
Groß - Berlins hatte vor kurzem in Haoerlands Festsälen eine öffent¬
liche Polizeibeamtenoersammlung einberufen . Es sprachen die Ge¬
nossen Schräder und Klenz über „ Was erwarten die Polizei -
beamten von den kommenden Wahlen " . Genosse Schräder wies
in seinen Ausführungen daraus hin , daß es falsch wäre , weun sich
die Beamtenschaft nicht genügend für die Wahlen interessierte , da
sonst die Gefahr besteht , daß sie Abgeordneten der Parte , sich auch
stir die Beamten nicht interessierten . Gerade , die Beamten sollten in
den Bersammlungen sich mit ihren Kandidaten über ihre berechtigten
Forderungen auseinandersetzen . Es ist die Pflicht der Beamten , bei
den politischen Parteien mitzuarbeiten . Im Jahre 1019 war der
Wille der Mitarbeit erheblich bester . Das lag wohl daran , daß die
Verhältnisse der Borkriegszeit noch aus die Beamienschast stärker ein -
wirkten als heute . Die Rechtspartelen haben im Reichstag voll -
kommen versagt , und für die Beamtenschaft gibt es nur eine Lösung :
Schulter an Schulter mit derArbeitnehmerschalt
in der SPD . zu stehen . Die SPD . ist die einzigste Partei , die
schon vor 50 Jahren sich für soziale Einrichtungen eingesetzt hat und
deshalb die beste Gewähr sür die Erhaltung des Benifsbeämtentums
bietet . Genosse Klenz stellt mit Bedauern fest , daß ein großer
Teil der Beamten immer noch den Dentschnationalen nachlaufe ,
trotzdem diese vor den Wahlen alles versprochen und später aber
nichts hielten . Für Großgrundbesitzer und I n d u -
st r i e l l e haben sie gesorgt . Staatliche Subventionen , die bis in die
Millionen gehen , Steuerstundungen und Schutzzölle haben sie auf
Kosten der breiten Masse durchgesetzt . Die Deutschnationalen ver .
langen die Entvolitisierung der Polizei » meinen aber
damit , sie soll deutschnotionak werden . Der Beamte der

Vorkriegszeit mußte kaisertreu sein und wenn man heute sordern
wolle , all « Beamten müssen Republikaner sein , würde es ein Auf .
rühr in der Rechtspresse gebe ». An die Ausführungen der beiden
Redner schloß sich eine rege Diskussion . Die gemachten Ausfühnin -
gen fanden in nachstehender einstimmig angenommener Entschließung
ihren Niederschlag :

Entschließung .

„ Die am 4. Mai 1928 von dem Wahlausschuß der sozialdem »-
kratiscken Polizeibeamten Groß - Berlins noch Havellands Festsälen
einberufene öffentliche Dersammlung der Polizeibeamten Groß -
Berlins billigt die von der , SPD . für sozialen Fortschritt und . wirt -

schaftliche Besserstellung der Beamtenschaft stets verfolgte Politik .
Unwiderlegbare Tatsachen , besonders auch bei der in den Parla -
menten von den einzelnen Parteien für die Beamtenschaft geleisteten
Arbeit , müssen gerade die Polizeibeamten davon überzeugen , daß
allein die SPD . die Interessen der Polizeibeamten , vornehmlich der
mittleren und unteren mit Entschiedenheit vertritt . Die Versamm -

lungstellnehmer sind sich daher einig » daß bei den kommenden

Wahlen von ihrer Seite jede Stimme der SPD . gehören muß . Sie
erwarten jedoch , daß die berufenen Vertreter der SPD . rücksichtslos
ein « wirklich demokratische Personalpolitik beider
Polizei durchführen , keine falsche Langmut gegenüber rückschrittlich
eingestellten Elementen zeigen und für Verbesserungen in Wirtschaft -
sicher und dienstlicher Hinsicht Sorge tragen . "

Kür Frieden und Republik !
Unter dem Stichwort : . Die Reichstagswohlen und

der Friede " hatte die Berliner Ortsgruppe der Friedens -
g e s e l l s ch a f t eine öffentliche Dersammlung in das Gymnasium
Dorotheenstraße einberufen . Redner der verschiedensten Parteien
legten ihre Einstellung zur pazifistischen Bewegung dar . Für die

Sozialdemokratische Partei sprach der Führer de ?
A D B. , Ministerialrat a. D. Geiwste Falkenberg . Er betonte , daß eine

Befriedigung Europas ohne eine konsequente Aus -

söhnungspolitik umnöglich sei . Es liege nicht in unserem In -
tereste , die Verständigungsbereitschaft Poincares anzuzweifeln . Poin -
cares Umstellung und Bekehrung sei ganz offenbar . Es wäre sinn -
los , den Völkerbund zu verneinen . Wir müssen in ihm und mit ihm
arbeiten , um ihn da auszubauen , wo er unvollkommen und reform¬
bedürftig ist . Es folgten Redner des Zentrunis und der Kommu¬

nisten . Die geladene Vvlkspartei hatte es vorgezogen , nicht
vertreten zu sein .

Dem dentschnationalen Parteiyorsitzenden Grafen Westarp ist
es vor einigen Tagen in Pankow nicht gelungen , trotz aller Pro -

paganda den Versammlungssaal , in dem er sprach , zu füllen . Di «

Sozialdemokratie hat ihm gezeigt , welch « Partei im Wahl -
kämpf 1928 die Masten sammelt . Als die Sozialdemokratie
in den großen Saal des Lindnerfchen Konzerthauses rief , da mußten
viele Besucher umkehren , weil der Raum überfüllt war . Die

Rednerin . Landtagsabgeordnete Kuhnert , legte dar , was die

Sozialdemokratie will , und der stürmische Beifall zeigte , daß di «

Versammelten wissen , worum es am 20 . Mai geht . — Der Versamm -
lungsleiter wies den empörten Zuhörern die Werkzeuge , die zur
Z e r st ö r » n g des großen sozialdemokratischen Lichttransparents de «

nutzt wurden . Ein neues großes Transparent ist angebracht , dessen
Inschrift lautet : Politische Bubenhände zerstörten obiges

Transparent in der Nacht von Montag auf Dienstag , dem 8. Mai .
SPD .

Rudolstadt - Aew �ork .
Oas neue Flugprojekt Zürich - liffaboa —Azoren .

Wie die Landeszeitung in Rudolstadt berichtet , stnd nunmehr
alle auf den Ozeonflug Rudolstadt — New Park bezüglichen Verträge
abgeschlossen . Erster Pilot ist R i st i e z , als Navigator reist mit

n. Bentheim , als Journalist Walcher Heuer . Rstticz wählt
die Route Zürich — Lissabon — Azoren — New Dork .
Die Maschine kann frühestens in acht Tagen in Nudolstadt ein -

treffen . Der Vertrag mit Rudolstadt ist aufrecht erhalten worden ,
obwohl z. B. eine Industriestadt 100 000 Mark dafür geboten hat ,

daß der Start auf ihrem Flugplatz stattfinde .

Tannendickicht das kopflose Skelett « ine » erwach -
! jenen Mannes aufrecht in den Schuhen stehend gegen einen

Daum gelehnt . Bon einem Ast baumelte ein kurzer Strick . Den

Kopf des Toten fand man etwa zehn Meter weiter

entfernt . Einige Kleidersetzen und «in Hut lagen zerstückelt

umher . Der Spazierstock des Toten steckte in der Erde . Weiter wurde

an dem Ort nichts gesunden , aus dem man auf die Person des

Toten schließen kann - Die Untersuchung wurde sofort eingeleitet .

200 Speiseeis - Erkrankungen .
Zwei Kinder gestorben .

z » Dorfe » chl - rf - Ugen - Nnlse » . SejM SMec , «

( rauften über 200 ftindet nach dem Genuß von Speiseein

Zwei tttader find bereits gestorben . Die pollzeMche

Untersuchung wurde sofort eingeleitet .

Das Skelett ohne Kops .
Grausiger Fund in einem Duisburger Wald .

Der Duisburger Polizei wurde von einem Manne die Mit¬

teilung gemacht , baß er bei einem Spaziergange durch die Wal -

düngen von Angermund plötzlich auf ein Skelett ge -
stoßen sei . Daraufhin begab sich ein « Streife der Kriminalpolizei
nach Angermund . Sie fand dann auch nach einigem Suchen im

vte preußisch « Laul >e»psavdbri «si »stalk . Serkw . legt in der Zeit vom
15. Mal bis 4. Juni lS28 2 Millionen Goldmarl 8 prozentige Goldmark -
psandbriese . Rest der Reihe XI , zum NorzuzSkurs « von ?7�>c> Proz . (letzter
Börsenkurs 98 . 25 Proz . ) und 2 Millionen Goldmorl 8 prozentige Gold -
mark - Komlnunalobiigationen Reihe XU zum BorzugSkurse von 95. 25 Proz .
( letzter Börsen tur « 95 . 70 Proz . ) zur ösfeiitllSen Zeichnung aui . Die Werte ,
in Stücken zu 100, 200, 500, 1000 und 5000 Goldmark erhällllch . find mit
halbjährlichen ZmSfcheinen versehen und di » zum Jahre 1923 seitens der
Anstalt unlündbar . ZeichnungSschlutz ist der 4. Juni 1928 , falls nicht
Ueberzeichnung den Listenlchlutz zu eine » früheren Termin notwendig
werden läßt . ( Siehe Anzeigenteil . )

vom Sprechchor au der llaiverfiiät . Die vom Sprechchor an der
Nntverfität und an der Deutschen Hochschule sür Leibesübungen ,
Berlin , unter Leitung von Dr . Wilhelm Lehbausen zum April -
Mai 1928 angesetzt « Aufiührung der „ Stationen au » Goethes Faust " mußte
wegen technischer Schwierigkeiten auf de » Anfang der nächsten Spielzeit
verlegt werden .

In der abendlichen Unterhaltung wurden drei Darbietungen
verschiedener Art zusammengefaßt . Si « fügten sich freundlich und
gefällig zueinander . Bon hoher Qualität war das Eellokon -

z e r t . zu dem sich Emanuel Feuermann und Bruno Seid »
l�r - Winkler vereint hatten . Cornes Bronsgeest ließ sich
mit Schumann - Liedern hören . Sem Stolz über sein in letzter Zeit
wieder gepflegt klingende » Organ sollt « ihn jedoch nicht vergessen
lassen , daß Lieder ein « ganz andere Straffheit des Bortrages ver¬
langen . als Operettenpartien . Bruno Seidler - Winkler am Flügel
Halle manchmal alle Not damit , saubere Tempi zu hallen . In der
dem toten Carl Hauptmann gewidmeten halben Stund « be¬
richtet « Karl Wilczynfki persönliche , sür die Allgemeinheft nicht
immer sonderlich interessant « Erinnerungen an den Dichter . Edith
von Herrnstadt - Oettingen las verständnisvoll und mit schöner sprach¬
licher Schulung aus den Werken Carl Hauptmanns . — Dr . Kurt
Zielenziger begann einen Zyklus „ Die Zukunft Berlins " mit
dem . Bortrag „ Einheitsgemeinde oder 20 Bezirk «" . Er schildert «
darin die Entwicklung unserer Reichshauptstadt zur heutigen Wer <-
Millionenstadt . Seinen letzten , wesentlichsten Aufschwung konnte
Berlin erst nach der Revolution nehmen . In der wilhelmmischen
Aera hatte man aus Furcht vor den politischen Folgen versucht , die

Vorortgemeinden gegen Berlin auszuspielen und dies « daher voll -

ständig von Berlin losgelöst und zum Teil zu selbständigen Städten

gemacht . Man komite indessen schon damals nicht hindern , daß sich
«in Zweckverband Groß - Berlin bildete . Durch den sozialdemo -
kratischen Minister Paul Hirsch wurde nach der Revolution die Not »

wendigkeit der Einheitsbestrebungen Groß - Berlins erkannt und

energisch gefördert . Tes .

Wetterbericht der öffevlllcheu wetterdienststell « Berk » and Umgegead
( Kaibt . o«rb . ) Meist wolkig mit «twaS Regen , wieder ek wenig wärmer .
— Zür veutschlaad : Ueberau etwa » wärmer , in der nordwestlichen Hötste
tzieliach leichte Niederschläge .

Fltcnbeiu «echt Cherreara 4 ftSO
mit belse - roes Kappe , «cht

Goodyear gewtadd * . •
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ürob - Berlin und Potsdam :

C, Spittelraarkt 14 N, Fric <JHehftt « 8e 130

N, Mütlerstraße 3
NW . TurmstraBe 41
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K, Süuicer Straft « 1 N, Roswtluler Stnta 14 ( X Aadreasstnte 30

O. Frankfurter Allee 22
SO . Oranienstroße 2a

SO , WnngelstraBe 49

SW . Friedridwtr . 240/41
W, Potsdamer Straße SO

( an der Korfürstenstr J

Charlottenbnra . Wilrnersdorfef Neukölln . Bergs tr . 12
Straße 122 ( Ecke Stelnmetestraße )

Friedenau , Rheinstraße 6/7 Potsdam , Brandenburger StrJH



Das süddeutsche Hochland .
Der Sommer kommt und mit ihm das Schmieden der ver -

schiedensten Reiseplane . Und nie bewahrheitet sich das alt « Sprich -
wort vom „ Propheten , der in seinem eigenen Lande nichts gilt ' mehr ,
als gerade bei der erwachenden Reise - und Wanderlust . Sehnsüchtig
und zugleich wehmütig resignierend träumt man von all der land -

scyastlichcn Schönheit jenseits unserer Grenzen . Und dabei ist doch

unsere Heimat wahrhastig an Naturschönheiten keineswegs sties -

mütterlich bedacht . Gebirgsseen und Waldlandschasten bieten sich
dem Reisenden in prächtigster Fülle dar , inanchmal sinden sich alle

diese Gesundungssaktorcn sogar köstlich vereint : im Schwarz -
w a l d. Die vielseitige Gestaltung der Höhenlagen bringt hier auch

aus natürlichem Wege heilkrästige Höhenluft und Höhensonne . Zu
der vorherrschend milden Temperatur und dem weichen Klima tritt

im Schwarzwald vor allem ein niederer Luftdruck . Daher ist der

Aufenthalt bei Nervenkrankheiten und Erkrankungen der Atemwege

besonders geeignet . Durch die ständig bewegten Luftströmungen er -

fährt die Hochsommertcmperatur eine Milderung , die sich am Abend

zu erfrischender Abkühlung steigert .

In den letzten Jahren machen die Aerzte immer mehr aus die

hochgelegenen Erholungsorte in den deutschen Mittel -

gebirgen aufmerksam , die Höhenluft und Höl msonne in nicht minder

bieten , wie die Auslandspläxe . Don den Kurortengrosiem Matze
über KM Meter liegen die meisten im Schwarzwald , und zwar
von den 30 böchstgelegenen Kurorten in Deutschland allein 24. Die

eigenartige Beschaffenheit des Schwarzwaldmassivs gewährt die

idealsten Voraussetzungen für Höhenwanderungen . Drei grotze
Höhenwege durckqueren das Gebiet von Norden naöh Süden und
fichren an den charakteristischen Plätzen der Landschaft vorbei .

Im Gegensatz zu der Romantik der BergweU stehen im Schwarz -
wald die Reize des W a ss e r i d y l l s. Don dunklen Tannen¬
forsten umgeben , träumen die Gebirgsseen in der Tiefe , aus
der weiten Fläche wiegen sich die Boote und die Fluten locken zum
Wassersport aller Art .

'
Im nördlichen Schwarzwald stehen während

der Sommermonate Boote am Mummelsee und am S a n d s e e
bereit . Im Südschwarzwald bieten der Felds « « , der Titisee ,
der W i n d i a l l w e i h e r bei Altglashütten und der Schluchsee
ausgiebig Gelegenheit zu Wasierfahrten .

Das eigentliche Gepräge der Gebirgsromantik verleihen dem
Cchwarzwald die auf das Gebirge zerstreuten grotesken Felsszenerien
und den meist damit verbundenen Wasserfällen . Im Gebiet der
B a d e n e r - und Bühlerhöhe stürzen die G e r t e l b a ch -
Wasserfälle mit schäumenden Tischten vom Wiedenfelsen noch
dem Hinteren Oberthal hernieder . Sie geben dem Gebiete einen
einzigartigen Reiz . Lei Baden - Badcn bilden die G e r o l d v a u e r
Wasserfälle einen Anziehungspunkt , der im Gebiet von Otten -
bösen durch die Wasserfälle von Allerheiligen bei dem
gleichnamigen Kloster erhielt wird . Zu den berühmtesten Wasser -
ltürzen in Deutschland zahlen die Wasiersölle von T r i b e r g , in
denen die Gutach von gewaltigen Felspartien herniederstürzt . Im
südlichen Schwarzwald ergießen sich dl « Ravennawasserfäll « ober -
halb Hinterzarten - Britnau in die Schlucht bei H ö l l st « i g.

Reben diesen Wasier stürzen weist der Schwarzwald in vielen
Gebieten auch teilweise alpinartig , Felsgeb ild « aus . die häufig als

Kletterschulen benutzt werden . Bei Baden - Baden ist es der Bat »
t e r t f e l I e n . der zu kühnen Kletteroersuchen lockt und für den

Uneingeweihten manche Gefahren birgt . Bei Allerheiligen bildet der

F a l k e n s ch r o f f e n im Gottschlagtal ein Feld für klelterfreudige
Touristen . Wuchtige Felsgebilde sind im Südschwarzwald zusammen -
geballt , wo der H i r j ch s p r u n g im H ö l l e n t a l und der

P a u l ck e t u r m die markantesten Kletterziele sind . In dem Fels -
gewirr am Ost - und Nordhang des Feldberges stellen die den Feldsee
umgebenden romantischen Felspartien ein besonderes Naturschau -
spiel dar .

Rad tandeck in Schlesien . Vor kurzem besichtigten Reichstags -
Präsident L ö b e und der Chef der Heeresleitung , General Heye ,
die Badeanlagen sowie einen Teil der städtischen Promenaden und

Waldungen . Seit 1. Mai sind hier sämtliche Badehäuser in Be -

trieb , das Kurkonzert beginnt Sonntag , den l3 . Mai . Infolge der

außergewöhnlich vielen Anfragen , namentlich aus Berlin , wird

empfohlen , sich rechtzeitig Quartier zu sichern .

Bad Salzuflen , die Perle des Lipper Landes . Ein lieblicher
Flecken Erde , liegt das Bad Salzuflen an den Ausläufern des von
Touristen und Sommerfrischlern melbesuchlen Teutoburger Waldes .

Durch feine heilkräftigen S o l - und Thermalquellen sowie
durch die gute Leitung seiner Bade - und hygienischen Einrichtungen
hat es sich im Laufe der letzten Jahr « einen weit über die Grenzen
Deutschlands hinausklingenden , geachteten Namen erworben . Tau¬

send « suchen und finden dort alljährlich Heilung oder Linderung
ihrer Leiden . Die kleine altehrwürdige Stadt mit ihren malerischen
Giebelhäusern , ihren heimlichen Winkeln und Gätzchen , das inmitten

grünender . Anlagen reizvoll gelegene Billenviertel , der weitgedehnte ,
wohlgepflegte , schattige Kurpark und die waldige Umgebung er -

scheinen wie geschaffen zur Erholung und zum Ausruhen .

Aukobusverkehr Essen — Norderney . Die Firma Friedrich Caspar
G. m. b. H. , Esten , beginnt zu Pfingsten mit Wochenendfahrten in

großen Aussichtsautobussen . Die Pfingskfahrt ( 3 Tage ) tostet ein -

schließlich aller Besichtigungen , Uebernachwng , Derpslegung SV M.
Auf der Hinfahrt am Sonnabend werden Burgsteinsurt und Bent -

heim sowie dos Rathaus in Emden besichtigt . Der Sonnabend -
nachmittag und Sonntag sieht die Teilnehmer in Norderney . Am

Montag führt die Rückfahrt wieder zunächst nach Emden . Um
8 Uhr abends sind die Teilnehmer wieder w Esten .

Die BaderverwaltungNorderney hat beschlosten , um
eine volle Ausnutzung der Pfingstferien nicht durch Erhebung einer
Kurtaxe für die wenigen In den Juni iallenden Ferientage in Frage
zu stellen , bi » zum 3. Juni Kurtaxfoeihett zu gewähren .

Bad Em » . Mit dem 1. Mai hat die Hauptkurzeit in Bad Ems
ihren Ansang genommen . Durch dos Abreißen der Wandelbahn ,
eines Requisits aus der guten allen Zeit , wurden die gepflegten
Kuranlagen um ein großes Rosenbeet bereichert und der Blick auf
den Kuppelbau des Kursaals freigelegt . Zu Pfingsten findet der
8. Schachkongreß des Mittelrhcinischen Schachbundes mit Meisten -
ichasts - , Haupt - , Neben - und Tombolaturnieren statt . Für die

Freunde des weißen Sports wird das ebenfalls Pfingsten ver -
anstallete Turnier des Vereins Deutscher Tennistehver 1311 um die

westdeutsche Meisterschaft von besonders starkem Interesse sein .

5part .
Rennen zu Grunewald am Freikag . dem il . ZNai .

t. Rennen . 1. Ausbund ( O. Schmidt ) , 2. Ferro lGrabfch ) , 3. La
Marffn » ( Wenzel ) . Toto : 28 : 10.

u. Rennen . L Filigran ( Böblke ) , •?.. ZanSwuci ( D. Schmidt ) ,
3. Beluga ( Grad ! ch >. Toto : 77 : 10. Platz : 22, 32, 15 : 10. Ferner Ueien :
Mumm , Zigeunerin , Statins , Lorbeerkranz , Wink , Taoit , Hochalp , Tpclu -
latwn , Donuerkönig .

3. R e n n e n. 1. Dalberg ( Varga ) , 2. Himalava ( Böhlke ) , 3. Caprim
( HahneS ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12. 15 - 10. Ferner ltescn : Eichlatz - ,
Plug Pang , Morgenitern .

4 . Rennen . 1. Normanne sPretzuer ) , 2. Masesta ( Böhlke ) , 3. Hector
iBIedermann ) . Toto : 23 : 10. Platz : 17, 22 : 10. Femer liefen : Sita ,
Periander , Avow .

5. Rennen . 1. Schneeberg ( Zehmisch ) , 2. Lichtstrahl II ( Iaelel ) ,
3. Burgwart ( Hugueniu ) . Toto : 72 : 10. Platz : 1k, 15, 12 : 10. Ferner
Uesen : Favorit , b' estin » lente , Poltllet , Florida , Lotte .

5. R e n » e n. 1. LotoS ( Kaiser ) , 2. Gutmberg iHuguenin ) , 3. LupuS
( Jaekei ) . Toto : 80 - lO Platz : 15, 18 : 10 Femer Uesen : Selcc - a ,
Prüna » , Assuan .

7. R e n n « n. 1. Laß sein ( Huguenin ) , 2. Streitsrage ( Zebmisch ) ,
3. Diocletian ( «olsi ) . Toto : «8 : 10. Platz : 31, 84. 72 : 10. Ferner
liesen : Fritz Fromm , Dalibor , Gladiator , Nutria , Der Kohwoar , Hadrian .
Torrone , Jliade , Hermes .

Strandmodenschau bei Grünseld .

Ein wenig paradox mutete es zwar an , als mitten im Wüten
der drei Eisheiligen — es schneit « gerade recht munter — allerlei

lieblich « Strandniren die neuesten Modejchöpsungen sür die Bade -

saison vorführten . ' Neben dem baumwollenen oder kunstseidenen
Badetrikot sind diesem Sommer Bade - und Strandanzüge aus

poröser reiner Wolle mit bunten Streifen oder sonstiger
Farbenkombination modern . Dazu Bademäntel aus Frotte - oder

Chenillestoff in langer Herrenform , als kurzes Cape , oder , kam -
diniert mit dem Badeanzug als Badecomplet . Kokette Gummi «

Häubchen , Badeschuhe , letzter « sogar mit Hacken versehen , Taschen zur
Aufbewahrung der feuchten Requisiten , sür die Schallenwandlcr
kokette Schirmchen , vervollständigen das modische Rüstzeug für den

Strand , die neben dem gesundheitlichen Moment beileibe nicht das
mondäne vermissen wollen . Vorher zeigte ein Blick hinter die

Kulisten des Betriebes einige rechr nachähmenswerie soziale Ein -

richtungen sür das Personal . Mehrere Ruhe - und Liegehallen mit

bequemen Liegestühlen , einen Dachgarten für sonnige Tage , Dusch -
räume , sowie einen Unterhaltungsraum , in dem den Angestellten
eine Bibliothek , «in Klavier , Ping - Pong - Spiel usw . zur Derfügung
steht . Außerdem werden hier Sprach - und Tanzstunden betrieben .
Der großangelegte Kaminenbetrieb sorgt bei mäßigen Preisen für
das leibliche Wohl .

A » 12. Mai . 14 Uhr . wird dl - AWA, Allß - mein - Wasierivort . AuÄlrltun ? ,
Potsdam , zum virrt - n Mal - erBffnet . Sic aurd «In impani - r - nd - » Bild d' ,
h- utio - n Sootsbaues und der verwandten Industrien geben . Wieder jind t>l«
nambatt - Iten Firmen van weit her dem Rufe . nach Beteiliaung a- folgt
Schnittige Motorboot « vom billigen Serienboot bis zum feefShig - n ?urus -
kreuzer , moderne Segelboot » in voller Takelung werden stch den Freundru
de , Wafferivorts zergen . Auch die Anhänger des Ruderfvort » und das groß «
Heer der Paddler werden nichr enttllufchr werden , denn sie finde » die neuesten
Topen der bekanutesten Firme » vor . 5uq
behSrindustri « vertrete ».

licht minder zahlreich ist auch die 3n -

TeutabuniH Waid Herz * Rheuma . Nerven . Luftwege , Frauenleiden u. a. m. Bade - , Inhalatlons - u. Trinkkur
* 19251 25570 Kurgast # / Werbeschriften frei durch die Lippische BedeverwaltunQ .

SensMrige Kurzeit Staatt Hotel FQrstenhof , 1. Haus am Platze / Zimmer mit Verpflegung Mk. 10. - bis 14, - .

Ottseebad

Heiligenhafen
In Holalein .

Pension 4 bis 5. 30 RM.
FOhrer durch ßadererwelhing .

TTTTT VTTYTTTTTTTTTTT

Frühling !
Herrlidie Blütenzeit !

Prospekte durch das

Stadl . Verkehrsbnreau / Tel . 614

Bad Baraüard
Ocblrgsluftkurort u. Solbad . Natür¬
liche So! e, echte Fichtennadel - und
Kohlensäurebäder . Kochsalrtrink -
quelle „Krodo " , leichte Hombureer

. . . . .«er Wirkung . Mod. Inhala -
lealster Wochenendplatz .torium .

Bad Laalerberd im
■ arz

Altes Luft - und Wasserheilbad
Kneipp - Kurort

Freitchwimmbad L 32 Morgen groben
( jebirgsfee . Prospekte durch die

Badeverwaltung .

Beanedcenstcln C
Der Kurort für Ueberarbeitete .

254 m
mlttL Hübe

Station der Halberstadt —Blbg . Bahn )
Luftkurort , entzückend gelegen .
Herrliche waldreiche Umgebung .
Ausgangspunkt für alle Hantouren .
Wander . z. Burg „Regensteln " V. Std ,
ins Bodctai rd. 2 Std. ( Ebf. 25 Min. )

Elbingerode cÄucht
Bergstädtchen nah . Kübeländ . Höhlen .
Station d. Halberstadt - Blankbg . Bahn .

KlPlldl 520 m. - Die beliebte
ClCilll ruhige Sommc

Pension 5. 50 M. bis 9,-- ....
Prospekt durch die Kurverwaltung .

ruhige Sommerfrische .

300 m.
Qebirgs -G£ rarod € Är ) '

Kurort in prachtv . Lage . unmittelb . an
herrl . mellenw . Buchen - u. Fichten¬
wald , Ausgangspunkt schönst Harz -
wanrL , 2 Frcischwimmb , Sanat ,

12 Tflehterheime . MäBige Preise .
Keine Kurtaxe .

Baibersfadl
Besuchen Sie die alte berühmte
Bischofstadt , wenn Sie Im Harr sind .
Hervorragende Kirchenbauten . Fach¬
werkhäuser . Mtuteen , günst Standort

für Hantouren .
Auskunft : Städtisches Verkehrsamt

llsenbnrg
Luftkurort am FuBe des Brockens .

Günstige Bahnverbindung
nach allen Richtungen . Beliebtes
Ziel aller Harzbesucher im Sommer
und Winter . MäBige Preise bei guter

Verpflegung .

Qnedliiibiirg
Deutschlands Blumenstadt . alte
Kaiserstadt , SchloB und Dom mit
dem Graba König Heinrich « I., Rat¬
haus , Kiopstocks Geburtshaus , Vor¬
ort des Ostharzes , mftteialterliches

Stadtbild .

Schlcrhe
650—1142 m über dem Meeresspiegel .

Der alpine Luftkurort am Brocken .
Sommer - und Wintersportplalz .

Werbeschriften durch die Kurverwal¬
tung — Verkeh rsamt — der Gemeinde .
_ Fernruf 50. _

§ tedüenberb sVA
Klimatischer Luftkurort In präcb -

tige�Vaidia�e�adiumqueiie.
TjinitP 540- 600 m. LändtHöhen -
lUUUV luftkurort Ruhige gesch

!e. Neuerb . Freibad m. LiegeWaldt .
wiese , eltf . prelsw . Unterk . u. Verptl .

Alle Städte den Harz hinauf , den
Harz hinab , haben ihre Schätze und
Kostbarkelten , keine aber ist so reich
und so bunt wie

Wernigerode
( Herrn . Löns . )

bunte Stadt bietet
Man fordere kosten

Die vielseitige
jedem etwas 1 . . . .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

freie Schriften über Kuraufenthalt ,
Trinkkuren . Bäder . Ausflüge , Auto¬
fahrten , Markttestspiele

vom Städtischen Verkehrsamt

MaHlen JSiÄfl . ' SSS ;mmmmmmmmm WSironcoB VU nMTZtT
Verkenr » Terba » <i,tlt » WermtäCTode

luftkurorfe :
Eutin die Rosenstadt
Malente - öremsmühlen
tnittelpunkt dHoist - Scfiweiz

UgIei *SielbecK
Bosau am

PlönerSee

Ahrensbök
Bad5 ( hwartau « » Jodnatrium - 5ol - u . MoorDa ( J

Auskunft durch die Verkehrsvereine

Ostseebäder :

Haffkruq - Scharbeute
TimmendorferAtrand

Miendorf
Mahe der Ostsee :

OronenbcrqCIlöhenkur )
Pönitzer Schweiz ,

Klinqberq a . See
s. Pansdorf

� Ratehau

FÖHR
Vornehmes Famillenbad .

Elsenmoorbad Wilsnack
Berlin - Hamburger Bahn 27,72 Proz . Eisen

heilt Rheuma , Gicht , Ischias und Frauenleiden
eschiossen Q 3 Cl l*? 3 U 5

" Zirnmer mit aAngeschlossen
Korbotal
Das ganze Jahr

allen
mod. Einrichtungen

geöffnet . — Auskunft durch die Badeverwaltung .

der Genosse
Grieb . 650 Meier
Höhe in Tänne « -
berg , Oberpfalz .
Dolle Pension pro
Tag 4 . —. Ideal «
Tage , waldroiche
Gegend . Bekannt
gute Derpfleaung .
prospette frei . '

Am 26 . Mai 1 928
— cUi ist am Pfingstsonnabend —

spielt die Kurkapelle ihr erstes Kur¬
konzert im Nordseebad Westerland .
Von diesemTage ab bis l . juli bietet
Westerland seinen Gästen alle An¬
nehmlichkeiten der Haupd - Kurzei t zu
den billigenVorsauoa - Prciscn . Wem
es möglich ist , wer nicht gerade die
rauschende Lästigkeit der Hauptsai¬
son liebt , sollte zu dieser Zeit Wester¬
land aufsuchen . — Im übrigen auch
in diesem Jahre wie früher schon :

Schönste Sommerfreude :
• Baden am Strand ,

Graben im Sand
Von Westerland !

StirVrte Brandung, schönster Strand der Nordsechsder .
Direkter Eisenbahn - Verkehr über den . . Damm durchs
Meer". Rüg -Verkehr. Seebiderdlent ! durch Hapag und
Lloyd Bitte« lassen Sie dch unsere KuricKriiten schicken.

Städtische Badeverwaltung Westerland

ffaldstadt Fürsten w aide
Tagungsort u. Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

NeUtaweUe siadlelgene waider

chastmtrtfchaft e- otselht . J _
Mriflenbur ». herrlich an Wald
Woher g«Iege>>. nimmt wieber Sommer .
«äste auf . P- nston pro Zaz 4 Reich ?.
mark .

Dabei in
, — an Wald und

nimmt wieder «commer .

örunsksuptsn

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Starker Wellenschlag - Mod. Badeanstalten - Freibad - Warme Seebäder - Med. Bäder - Tennis - n. Wassersport
Gas - Elektr . Ucht - Kanalisation • Quellwasserleitung - Herrliebe Waldungen - Gut besetzt « Kurorchester

_
K' icb Uhutrlerier Prospekt durch <ll » Badeverwaliaag totUntos

_

Ostserbad and kllmalUcher Kurort
tu Mecklenburg

Das bekannte Familienbad d. Ostsee

Altenbrak
im Harz

im schönsten Teile des Bode -
tajes gelegen , inmitten herr¬
licher Laub - und Nadelwälder .

Kein teures Modebad .
Ständige Krattomnibus - Verblndg .
mU Blankenburg n. Wernigerode .
Auskunft und Prospekte durch die

Kurverwaltung .
Hotel Waldfrledea , gut bürgerliches

Haus . Tel. 4. Prospekte .
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Fehler im Gteinkohlengutachten .
Von Stelger Halbfell .

M » der Neich , wlrts chast «min ! f ! «r die Schmalenbach .
Kommission berief , erwartete man . daß dies « Kommission «ine

Reihe strittiger Fragen der Krhlenwirtschaft klären würde . Diese
Erwartung ist so arg enttäuscht worden , daß das Tutachten
bei den letzten Kohlenp - eisverhandlungen keine Rolle svielen konnte .
Durch die jahrelange Diekussion der Fragen der Kohlenwirtschaft
im Reichskohlenrat war eine weitgehende Klärung bereits ein -

getreten , die durch das Gutachten weiter gefördert werden sollt «.
Statt dessen sind in dem Gutacht « n die geklärten Fragen zwar ohne
Krt f übernommen , die ungek ' ärten aber derart ausgelegt , daß die
Kluft zwischen den Meinungen der Interessenten im Reichskohlen .
rat weit aufgerissen ikt. Da » ist kein Wunder , wenn man aus dem
Gutachten feststellt , daß außer der Vernehmung einiger Arbeiter .
Vertreter al « Gutachter in bergbaulichen Fragen nur Unter -

nehmer und den Unternehmern nahestehend «
Personen herangezogen wurden , worauf sich ja auch vr Baad «

ausdrücklich beruft . Vertreter der Angestellten des Bergbaus , die

siche ' lich zu manchen Fragen Beachtliche ? zu sagen gehabt hätten ,
sind an den Arbeiten der Kommisiion nicht beteiligt gewesen .

Hier scll die Kritik in erster Linie nom Standpunkt der

bergmännischen Praxi » aus erfolgen .
Di « Kommission gibt zwar zu . daß die absatzfähig « Förderung

gewisse Fehlerquellen aufwesst , glaubt aber betonen zu müssen , daß
diele gerinq seien . Sie glaubt weiter bei der Reinförderung
solch « Fehlerquellen nicht beachten zu brauchen .
Schade , daß die Kommission bei dieser Frage nicht in die

P r a x i » g e st i e g e n ist . Es würde sich ergeben haben daß es
einwandfreie Mollungen der Kohlenmengen überhaupt nicht gibt ,
sondern daß die Mengenstatistik zu einem erheblichen Teil das Er¬

gebnis von Durchschnittsberechnunzen ist Der Schichtförderanteil ,
der neben der Lohnhöhe für die Lohnkosten entlcheidend ist , ist
aber abhängig von der Genauigkeit der Mengenstatistik .

Falsch lsl , daß der holzverbrcmch durch RalicmaNsierung
nicht sinke .

Del der Frag « de » Holzverbrauchs wird nun m dem Gutachten
«in bisher als feststehend und an vielen Stellen von namhaften

Führern der Bergbauunternehmer hervorgehobener Erfolg der

organisatorischen Seite der Rationalisierung b « st ritten .

Es wird behauptet , daß nicht nur Strockenverkürzungen . sondern

auch Streckenoerlängerungen eingetveten seien . So sehr diese Be -

Häuptling stimmt , so sehr geht sie doch on dem «igentfitb - n Pro¬

blem der bergbaulichen Betriebskonzentration vorbei . Die Betriebs -

konzentration durch . Zusammenlegung der Arbeiterschaft und gut

durchorganisierte Schüttelrutschenbetriebe soll sa eben zahlreiche
Strecken mit ihren Reparaturarbeiten überhauvt ausfallen lassen .
Weiter soll sie den Zlbbau in den einzelnen Flözen beschleunigen ,

so. daß Reparaturen nicht »der weniger auftreten können . Wört -

lftch heistt es im Gutachten : ... �
« Demgegenüber ist die » priori angenommene Borltevung ,

ijlxch die Rationalisierung zu einer ll�rrillgdrung tchp. HolziSNi '
chrmiches führen müßfe . unhaltbar . "

Hier ist zweifellos eine E i n z « l feststellung . deren Richtigkeit
man nicht zu bestreiten braucht , ungerechtfertigt verällgemei «
n ? rt worden . Um die Wirklichkeit über den Holzverbrauch fest -

zustellen , die mit der Behauptung der Konnnission natürlich w

Widerspruch steht , empfehle ich die Lektüre des « Glückauf "

Nr . ISIS . 1928 : « Der Deutsch « Grubenholzverbrauch und seine

Deckung " . E » wird dort im einzelnen von Unternehmerseit « nach -

gewiesen , daß der Grubenholzverbrauch im deutschen Stein -

kohlenbergbau insgesamt sowohl als mich speziell im Ruhrgebiet

erheblich zurückgegangen ilt . Die dort angeführten . Bahlen sind nicht

willkürliche Berechnungen , sondern fußen auf Erhebungen

amtli cher Stellen und des « Vereins für die berg .

baulichen Interessen " in Essen Hiernach stellt sich der

Holzverbrauch im Ruhrgebiet folgendermaßen :

F - rdmms T tohCriSüf. «
1913 . , . . . 110 7 » 90 « 3 SIS 273

1922 . . . . . 9ß 747 000 3104 700

1924 . . . . . 94 070 000 3104 376
192� . . . . . 104 106 000 3 435 498

lörf . . . . .112 118 000 3 060 821

pffhnptrt
je Tonne
0,03 T
0/327
0,0341
0,0330
0,0273

Die Begründung für den Rückgang sst ebenfalls ausführlich ge -

geben . Der Grubenhol ' verbrauch hat sich von 1911 — 1918 kaum

geändert . Die Jahre 1919 — 1923 bieten , mit Ausnahm « des Jahres

19 ? ? . keine - Bergleichsmögtichkeiten . während ab 1925 die Ratio .

nalisiening Holzersparnisse zweifellos gebrocht hat und auch noch

in der kommenden . 8- it in gewissem Umfange . bringen wird .

Die glücklich enkdeckie Vergfchädenfrage .

Einen besonderen Dienst hat die Schwalenbach - Kommlssion dem

Kohlenbergbau sowohl als auch dem Reichskohlenrat und der All -

gemeinheit dadurch erwiesen , daß sie die Bergschädenssnge ent -

deift hat . Eigentümlicherweise Hat diese Frage in den vielen

JaH - en . in denen die Vrobl - me der KnHlenwirtschaft im Reich ».

koblmrat und in der Öffentlichkeit diskutiert werden , noch nie ein «

R- - lle gespielt . Rur wenn man , wie Dr . Baabe es deutlich aus »

spricht,' weiß , daß die Kommission völlig unter dem Eindruck der

Gutachten stand , die sie nur aus Unternehmerkreisen angefordert

hatte , ist da , Ergebnis dieser Prüftinq zu verstehen . Eine solche

einle - tlae Festllelluno . die selbst die Unternehmer bisher nicht ge-

macht Haben , ist natürlich zu verwerfen .

Dr . Baad « hat in seinem Eondergutachten schon weitgehend

Stellung zu dieser Frage genommen Es ist jedoch vom bergmänni -

scheu Standpunkt noch einiaes hinzuzufügen .

Im Gutachten ist für das Absinken der Tagesoberfläche als

Beifviel anaenommen worden , die Gesamtmächtigkeit der abbau -

würdiaen Flö - e eines Feldes falle 14 Meter betragen . Es wird

dann hehauvtet . daß bei gutem Bergeversaß ein Absinken der Ober -

flä - hen um 7 Meter «intreten würde , das sind SO Prozent Das

widerspricht den bergmännischen Erfahrungen . Bei bestem Spül -

versaß tritt im Geoenteil nur ein « bünken » an einigen Pro -

zent ein . Ein « bssnken von SO Prozent ist nur bei schlechtem

Hondveriaß in stacher Laaenina denkbar .

Es ist z » verwunde - ' n . daß der Kommission nicht der Gedanke

gekommen ist . sickr diese » Ablinken um 50 Prozent zeigen

zu lassen . Würde e« in der Bat einireten , so müßt » ein starkes

Absinken der gesamten Sttnatton des Ri - braeblete » beute nachdem

seit vielen Jahrzehnten Bergbau teilweise mit schlechtem oder gar keinem

Bergeversaß betrieben wurde , festzu�ellen sein . Bei der angenom -
menen durchschnittlichen Teufe von 600 Meter wird ein Beweis der

Annahme des Ausschusse , nicht gelingen . Run haben aber Betriebs -

konzentratton und verbesserte Abbaumethoden zur Folge gehabt ,
daß heute die Hohlräume in der Grube viel besser verfüllt
werden . Ein beredtes Zeugnis dafür bietet der allmählich ein -
tretende Mangelan Bergeversatz . Bor dem Krieg « wurden
die Berghalden im Ruhrgebiet ständig höher . Heute sieht man sie
longsam verschwinden . Aus diesem Umstände ist ein

Absinke » der Tagevoberfläche um 50 Vrozent der ab -

gebaulen üohlenmächligkeil nicht möglich .

Hinzu kommt , daß bei einer Tiefe von 600 Meter je nach der

Beschaffenheit des Gebirges mit größeren Zeiträumen , in denen
ein Absinten erfolgt , gerechnet werden muß . Sind mächtige Sand -
steiirbänk « vorhanden , so erfolgt ein Absinken unter Umständen
überhaupt nicht . Bei gut geleitetem , schnellen Abbau und gutem
Bergeversatz ersolat überdies das Absinken gleichmäßig , so daß Be -

schädigungen on Gebäuden wenig oder gar nicht austreten . Ueber .

Haupt ist im Gegensatz zur Behauptung - des Gutachtens damit zu
rechnen , daß mit dem Fortschreiten des Bergbaus nach Norden
die Bergschädenfrage immer geringer « Bedeutung b«.
kommt und auf die Dauer praktisch nur für Eisenbahn , Wasser -
straßen und in gewissen Fällen für das Grundwasser Bedeutung
behält . Es kann in diesem Rohmen zu allen bei diesem Punkte
behandelten Fragen leiher nicht Stellung genommen werden , jedoch
sst noch zu betonen , daß Bergschäden an eigenen Gebäuden , wie sse
bei älteren Bergwerken auftreten , die ihre Schachtsicherheitspfeiler
nicht richtig geschont Haben , » um eist auf Betriebskonto ge -
b u ch t werden , also als Löhne . Materialkosten usw . erscheinen .

Weiter wäre es interessant , zu wissen , wieviel Polderanlagen ,
die bei der Beraschädenfrac ' « im Gutachten ein « Rolle spielen , vor -

Händen sind . Bei der Umrechnung der Kosten der Polderanlagen
auf den gesamten Ruhrbergbau , würde man ersehen , daß es schade
um den Platz war , den man ihnen im Giikachlen gewidmet hat .

Einen bre ' ten Rmim nehmen auch die nach Annahme des Gut -
achtens aus Bergs - k- ädenrücksichten gekauften Grundstücke ein . Ab -

gesehen von der Frag « , ob die Grundstücke wirklich nur aus

Rücksicht auf eventuelle Beraschäden aekauft sind , was sich nicht iest -
stellen labt , bleibt doch die Frage offen , woher die Werke das Geld

für den Ankauf genommen haben . Da sie das

Geld für den Grnadstücksankauf aus Belriebsüberschfissen

nehmen , so kann man nachträglich hierfür weder die Berechtigung
der Verzinsung aus den laufenden Betriebskosten noch die der Rück -

stellnngen anerkennen .

Daß in einzelnen Fällen Bergschäden in der angenom -
menen Höhe eintreten , Ist nicht zu bestreiten , ohne daß sedoch die

mit 3 « Pf . je Tonne angenommene Höhe im Durchschnitt auch nur

annähernd notwendig wäre . Ja . die vom Reichswirtschasts -
m i n i fle riu m im Ryvemb«� bei . Pen untersuchten Betrichen fest -

PDellten ' HxrMAes - . tznd ni ' ejtusMachtens
für den Durchschnitt des Ruhrachiets z u hoch . Ihr « Hohe stammt
zum erheblichen Teil aus der Ansammlung der Forderungen in den

Jahren derInflation .
Interessant für die Fragen der Bergschäden und Ahschreibun -

gen ist auch ein Vergleich der im Gutachten veröffentlichten Bilanz -
auezllg « aus 19 ? 6. Es können hier 19 Gesellschaften mit einer För -
derunq von rund 40 Millionen Tonnen und einer Koksproduktion
von 6 5 Millionen Tonnen verglichen werden . Es betrugen bei

diesen Gesellschaften die in der Bilanz gesondert ausgewiesenen
Bergschäden : 16 . 064 Millionen Mark . An dieser Summe sind aber

nur 6 Gesellschaften beteiligt , während 13 über -

Haupt keine Bergschäden nachweisen . Drei Gesell -
schaften weisen mrr gerinne Beträge aus , während sich für die

übrigen drei folgend « Zah ' . en ergeben :
FZrdkrimg ?- r «sAäh - n AMckwIb«. Relnanolnn

TOiTTt snn . NM MW NM. MW NM.
König Wilhelm . . . 1,074 7. 221 0. 949 1 303
Harren . . . . . .7,943 4,237 17,617 7,192
Köln - Neuessen . . . . 2,623 2,400 4,007 ( verrechnest

Schon au » diesen Zahlen ergibt sich , daß man auf dem Wege
der Prüfung einzelner Werk « zu den größten Trugschlüssen ebenso
kommen kann , wie wenn man das Gutachten eines Unternehmer -
Vertreters solcher Werke allzu ernst nimmt .

Interessant sst auch ein Vergleich der Bergschädenziffern der

Dorkriegszeit . Aus meinem , dem Reichskohlenrat erstatteten Gut -

achten über die Zusammensetzung der Kohlen preise in der Borkriegs -
zeit ergibt sich , daß Harven für Bergschäden folgende Rücklagen
se Tonne » « macht hat : 1905 V9 8 Vf. . 1909/10 7 Pf . , 1910/11
7 Pf . . 1911/12 10 Pf . . 1912/13 10 Pf . und 1913/14 11 Pf .
Harpen sst aber eine von den wenigen Gesellschaften , die Berg -
schaden überhaupt ausweisen , so daß das Gros des Riihrberahous ,
wie es sich auch aus den Bilanzen , die im Gutachten betrachtet sind ,

ergibt , entweder keine Bergschäden Hat , oder sie
über Betrieb verbucht . In beiden Fällen aber wären die

Schlußfolgerunpen des Gutachtens abwegig .

( Ein zweiter Attikel folgt . )

planmäßige Nationalisierung .
Jahresbericht des Neichskuratorioms für Wirtschafilichkeit

Das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit
legte am Donnerstag seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1927 vor .

Bis zum 31 . März 1928 beliefen sich die zur Verfügung gestellten
Reichsmittel auf rund 4,1 Millionen Mark . Borstand und Finanz -
ausschuß des Reichskuratoriums haben seit Herbst 192S bis 31. März
1928 insgesamt 3,054 Millionen Mark für die Lösung von Ratio -

naliflerungsaufgaben . bereit gestellt .
Unter den Arbeiten des Reichskuratorium » nahmen im ab -

gelaufenen Geschäftsjahr die Rational ! fierungsbe st re -

Hungen in der Verwaltung und in der B e r t « > l u n g
einen außerordentlich großen Raum ein . So konnten u. x Entwürfe

für Einheitsbuchführung für verschiedene Industrie » und

Gewerbezweige aufgestellt werden . Bemerkenswert ist die Schaf -

f n n g ei ner Qrtsnumerierung für da » Deutsche Reich ,
deren erster Teil al « Bankoerzeichni » sür 20 000 Dankplähe bereits

erschienen Ist : der zweite Teil , »in vrtsnummernverzeichnl » für etwa

90 000 Dohnplätze wird im Sommer 1928 verölfentlicht werden .

Das Kurstorwm hat auch die Ausbildung de . » Nachwuchses .
und die Schaffung » on Lehrmitteln für Schulen und für Kurs «
weiter gefördert und Schritte unternommen , um die vielseitigen l

Bestrebungen auf dem Gebiete der P s y ch o t e ch n i k , der G e «

werbehygiene, . der Berufsauswahl und der U n s a l l »

Verhütung zusammenzufassen und für die A r b e i t s a u s l e s «
und Arbeitsgestaltung nutzbar zu machen .

Die umfassende Arbeit der Reichszentrolstelle für planmäßig «
Rationalisierung überall da in Industrie , Handel , Haushalt und Per -

wallung , wo Arbeit und Kapital gespart werden könnte , ist auch
für die Arbeiterklasse wichtig . Leider erfolgt die ganze Arbeit noch

ziemlich unter Ausschluß der Oefsentlichkeit mit der

Wirkung , daß einmal die Leute am Schraubstock und Im Kontor die

umfassend « Bedeutung dieser in tausend Einzelheiten sich vollziehen -
den Rationalisserungsarbeit nicht erfassen und daß zum anderen die

Privatwirtschaft in erster Linie von dieser Arbeit mit ösfentlichen
Mitteln Geld zu machen sucht . Es sollte die „ Erziehung zum
höheren Wirkungsgrad " von Arbeit und Kopital . die «ine

Volkssache sein könnte , auch so popularisiert werden , daß sse eine

Dolkssache wird . Dann ist ihr auch die demokratische Kontrolle sicher /
die immer dann fruchtbar ist , wenn das Volk die Sache kennt , für die

es Gelder opfert .

Machipoliiik im Schroitgeschäst .
Zum Ttahen der Eisenbarone .

Die Preispolitik der Eisen - und Stahlindustrie ist In letzter Zeit

häufig Gegenstand heftiger Kritik nicht nur in der Arbeiterpresse ,

sondern auch bei einem Teil der bürgerlichen Presse gewesen und

die jetzt geplante neue Erhöhung der Eiscnpreise zeigt mit aller

Deutlichkeit , wie die Schwerindustrie ihre Diktatur mit Unterstützung
ihrer Freunde in der Bürgerblockregierung uneingeschränkt ausüben

zu können hofft . Aber nicht nur beim B e r t a u f ihrer Produtte
können die Schwerindustriellen schallen und walten wie sse wollen ,

auch im Einkauf diktieren sie die Preise nach Belieben und wer

nicht will , wie sie es verlangen , der wird einfach vom Geschäft aus -

geschaltet .
Im Schrotthandel haben sich in den letzten Monaten ganz

sonderbare Zustände entwickelt . Nachdem die große Materialknapp -
hell zu End « des vergangenen Jahres aufgehört hatte , entstand

durch vorübergehende geringere Aufnahmefähigkeit der eisenschasfen -
den Industrie eine gewisse Uebe�füll « an Material , wa » zu scharfen

Preisrückgängen nicht nur in Rheinland und Westfalen , sondern auch
in Sachsen und Berlin führte . Obwohl das Angebot der freien

Schrotthändler außerordentlich groß war , kann man merkwürdiger -

weise eine Zunahme der Schrotteinfuhr feststellen . Die Ein -

fuhr wird für den Monat auf ungefähr 58 000 Tonnen im Durch -

schnitt angegeben . Im ersten Vierteljahr 1928 wurden fast 175 000

Tonnen eingeführt . Trotzdem aber behaupten die Abnehmer von

Schrott , die Eisen - und Stahlherren , daß die Schrottdecke in

Deutschland viel zu kurz sei und daß aus diesem Grunde

das Ausfuhrverbot ausrecht erhalten werden müßte .
Im volkswirtschaftlichen Interesse könnte man nun

ein Absinken der Schrottpreise begrüßen , wenn diese Preisverände -

rung gleichzeitig mit einer Herabsetzung der Preise von Eisen und

Stahl verbunden wäre . Daß da » nicht der Fall ist , ersieht man ja
aus der jetzt geplanten zweiten Preiserhöhung innerhalb fünf Mo -

naten . Der Schwerindustrie geht es darum , ihre Gewinne nicht nur
im : Vexkauft sonderixauch durch Berbilligung des Schrotteinkaufs zu; ,
exhöch en und außerdem den freien Schrotthandel in noch größere
Abhängigkeit von dem Diktat . der Schwer ! nvustrie zu bringen , ßiiwi

vorübergehende Ausfuhr könnte hier sehr schnell eine Besserung der

Berhältnisse bringen .

Amerikaanleihe für preußenkaffe .
Zur Durchführung der Kapitalverstärkung der preußischen Zen -

tralgenossenschaftskasfe km Rahmen des landwirtschaftlichen Rot «

Programms soll in New Pork eine Dollaranleihe aufgenommen
werden . Die „ Konjunktur - Korrespondenz " meldet , daß die Dsrhand -
lungen mit dem amerikanischen Anleihekonsortium so g u t wie ab -

geschlossen seien . Das Konsortium kündige bereits an der

New Aorker Börse die Auflegung von zunächst 12,5 Millionen
Dollar für die preußische Zentralgcnossenschaftskasse an .

Neichswirtschastsminister und Eifenpreife .
Wie gemeldet wird , will ih - r Reichswirtschastsminsster A n f a , g

der kommenden Wach « sich zu der von den Eisennerbändcn
vorgenommenen Erhöhung der Eisenpreise äußern . Die Unter -

lagen und Anträge der Eisenindustrie würden gegenwärtig von den

zuständigen Ressorts geprüft . Di « Oefsentlichkeit wird daraus zu
achten haben , daß nach einer Mitteilung der „ Kölnischen Zeitung "
der Reichswirtschaftsminister bereits erklärt haben soll , daß eine

Preiserhöhung für Walzwerkefabrikate berechtigt sei !

Sine Goldgrube . Die den Berliner Textilarbeiterinnen wohlbe¬
kannte H u t f a b r > k von Heinrich Bock kann sich seit der
Inflation über magere Jahre nicht beklagen . Schon 1924 konnte die
Gesellschaft ihren Aktionären 15 P r o z. Dividende zahlen und in
den folgenden drei Iahren je 10 P r o z. So kann dieses Unter -
nehmen zu den rentabelsten Textilwerken in Groß - Berim gezählt
werden . Im übrigen zeigt der jetzt veröffentlichte Abschluß für 1927 ,
daß die Gesellschaft ohne Schwierigkeit statt 10 Proz . auch 15 Proz .
und mehr hätte zahlen können , wenn sie es nicht vorgezogen hätte ,
einen großen Teil ihrer Gewinne in den fast oerdoppelten
Abschreibungen von 191 000 Mark sestzulegen . Im Laufe
des Jahres wurden nicht weniger als 350 000 Mark neu in die Zln -
lagen gesteckt , die durchweg aus laufenden Einnahmen „ über Be -
trieb " bezahlt wurden . Da das Fabrikationcprogramm bedeutend
erweitert wurde , und die Berliner Betriebsstätten zu diesem Zwecke
nicht mehr ausreichten , hat die Gesellschaft in Luckenwalde
eine neue Fabrik eröffnet .

Rückgängige Rohelsenerzeugung im April . Die von der Zeit -
schrift „ Stohl und Eisen " veröffentlichten Produktionsziffern für
Roheisen im Monat April zeigen , daß die Entwicklung der
Eiscnkonjunktur einem kritischen Punkt entgegeneilt . An den 30 Ar¬
beitstagen im April wurden gegenüber den 31 A- beitstogen im
März nur 1 045 468 gegen 1 170 476 Tonnen erzeugt . Die a r b c i t s -
tägliche Leistung von 34 849 Tonnen weist einen Rückgang von
2908 Tonnen , das sind 7,7 Proz . , auf .

Der Abschluß der Deulfcheci tuslhansa Die Deutsche Luft -
Hansa Sl. - G. , die vom Reich große Subventionen erhält , weist
auch für 1927 noch keinen Reingewinn aus . Die Rohertrna « ,
die nach Abzug d«' - Aondluno ' - und Bttriebsunkosten von 5. 6 Mil -
lionen aus nmd 7 M' llionen Mark gestiegen sind , werden durch
Zlbschreibungen auf Flnozeug « und Modelle und Hohe Sonder -
obschreiiiin - im anfoecehrt .

Kohlenflöze von dreißig TNeler Tllächllgkeil sind Im Saar -
gebiet in der Nähe von Falkenberg angebohrt worden Diese
unerhört mö + ttgen Kohlenflöze Heuen allerdings in einer Tief « von
tausend Metern , was , abgesehen von dem dort festgestellten
sehr starken Wasserdru� . den Slbbau der Flöze natürlich nicht sehr
erleichtert . Es handelt sich in der Hauptsache um Fettkohlen .
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Achtung , Abteilungen ?
Die nrue sazlaldewokratische Mjhlerzellung . voran " ( Nr . 2) Ist

bsreit » den Ableilungen zugesandt worden . — Mr bitte « die Ver .
breiluog derselben in den lehte « Tagen vorzunehmen .

T. «»ff , «twrtottfnBura u» d e,a » da » ! Iuristfsch « Smchshm » , i «ut «. SdNN.
Jfii -nfc. 13. Mal , von 17 bfo 18 Uhr im Zttzfndhfirn Nosinrnstr . 4. Hk.
logendfit » vm «inhfv »u«trfttl Sborlottf »! »»»»: Dfen,tog . 18. Ma>,
isi ? Uhr . Sihung hrg uwrilert ?» Äriisvorstanlx ' Z iw Äimmer 1 b( « Rat .
Hause».

*. Ät«l , fflllmftfborf . Montag . 14. Rai . JOy Uhr , Sitzung he « engeren
«rciovorstanhe , bei Andrea ». Pja ' zburaer Str . ö». Eck« DUntzelstratze .
ftMittnen ist Pstickit . Mittwach . 18. Z>!ai, erweiterte Kreiovorftanoslitzung .
Vokal wird noch bekanntgegeben .

heule . Sonnabend , 12 . Alai .
1». Abt . Die >«zirk »ft ! hr «r hole « Wahlmaterial beim «enoffe » «unnitz so.

fort ab.
It . Abt . 18 Uhr und Sonntag » Uhr Mugblattverbreitung von den bekannten

Lokalen an?. Di» Ausgabe des Werbematerial » erfolgt beute . Sonnabend ,
>n de« ®ef<Jäfl »IttDe . ,

2«. MM. Alle Mitglieder stellen sich heut « zur allgemeinen sslugblattver .
breitung zu « Verfttoung . Die Nezirlsfährer mk > n da , Mugolaktmatarial
von Pinner , lreockawitr . 88, abholen . Dienstag 18. Mai , Mz Uhr , im
Lokal Büttner . Schwedter Etr 38. wichtige Besprechung der Bezirke. tilbrer .

42. «IM. Di« SenoisfN beteiligen sich vollzijhlig am Umzug . Treffpunkt
l ' lh Uhr bei Wiersdorfs , Uroanstr . 5. Sonnia » fllugblaUvertreitung von
den dekannten Lokalen aus . Ersckeinon ist Pflicht .

48. Abt . 17hj Uhr Treffpunkt zur Temonsiratlon ssontanepromenad «.
oharlottenburg . 81. Abt . 18 Uhr treffen nch «ümilich « Mitglieder auf dem

Wilhelmpiatz zur Demonstration . Mitgliedsbuch mitbrinaen . 82. «lit .
18 Uhr Treffpunkt zum Umzug Wikhelmplatz . Sonntag fslugblgtwerhrei -
tun « hei Bade , «alserin . Augusta . Alle - 82. — 8«. Abt . 2. Krupp «: Ab
17 Uhr treffen sich dir ( Scnpffen zur Mughfattverbr - irung und Sonntag
ab » Uhr tri Ioekow ack. Soltzendorsfftr . 38. Bon unferrr Beteiligung
hängt her Erfolg ab. 1. unh Z. Gruppe : Liersch , «antstr . «2.

7». Abt . Wilweredorl . Sonnabend und Sonntaq fllrgblattverbreituna bei
Baul . Bolftelnisch « Str . 4. Ave Genossen müssen (ich beteiligen .

88. MM. Tch- n- deea . Ubr bei G Urlich Funktionärsstzung . M« Funk .
tionäre und Wahlhelfer müssen erscheinen .

88. MM. Martendorf . Treffpunkt zum Werbeumzug 1PA Uhr Werber - , Eck«
staiser . Wilbelin . Stratze . Der Aug bewegt sich durch Tempelhos und Nord «
Martendorf . .

no. MM. Berkessn . IS Uhr hei Schabe iko. Weichselstr . 5, Materlalausgah » und
ssunktiondrsitzung .

181. MM. Treptow . 17 Uhr fslugblatt - und Bondzettelvcrbreitung . ssür di «
Bezirk « 1 dl » Z von der Spedition «raetzsir . für den 4. Bezirk von
der Wohnung he« Genpssen Seligrngnn , für den 5. Bezirk von der Woh.
nung de» Genossen Platz , «einer darf fehlen .

JH . MM. gorl , Horst. Ab 19 uljr Ausgabe der fflugblätter H- I Berndt , 20 Uhr
Mitafi - berverfonimlung im Deutschen Hau », Stolzenselostrahe . Einteilung
zur Dahlarbeit .

124. MM. Mahledorf . 20 Uhr ftzlnechlaltv - rbreitung vom Lokal Ander , und
Nordstern an». Montag , lt . Mai , befuehen alle Mitglieder die Wähler ,
Versammlung im Lokal Ander ». Redner Stadtverordneter Adolph Hoff -
mann . Alle müssen erfeheinen .

128. MM. Reiv ' iker dort . Ost. Pon 17 big 18 MM müssen di « fslughliltter «h-
geholt werben . Bezirke 1 di » 14 bei Bamberg . Besihenzstv . ILS: die Be-
zirk « 18 bis A hei Wahle , Provinzstratze . Spedition .

Bauinieeulevweg . Heute abend BelckiObannerkunbaebung mit Parteiwerbeaktion .
ülntreien » um Demonstrationszug IS Uhr EfchenbachstraKe . Airfchlietzcnd
Platzkonzert .

Morgen . Sonnkag . 13 . Mai .
IS. Abt . 8 Uhr wichtig « Flughlattv - rdreitung Ml Schmidt . Wielefstr . 17.

Teilnahme vringend erfar�erlich .
12. Abt . Ad 8>4 Uhr Ulugblatwerhreltung . Dio Flugblätter iännen schon

Sonnabend von der Spedition Wilhelmsyanener Str . 48 abgeholt werden .
14. . 18. , 18. Abt . All « Genossinnen und Genossen treffen sich zur «rohen

KvvdAsbun� auk�dem Saetenplatz . Antreten pünkUich 14 Uhr . Abmarsch
14� Uhr. Bollzäh . ' ige « Erscheinen erforderlich .

17. Abt . UH Uhr Antreten zur Dcmonstratiov - uk dem Aeppelinolatz .
18. Abt . 14>4 Uhr treffen sich alle Mitglieder gm Brunnenplav iLtdig - vheim )" " an im Huwboldthain . Erscheinen ist Pflicht .

direkt von den Aahlabcndlokalen au ».
«ramer . Catheniuostr . 3. Restlose

zu« Demovstratlön
28. Abt . 9 Uhr sslugblattv - rbreitung dir

Nur Aahladend ssästncr trifft sich bei
Beteiligung ist erforderlich .Beteiligung ist eriorderlich . �31. Abt . 9 Uhr d- i Eolhschmidt . Tt- lxifchi Str . 38, ffunltlonarsstzung .

38. Abt . 14 b! » 18 Uhr veranstaltet dt« Kameradschaft „ Büfching�de » 3
danner » au ! dem Kinderspielplatz ssriedrichshai . . . . .' M4

>ss«n werden um rege Beieiliaung ged
9 Uhr wichtige Flugblativeroreiiung .
. 8. 2. Gruppe : Simon . Belle . M. a

MWWWWWWWWWWW » » » ! » « .
Ilotz ssriedrichshain «in Platzkonzert . Die

> . . . . l Beieiligung gebeten .
41. Abt . Äb 2 Uhr wichtige fslügblaitperorcitung . 1. Gruppe : Lokal Lank -

witzer Str . 8. 2. Gruppe : Simon . Belle - Miance - Str . 30. 3. Gruppe :
Brammann . Fidicinstr . 18. 4. Gruppe : Echiifter , Cham tssoplatz 4.
5„ 6. Gruppe : Lutze, Bergmannsir . 98. 8. Gruppe : Schult , Marien -
dorfee Etr . 5.

42. Abt . Fluad lattv «rbeett ung . Vns Material ist ad S Uhr vom Genossen
Bertfch , Wiener Etratz «, abzuholen „4». Abt . Mugbl - ttverdrciiung von Elchholz . Eirvrnssr . 23. au ». Wahlarbeit
ist Pflichtarbeit . . . . , „

Tharlott - nlmra . 54. Abt . Bon 9 Uhr ab Flugbl - tt - e - breUuna im Jugend .
heim Ziosinenftr . 4. 8. Gruppe : 10 Uhr im ZugenbheiM R- sin «nstr . 4.
Einteilung zur Wahlarbeit . — 88. Abt . 10 bis 11 Uhr sslugblattverbre ! »
tung , Materialausgabe Rankeftr . 4. Hof links . Eisenbahnerverband . All «
Genossen müssen sich an der Verdreitimg beteiligen .

87. Abt . «rnnewold . 9 Uhr Flugblattverbreitung im Lokal Wurzbacher . Alle

73. S w!
C

eimt ro e' rbo rf .
11'

Ab 10 Uhr Flugblattverbreitun « bei Bahr , »reite
Slratz « 28. Alle Mitglieder müssen zur Stell « sein .

74. Alst . Zehl - vd- rf . Mugblattverbr - itung oon den Bezirkslokalen aus . Alle
Genossen , welch « nicht eingeteilt sind, melben sich heute . Eonnabend .
«wischen 19 und 20 Uhr beim Adtfilungsleiter Aietewann . Waldhüter .

Schä-cM»-?' 78. Abt . 10 Uhr bei Ros- nth - l . SMrsstr . 80. für den h . ». viid
4. Bezirk Flugblattverbreituna im Eildge lande . Di« Mitgliedir de » 2. Bc»
zirks treffen sich bei König , Feurig . . Ecke Prin�G - org - istraße . 9 Uhr . —
79. Atzt. Zur Demovssraiwn und Flugblattverdreitiing In de » Laube »
im Südgeländs treffen sich all « Genossinnen und Eeaossen 9 Uhr b«l Drotz ,
Sebanstr . 17. Reg « Bitefligung dringenb erforderlich .
Abt . Worienborf . Alle Genossninen und Genossen bc
führung : »Der Kreuzzug de » Weibe »" ISV« Uhr im Ra. Lt .

efuchen di « Filmvor .
Wa. Li . Eintritt

83. Abt . Renk «»». Bon 1? h>, 13 Uhr Platzkonzert de« R«ich »banner ». Alle
Genossen werden ersucht , sich reg « zu beteiltgen .

183. Abt . Oberfchöveweide . 8 Uhr Klugblattverbrertung . Abfahrt »ur «und .
aebung in Grünau 13 Uhr . �.

198. Abt . asoeilick . Di - Mitglieder werden gebeten , sich recht rege an der
Bersammlung um 15 Uhr in Müggelheim im Lokal »Aur Grossen Krampe "
fAnhaber Tropen ») zu beteiligen . . . .

IIS . Abt . Lichtenberg . 10- 4 Uhr michilg « kurz « Funkt , onürsitziing bei Lohann ,
Iungsirasse . Erscheinen ist Pflicht . 2. Gruppe - »»dj Uhr wichtige Flug .
blattv - rbrettun , bei Lobann . Zun, . . Eck« vdersttosse „ . . ,

134. Abt . Buch. Ab 2 Uhr Fluqdlativerbreitung bei Gopsert , am Dahnhos .
135. Abt . Karow . 9 Uhr treffen sich alle Genossen zur Flughlottverlireitung

bei Ulis .
Frauenveranstattungen .

14. Krri , Rcnköllv . Die Genossinnen treffen sich heute . Sonnabend , 12. Mai .
17 Uhr , im Partcibureou . Reckarstr . 3.

17. «rei , Lichtenbrrg . Die Genossinnen werdfn gebeten , hie „Wähleria " von
den bekannte » Stellen abzuholen und im Lause dieser Woche zu verteilen .

Zungsozialisten .
Gruppe Zlfiaickeadarf . LP: Sonntag , 13. Mai , Werbefohrt nach Heemsborf ,

Frohnau . Stolpe . Trefiounkt Bhf. Hermsdorf , Rordausgang . 7hl. Uhr .
«rappe Sei - ickead - rs . West: Wir beteiligen UN» g- ichl - N- a an Mt ZSerbesahrt
der Gruppe Reinickendorf - Ost .

Achkungi Sleingärlner von Blonkenselde - RosenthaU
All » Geemssea beteilige » sich Sonntag . 19. Mai . « » der Isseatliche » Wahle »

ivndgebuvg . Tresspuvtt 15 Uhr i » de. Zentral «.

Arbeilsgemeinschasi der kinderfreunde .

itsulgen . Di« Helfersitzung om Montag . 14. Rai . tollt au «, dafür Gruppen .
leitersitzung im Heim Zehdenicker Str . Ä. Zed « Srupp « muss v«rtret - n sei ».

Krel » »reiizMrg . Gruppe SLdwcst : Alle Falken und Iungfalk - n «onnbgg ,
19. Mai , Fahrt nach Borgsdors . Abmarsch 7 Uhr
sirosse .

« A nce. . Eck-

Krei » Wcddlng ! Wir beteiligen UN» om Umzug der Partei am Sonntag ,
13. Mai . Treffpunkt 14 Uhr Brunnenplatz . Rote Fahnen unh Wimpel mit ,
ibrmaen .

«rei » Reiaickendors . Etappe Rcinickend - rf - vst : Am Sonnabend , 12. Mai .
Helfersitzung beim Genossen Findeifen . Wichtige Tagesordnung . Wir fangen
pünktlich um 20 Uhr an . Am Sanniag . 13. Mai . Fahrt der Roten Falken .
Treffpunkt 7 Ubr vorm Jugendheim Lindaver Strasse . 2» Pf . mitbringen . —
Die Külengrupp « fährt am Sonntag nach BUkenwerder .

Oeffentl . Wählewersammlungen
Heute . Sonnabend , 12 . Mai .

Tiergarten . S. ZtbNg . 18bi Uhr Werbeumzug mit dem Reichsbanner
mit Musik vom Dennewidplatz aus . Erscheinen ist Pflicht .

Sreuzberg . HU Uhr Antreten zum Werbeumzug Fomanepromc .
nad « mit Musikbegleitung . Anschließend Kundgebung unter
freiem Himmel . Ansprache : Dr . Julius Moses . M. d. R.

Eharlollenburg . Treffpunkt zum Straßenumzug mit Musik , 18 Uhr ,
Wilhelmplatz . ( Der Umzug endet Gustav - Adols - Platz ) .

Tempelhas . 18 Uhr . Treffpunkt zum Werbeumzug Werder - , Ecke

Kaiser - Wilhelm - Straße . Anschließend Kundgebung auf dem

Alarichplatz . Redner : Theodor Kotzur .
Lankwitz . 20 Uhr in der Gemeindeholle . Vorführung des Wahl -

films „ Dein Schicksal " . Rednerin Marie Kunert , M. d. L.
Pankow . 13 Uhr Umzug mit Musik ( 2 Musikkapellen ) . Treffpunkt :

Berliner Straße , Ecke Lindenpromenade .
Lrih - Buckow . Werbeumzug nach der Kolonie „ Rosenhöhe " an der

Mariendorfsr Wee . Dortselbst Kundgebung unter freiem
chimmel . Trefspunkt aller Britzer Genossen : 19 Uhr Tristslraße ,
Ecke Chausseestraße .

Wilhelmshagen . 29 Uhr im Lokal Wilh » lmshof , Am Bahnhos .
Redner Max Westphal .

Falkeuberg bei Weißensee . 191s Uhr im Lokal Meyer . Redner
August Riemonn .

Buch . 20 Uhr Lokal Göppert , Am Bahnhof . Teilnahme aller Mit -
glieder ist Pflicht .

kauisdorf . Süd . 191� Uhr in der Schule . Ulmenstraße . Redner
Stadtverordneter Hermann Lempert .

Biesdorf . Stld . 1916 Uhr bei Dietz , Köpenicker Straße . Rcdnerin
Luise Köhler , M. d. L.

Eladow a. d. Hovel . 20 Uhr im Lokal Bäumann . Redner Hans
Bauer .

Siaaken . 20 Uhr im Lokal Müller , Spandauer Straße . Redner
Stadtverordneter Adolph hoffmonn . Fackelzug .

Eichwalde . 12. Mai , 20 Vi Uhr , im Lokal Romanus - Quell « . Rese -
rent : Reichstagsabgeordneter Heinig .

Morgen . Sonntag , 13 . Mai .

Wedding . 1? Uhr im Humboldthain an der Rodelbahn . Redner :

Franz Künstler . M. d. R. . und Siegsried Aufhäufer , W. d. R.

Welßens « . Vormittags 11 Uhr im Kinofchloh Weißensee Vor -

führung des Wahlfilme : Dein Schicksal . Redner : Dr . Richard
Lohmann .

Treptow . Umzug mit Musik . Trefspunkt : 14 Uhr am Bahnhof
Grünau . Der Marsch geht über Falkenberg , Alt - Glisnicke nach
Adlershof . Dortselbst in Wöllsteins Lustgarten Kundgebung .
Redner : Stadtverordneter August Heitmann . Nach der Kund -

gebung Tanz .
�alkenberg/All - Glienickc . Werbeumzug des 15. Kreises unter Mit -

Wirkung des Reichsbanners über iialkenberg , M- Gstenicke nach
Adlershof zur Kundgebung bei Wollstein , Bismarckstraße 73 - 75 .
Alle Mitglieder beteiligen sich restlos . Abmarsch 14 Uhr vom

Bahnhof ' Grünau .

Wariendorf . Bormittaas 12� Uhr in den Mariendorfer Licht -

spielen . Ehausteestrahe 305 , Vorführung des Films : Der Kreuz -

zug des Weibe » . Ansprache : Dr . Julius Moses , M. d . R.

INüggeihcim bei Köpenick . 15 Uhr im Lokal „ Zur Großen Krampe "
( Inhaber Tropens ) . Redner : Bernhard Gäring .

INederschönhaufen . 18 Uhr im Lokal Thinius , Blankenfelde . Alle

Mitglieder treffen sich IS Uhr an der Straßenbahn Nordend zum
gemeinsamen Abmarsch . Redner : Albert Fallenberg .

Warzahn , Siedlung . IL Uhr im Lokal . . Woldschönke " Kundgebung .
Redner : Landtagsabgeordneter Arthur Richter . All « Lichten -

berger Genossinnen und Genossen haben zu erscheinen .

Malchow b. Wcißeusee . 15 Uhr im Lokal „ Zum Kronprinzen " . Ge -

sellschastszimmcr . Kundgebung .

Warlenbrrg b. Weißensee . 17 K Uhr im Gasthof „ Zum goldenen
Stern Kundgebung .

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

— Prenzlauer Berg
Heute , Sonnabend , den 12. Mai , 19Vi Uhr , in den Pracht¬
sälen am Märchenbrunnen (fr . Schweizergarten )

GROSSE ABENDFEIER
Reichhaltiges Programm unter Mitwirkung namhafter Künstler
Ansprache „ Unser Weg " . Genossin Minna Todenhagen
Kart zu 30 Pf . sind noch bei all . Abteilunsjslelterinnen zu haben

Sterbetafel der Groß . Berliner Partei > Organisation [
3. Abt . Am 8. Mal verstarb im 26. Lebenejobre unser Genosse Erich

Kub » . Wallstr . 84. Ehre seinem Andenken ! Beerdiguna heute . Sonnabend ,
12. Mai , 14V4 Uhr , von der Lalle de« Gem- indefrlethose », Treptow . Reue
Krugall «» 32, au ». Wir bitten um reg « Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß « Verlin
Einsendunaen filr diese Rubra mr an da» JagoibWretoiat
?erlli > SBZ 68. TInden strabe 3

Achtung , Slbtcilungoleiterl Di » Monatsprogramme für Juni müssen um-

der . Vcikitet - Sagcnb ' müssen abgerechnet «erden .

henke , Sonnabend .

Schinhanfe » Borstadt ! Flugblattverdreiwng . — Köpenicker Biertel : Treff .
punlt zur Demonstration 171, Uhr Fonianepromenobe . — Stralauer viertel
und Tor - Fahrt Pätzfe « ( Schwimmende Zugondherbergcl . Treffpunkt 19 Uhr
Bhf. Strolau - Rummelsburg . — Zcmpelhof : Demonstralion und Sundaebung
der Partei . Treffpunkt ItzZi Uhr Werber - , Ecke Katfer - Wilhefm , Strasse . —
Lickitevberg . Mitte nnb »West : 1» Uhr Funktionijrversaurmlung , WUHlischstr . 28.
— Renköl - VI: Funktwnitrsttzung bei Simon , B- rtelsdorfer Strasse . — Weddivg :
Abbaben im Stadtbad Wedding 19 Uhr .

Werbedezirk Mitte : Alle Rabfahrer treffen sich 18 Uhr gemeinfam mit der
Freien Turnerfchaft am Arkonaplatz , Parteilokal , zur Radsahrerdemonstration
durch unseren Bezirk . Erscheinen oller Genossen ist Pflicht .

Werbe bezirk Krevzberg ! Alle Gruppe » beteiligen sicki an der Demanstration
der Partei . Treffpunkt t7 >4 Uhr Fontanepromenabe . Fahnen mitbringen .

W«rbede,irl Schöneberg : Radsohreri Treffpunkt 17Vi Uhr Barbarossaplatz
zur Propagandafahrt .

Morgen . Sonnkag .
Brunnenplotz : Treffpunkt »ur Demonstration IZZö Uhr Brunnenplatz . —

Zierdeo : Treffpunkt zur Demonstration 14' � llhr Gartenpsatz . — Wedding nnd
Weddiog - Zlord : Treffpunkt zur Demonstration IZ' i Uhr Müller . . Ecke Otawi .
sttasse . — Schönhauser Barstadt ! Schule Driesener Str . 22. IV, i Uhr Heim¬
abend . — Arkonaplatz , Fahrt nach Birkenwerder zur Landagitotion . Treff .
Punkt 8 Uhr Stettin «! Bahnhaf . — «öpenickcr Viertel : Treffpunkt 9 Ubr vor
dem Seim Wrangelstr . 128 zur Fsngdlattvevbrcitung . — Steglitz : Treffpunkt. . . _ _ A,� >z,�,rf » Nest : Heim S- idelstr . 1. Bunter Adenb . —tz-z. Uhr Rathau ». — «einickeni
tzichteuderg . Mitte und - West:
Echwarzer . Boxhagener Platz ,

Flugdfattvcrbreitung . Treffpunkt 9 Uhr Lokal
_ _) _ _ _ _ _ _ _. . . . ... . .| . Seite Gabrlel - Rar . Strasse . — r - »pelhof :
Demonstration lind Kundgebung in Teltow . Treffpunkt TVi Uhr Alarichplatz . —
gehlen dors : Treffpunkt nach Teltow 914 Uhr Bhf. Mitte . 17 Uhr Besprechung
her Plingstfahrt Bernau im Heim , Siedlung .

«erbebe , iri Ritte : Treffpunkt mit den Helfern der «inderfrcund « zur
Landagitotion 5' ,i Uhr Driezener Bhf. Fohrgeld 1 M. Erscheinen aller Ge.
nossinncn und Genossen ist Pflicht .

Werbebezirk Se�öneberg ! Alle G- nossen beteiligen sich an der Laubenkolonie -
Propaganda . Trefipunkt 9( 4 Uhr Il - Bhf. Hauptstrasse . 19( 4 Ubr Heimabend
Hauptstr . 18. Lichibildervortrag de» Genossen Wendel : . Da» Bllrgertiun in
der Karikatur . � _ _ _ _ .

Werbebezirk Teltowkanol : Wahlkundgebung in Teltow - Klcln - Mackinow . Treff -
Punkt Lankwitz , Lichterfelbe , Steglitz . Tempelhof und Teltow 914 Uhr Teltow ,

Ruhlsdorfer Platz . Wannsee , Zehlendorf und Nowawc » 9( 4 Uhr Bhf . Zehlcn .
dors - Mittc . � .

Werbebezirk Kreuzberg ! 9( 4 Uhr Treffpunkt Blücherplatz zur Wahl -
Propaganda .

Jungwählerkundgebungen .
Thema : „ Jungwähler ! wohin gehörst du ? "

Am Montag . 14. Mai , in den Kaflna - Festsölon . R. 88. Pappelaller 18.
Referenten : Landtagokgndidat Dr. Käthe Franken . tbal , Lehrer Faust .

Am Dienstag , l ». Mai , in den Prachtsälen des Osten », Frankfurter Allee 48.
Refercntcn : Dr. Kurt Löwenstcin , M. d. R. . Bruno Lösche.

Beginn aller Kundgebungen 19( 4 Uhr .
*

Wertebezirk Prenzlauer Berg : Sämtliche Genossinnen und Genossen treff - n
sich am Monlag , 14. Mai , zur Iungwähleroersommlung 18( 4 llhr vor dcm Be-
jirUamt Prenzlauer Berg . Die Heimabend « aller Gruppen fallen au ».

Vorkrage , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gofd " .

Sefchikft , stelle : Berlin S 14. Ledastianstr 87. 33, Hof S lt .
Sonnabend , 13. Mai . Mitte : 20 Uhr Perfammluna be . Nach.
richtenziiges bei Gramfch . Brunnenstr . 4. Friedrichohazn , Kamerad -

fchaft Bijfching : 18>4 Uhr Beriammlung bei Beufch . Weberstr . 15. Einteilung
der Wahlarbeit . — Sonntag . 13. Mai . Steglitz iOrtsvereinI : Sämtliche Roo -
i,ihrer 12( 4 Uhr Antreten Händelplatz . Fahrt nach Genügen , r - wpelhoi -
1344 Uhr Antreten Werder - , Ecke Friedrich - Kari - Strasse , zur Autofahrt . Weisse ».
iee : 10 llhr Saalschutz Kino Schloss Deissezifee . 14 Uhr Kameradschaft mit
svielmannozug und Fahnen bei Peter » zum Auemarsch . Hermedors (Kamerad -
" ■" Uhr Abfahrt nach Rofcnthal zur Propagandasahrt . Treptom :

s Uhr Bhf. Treptow zur Pftichtveranstaltung »ach Grünau -
Montag , 14. Mai . Mitte : 1. und 8. Kameradschaft Antreten

1» Uhr Saalschutz Rosenthaler Hof, Rofenthaier Strasse , i . . 8. und 8. Kamerad -

Saalschutz Sportpalast 19 Uhr Antreten Sportpalast . Wedding : 19( 4 Uhr alle
Schutzsportler Turnhalle der weltlichen Schul «, Gotenburger Strasse . Prcnz -
lauer Berg : 19 Uhr mit ' Musik und Fahnen Bezirksamt . Krenzbere, : Jugend

schalt )
Antreten
Glienicke .
19 Uhr i4�u. ,ui >ie . uui. . . . guite v- a, -». I -"-», - - - - - w, ». v. '
fchaft I« 10 Mann Saalschutz Eporipalast . Antreten 19 Uhr. Tteraarleu :

Z. ZO Uhr " Bersammlung im Zugendlieim Wrangelstr . 128. ÄaÄttwlbnrg :
Sämtlich « Kameradschaften Antreten 19 Uhr mit Fahnen zum Saalschutz im
Borhof Sportpalast . Die Sportler bringen Sportkleidung mit . S- bZaeberq »
Friedenau : Abmarsch 19 Uhr Wartburgplatz zum Saalschutz Sportpalast . Steg -
sitz fOrtoverein ) : Antreten 19 Uhr Sportpalast zum Saalschutz . Die Kamerad -
schastsvcrsammlung Steglitz fällt au ». Renkölln - Britz : 1. , Z. und 3. Kamerad -
fchaft 19 Uhr Ordnerdienst Böhmischer Platz . Zungbanner 20 Uhr Berfamni .
tung bei Balewskl , Boddlnstr . . 57. Einteilung zur Wahlarbeit . Pankow :
Kameradschaften Pankow - Nord und - Süd 19( 4 Uhr Saalsckutz bei Lindner ,
Breite Strosse , DDP . Nowawe « : Saalschutz in der Turnballe bei der SPD .
Antreten 19 Uhr am Eisenbahnbotel mit Tombourkorp ». Adlerebol ( Kamerad -
fchaft . Sportgruppcl : 19 Uhr Zusammenkunft im Jugendheim Z- vonstrasse . —
Weddiug ! Sonnabend , 12. Mai , 19 Uhr, Antreten bei Müller , Uferstr . 12.
Sonntag , 18. Mai , 14( 4 Uhr , Antreten 1. Abt . Gartenplatz . 2. Abt . ohne
Block 8 14 Ubr Uferstr . 13! Z. Abt . mit Block 8 13- 4 Uhr Zeppellnplatz . Er-
scheinen Pflicht . — Prenzlauer Berg : Sanniag . 13. Mai , Antreten 8 Uhr Be.
zlrkoamt , Autofahrt nach Ktofterfetde .

Neichsbnnd der KriegebesGöbsgien , Bezirk 31. Lichtenberg . MituNederver -
sammlung am Die »- tag . 18. Mal . 29 llhr , im Cäcilien . Lozeum. Rathau - str . 8.
Referent Stadtverordnete Minna Todenhagen : „Kriegsopfer und Reichstag »-
sowie Landtagswahlen . �

Sanaeafreubige Genossen fow' e Jugendlich « in Tegel , helft am Aufbau eine ,
grossen Männerchoreal Werdet Mitglied im Freien Bolksckor Tegel , Mitgl . d.
DASB . Usbungsstunde lelskn Freitag von 20 —22 Uhr Sisiutaula Treskowstrasse .

FreirelioiZfe Gemeinde . Sonntag 11 Uhr Pavpesallce 15, Bortrag de»
Herrn A. Domdey : . . Pluralimnu » und Monizmus . Harmonium : Duett au »
. Margarete " ( Gounod ) . Gäste willlommcn .

Berliner Efpernnto - Bereinigung . Dienstag , 13. Mai , 20 Uhr , im . Alten
A»kanier " , Anhaltftr . 11. Bortrag de» Herrn E. Daug « über „Paneuropa " .
Berteilung dez Zeugnisse für die bestandenen Esperantoexamen . Interessenten
willkommen .

. »««Iuiiiz 15 . u . 16 . Mal -

Aachener Münsterbau
Geld - Lotterie

7t « Gewinn « und 1 Prämie Mark

isoooo

B*"1"* MM » �M� - MI»-
Ai \ % Gewinne bar ohne Abzug zahlbar .

| . oseiy3M , WÄÄ- n " » . «

51 A soM' ort , einschl . «1 S bffl
LOS « Porto und Liste 19 Via

überall erhältlich .
Lolterie - Emlsslons - QeseiSschart I
Serlin W 3, Lenn »8tr . 4, Postscheekkio . B. tlln 13B70

MdierHiarlieiter - Maiiil
Montag , den 14. Mal . abends SUstr .
in den JSopbiett - SAIen " . Sophien -

fltafee 17/18

Brancheuversammlung
der Vau - und Geldschranffchlofier .

Togesordnung : 1. Bericht der
Branchenlvmmilsion . 2. SteUungnabme
zue Kündigung des gohnvertrage ». 3. Per -
schiedene».

Ohne Mi«gl >ed »buch kein Zutritt .
Sa » Erscheinen aller Kollegen ist unbe -

dingt erforderlich

Montag , den 14. Mai . nachm . 8 Ahr ,
im Lokal von Ewald . StalihccSIr . 128

sw - Versammlung - es

der Werkzeugmacher u Maschinen -
arbeiterauidenZnoungabetrieben

Tageoordnung : I . Stellungnahme
zu- Barstandswahl der Innungskranken -
lasse. 2. Verjchi - bene».

Vi « Orlsoemaltnag .

« ml -

iirfir
« iwm rill« (mltift werfen.

imm l
Mst, Gull

sei 3gi. »nr
inll. ks' jestelli.
i» 15 lieeii ilm

' jMütnftjn Helle-Äe».
otttiii «) nd GifOTJiw. »ritl . empfohlen .

enUaslnle 1C4. 9- 11, 1-4. Seutij 10- 12. Jeuch

Am Abend des 8. Mai entschlief nach langem
schweren Leiden unser jüngster Sahn

Erich Kube
in seinem 26- Lebensjahre .

In tiefer Trauer
Hermann Kube und Frau .

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
12. Mai, um 14" , Uhr (2' - Uhr nachm . ) von der
Halle des Städtischen Friedhofes in Treptow ,
Neue Krugallee 12, aus statt .

Ohne Anzahlung I

EPPICHE
Läufer , Diwan - u. Steppdecken
zahlbar In 10 Mouats « aten « liefert

Agay & Glück , Frankfurt a . 141. 82
Orödt . Teppichversandhaas Deutschlands

Schreiben Sie sofort



-Unterhaltung unÖ Missen Beilage

des VonvSrts

Das Moor brennt !
Bilder aus den jüngsten Gchreckenstagen in Holland .

Coevorden . den 7. u. 8. Mat .

Ztr Zu « , der mich nach Holland trug , fuhr den ganzen Tag
durch blühende ? Land . Leuchtendes Grün , standen die Wälder über
üppigen Wiesen , auf denen Buntvieh und Pferde sich munter
tummelten . Von weißen Blüten überregnet grüßten die freundlichen
Häuschen friedlicher Heidebauern . Da und dort ragt « der schloß -
artige Bau einer Spinnerei auf . Dann kam die Grenz « . Zusehends
ändert « sich das Land . Anders gebaut waren die Häuser . Seltener
wurden die Aecker und bald sah das Auge nur noch die langen
Reihen geschichteten Tvrss , den fleißige Moorbauern abzustechen sich
mühten . Auf dem Kanal , der ein helles Wasier neben der Bahn
herführt «, drängten die Torfkähne sich. Große Torffchuppen erhoben
neben jedem Bahnhof sich. Mit Tors hochbeladene Waggons schoben
sich über die Gleise , imf , Torf , nichts als Torf . Dunkle Männer
sah ich, die sich mühten » neue Gräben durch das Moor zu ziehen ,
andere packten den frischen Torf zu hohen lustigen Haufen , daß der
Wind Ihn trockne .

Soviel Arbeit sah Ich. soviel Muhe , um dieses feuchte Produkt
der Erde zu trocknen , um aus unfruchtbarem Moorboden fruchtbaren
Acker zu machen , und . mußte daran denken , wie leicht all die Mühe
verloren ist . Ein kleiner , vom Wind aufgejagter Funke au » dem
Schornstein vorbeifahrender Lokomotiven , ein achtlos weggeworfenes
Streichholz , die Asche der Lagpcrmaschine . die das Moor entwässern
hilft , kann Ursach « sein eines Brandes , der in Drenthe wütend die
Arbeit vieler Monate zunichte macht , der eine ganze Provinz mit
seinen Schrecken überzieht , die nur den Schrecken des Krieges ver »
gleichbar sind .

Don Coevorden bin ich nach Marienberg gekommen und
ml « ich nun zur Rechten durch das Fenster blicke , sehe ich, ganz
fern am Horizont , um ein « Nuance nur dunkler als der In herrlicher
Klarheit aufstrahlend « Himmel , eine Rauchwolke emporgehen . Dort
liegt K l a z i e na v e e n , der Ort , bis zu dem der Brand , von
Norden kommend , vorgedrungen ist . Der Ort , wo man der Flamme
Herr zu werden hofft .

Zwanzig Minuten noch fährt der Zug , dann bin ich in
Emmen . Dieser Ort war vor « vei Tagen unbewohnbar durch
den unerträglichen Rauch , den der Wind vom Moor hertrieb . Jetzt
steht als einzige Zeugin des Brandes eine abgekämpfte Feuerspritze
auf dem kleinen Bahnhof . Ich steige aus und wandere der Rauch -
wölke zu , die » ins Riesenhafte gewachsen , im Osten über dem Lande
steht . Durch lichten frühlingshaiten Wald komme ich, der sich plötz -
sich öffnet . Bor mir liegt E m ine n - E r f sche i d e n o e e n , der
Ort , über den am Freitag die Flamm « in Kilometerbreite hinweg »
gegangen ist . Schwarz liegt das Moor zu beiden Seiten der Straß « .
Eingefallene Mauern abgebrannter Häuser erzählen von den
Schrecken der letzten Tage . Die Straße ist noch bedeckt von der
dunklen Asch «, die der Rest Ist Hunderter Torfhaufen , die zu beiden
Seiten der Straße auf den Feldern standen . Menschen kommen mir

entgegen , die aus winzigen Wägelchen das bißchen gerettete Haus -
rat hinter sich herfahren und die nun in ihre vom Feuer verschonten
Häuser zurückkehren . Andere , deren Häuser mit ollem wa » darin
war niederbrannten , haben in Kirchen und Gemeindehäusern vor -
läufig « Unterkunft gefunden .

Weiter wandere ick). Don einem hohen Mast weht eine groß «
rot « Fahne über da » Moor . Das Warnungszeichen , das das An -
zünden von Feuer verbietet . Rechts über dem Kanal , der sich längs
oer Straß « hinzieht , iteht die . Wolke , unter der das Moor noch
brennt . Noch sind es Kilometer bis da und ich muß noch an vielen
Häusern vorbei , deren Bewohner mit dem bloßen Schreck davon ge -
kommen sind . Nun stehen sie in den Türen Ihrer Häuser und blicken
interessiert In das brennende Moor . wo . je näher ich komm « , öfter
und öfter Flammen auszüngeln , die wie rote Zungen den Horizont
bedecken , über dem , in dichte Schwaben gehüllt , die Sonne steht .

Die Ammoniakfabrik , um deren Erhaltung die Feuerwehr zwei
Tage gekämpft . Nun ist das Feuer zwar abgedrängt , aber noch nicht
erloschen . Um an die Branl stelle zu kommen , verlasse ich die Land -
straße und gehe über das Moor , das unter meinen Füßen seltsam
»achgibt . Manchmal quatscht es wie von Feuchtigkeit . Dann liegt
da , brennende Moor in seiner ganzen Breite vor mir . Di « Sonne
ist hinter dem Dunst und Rauch nicht mehr zu sehen . Doch da und
dort , einige hundert Meter zur Rechten und einige hundert Meter
zur Linken , lodern die brennenden Torfhaufen . Eine Lokomobile
arbeitet unermüdlich daran , um Wasier in die Entwässerungsgräben
zurückzupuinpen , ober ihre Kraft genügt nickst , das Moor unter
Wasser zu setzen. Männer mit Eimern sind dabei , Wasser aus den
Gräben auf das Moor zu gießen , um wenigstens die Flammen von
dem Haus , da « hier steht , fernzuhalten .

Am Weg « , hundert Meter von dem Hause , liegt ein Schrank
auf dem Boden . Schritte weiter steht eine Karre mit Bettzeug und
anderem Hausrat , den man nicht vergraben oder im Wasser be >
wahren kann .

Unter einem plötzlichen Windstoß schlagen die Fammen fünf und

mehr Meter hoch , so daß die Menschen , die wie gespenstische Schalt ? »
herumstehen , zurückweichen . Arbeiter erzählen von einem Kollegen .
der auf dem Wege durch das Moor von den . Flammen abgeschnitten
worden ist , und oer , um ihnen zu «ntgelzen , einen Kanal zu durch -
schwimmen oersuchte , wobei er ertrank . Seinen Holzschuh hat man
aus dem Wasser treibend gesunden . Ein Schisf , das nicht rechtzeitig
aus dem Bereich des Feuers kam , ist verbrannt . Dutzende solcher
Geschichten , die die Schrecke » der vergangenen Tage besser beleuchten
als alles was ineine Augen sehen , werden mir erzählt , wie ich jetzt
an der Brandstell « entlang wander « zum Hauptangrifsspunkt des
Brandes .

Hier erst , wo ganze Torfhaufen in hellen Flammen stehen , ist
die Gewalt zu ersehen , mit der dos Feuer wütet , dos über Straßen
und Kanäle hlnwcgsprong , um «in halbes hundert Häuser und
Tausend « von Torfhaufen zu fressen . Das viele hundert Quadro ! -
kilometer Torfland mit Verderben überwog . Hier steht auch die aus
allen Orten der Umgebung und die aus Amsterdam gekommene Feuer -
wehr im Kampf gegen große Haufen brennenden Torfs , die wie frisch -
ausgcstoßener Koks gegen den Himmel glasen . Kiiometerlang sind
die Schlauchleitungen , die gelegt werden mußten , um das Wasser an
den Brandherd heranzubringen . Nicht , um das Feuer zu löschen ,
sondern nur , um es beschränken . Nur , um den Boden zu nässen , die
noch nicht angegriffenen Torshausen zu retten ; denn was die
Flamm « anfraß , das ist verloren . Und während die Feuerwehrleute ,
vom Rauch geschwärzt , unermüdlich ihre Schläuche gegen das
schwelende Moor halten , stehen auch hier Hunderte von Schaulustigen
untätig und blicken zu. Kaum jemand hilft den Menschen , die ihr
Hab und Gut aus den Häusern bringen , um es zu retten . Nicht ein -
mal der Brandmeister vermochte mit seiner Autorität einen der im
Auto Hergekommenen dazuzubringen , ihm sein Auto zu leihen , um
vom Nachbarorte «in Teiephongejpräch durchführen zu können . Es
ist ja nicht das Hab und Gut derer , die von Scheveningen , Amster -
bom und anderen Orten hierherkamen , um eine Sensation zu er »
leben , dos hier verbrennt , es ist ja nur das Gut anner Bauern , die
ein Bierteliohr oder mehr umsonst gearbeitet haben und die oben -
drein ihr Heim verloren .

An immer mehr Stellen züngeln nun , wo die Dunkelheit her -
einbricht , die - Flammen auf . Den Schlauchleitungen nachgelicnd ,
komme ich zum Kanal , an dem die Spritzen stehen . Eine Motor -
spritze steht auf einem Kahn , andere am jenseitigen Ufer . Eben ist
man dabei , mit Hilfe eines Schiffes neue Schlauchleitungen über
den Kanal zu ziehen . Stück wird an Stück geschraubt , bis ein neuer
Mund bereit Ist , mit ungeheurem Druck das Wasser in das Moor

zu spritzen , das zu trocknen , Sinn der Arbeit der Menschen ist , die
hier wohnen . Neben den Motorspritzen , die mit lautem Getöse
arbeiten , stehen in dichten Kolonnen die Automobile der Neugierigen
und Reporter . Hundert « von Fahrrädern stehen dabei . Gestern sollen
soviel Automobile hier gewesen sein , daß alle Straßen verstopft
waren , so daß selbst die Feuerwehr Mühe hatte , vorwärts zu kommen .

Dunkler noch wird es . Gespenstisch merden die Umrisse der
Menschen , die die Glut umlagern . Höher lecken die Flammen am
Horizont . Rot ist der Himmel . Weiter dehnt sich nun , da auch das
kleinst « Feuer sichtbar wird , der Brandherd . Die Auto » derer , die
nur zum Schauen kamen , kurbeln an . Die Radfahrer sitzen auf . Nur
einige Unentwegte bleiben , um der Feuerwehr zuzusehen , die in der
kommenden Rocht noch Gewaltiges zu leisten hat .

Ein Lastauto , dos Benzintanks für die Motorspritzen herange¬
bracht hat , nimmt mich mit zu meiner Station . Mit flottem Tempo
rattert der Wagen voran . An Häusern kommen wir vorbei , vor
deren Türen fremder , hierher geretteter Hausrat sich türmt . Die
Lichter der Straßenlaternen spiegeln sich in stillen Kanälen . Durch
Erica kommen wir , wo schon die Menschen unberührt hinter ihren
erleuchteten Fenstern sitzen . Nach Nieuw - Amsterdam führt
der Weg . Stockfinster ist es nun , aber je dunkler es ward , desto
heller wird der Widerschein des Feuers am Horizont .

Ein Auto kommt uns entgegen . Männer fitzen darin , die zum
Feuer wollen . Sie halten uns an und fragen nach dem Weg .
Fragen - »-!» es nch lohnt , sie möchten das Schauspiel gern sehen .

»O. es lohnt noch, " sagt der Chauffeur .
. Und der Weg ? "
. Fahren Sie nur immer dem Schein nach , dann fehlen sie den

Weg nicht . "
. Danke . "
. Bitte . "
Das Auto fährt weiter mft denen , die , ein Schauspiel zu sehen ,

ihre Nochtruhe opferten . Ob sie wohl Verständnis haben für die .
die in dieser Stunde nicht wissen , wohin sie sich betten sollen , well
das Feuer sie gegen ihren Willen um ihr Obdach brachte . Ilnd
ob wohl morgen der ersehnte Regen kommt , der den Menschen
hilft im Kampfe gegen das Feuer ?

Fröstelnd ziehe ich mich auf dem offenen Wagen zusammen .
Am Himmel steht immer noch der helle Schein der Flammen .

Das Moor brennt . Eine Woche schon . Erich Grisar .

Aus dem Qben des kleinen L.
Bon Lotte Arnheim .

De ? kleine Inowrazlaw ( wir wollen ihn kurz den kleinen I .

nennen ) , war ein rothaariger Lausejunge , der absolut nichts mit

sich anzufangen wußte , wenn seine Taschen ohne Geld waren . Heute
nun kam ihm der rettende Gedanke , sich einmal selbst zu belauschen
und da « zu Papier zu bringen , was in ihm wühlte und gärte . Er

krempelte sein Inneres vorsichtig um und fand darin das Verlangen
nach der gewürielten Krawatte im Schaufenster des Union - Klubs ,

einige säuberlich zusammengerollt « , boshaft gepfefferte Sachlich -
ketten und In einer ungestörten Ecke eine dicke glatte Kugel : das

Phlegma .

Nach eingehender Musterung packte der Keine I . diese Scherz¬
artikel wieder fort , sah nicht «in , worum man nicht ebenso gut wie

sich selbst auch andere belauschen könne , nahm ein umfangreiches
Diarium , schrieb mit gespreizter Feder und gerunzelter Stirn

. S « l b st e r l a u s ch t e s " auf die noch keuschen Seiten , ergriff
Mantel und Hut und begab sich ins nächst « Caft .

»

Der kleine 5. betrieb sein « Studien unter der Voraussetzung ,
daß auch der unzugänglichste Mensch unwillkürlich momentelong
sein wahres Gesicht zeigt , wenn man ihn in Wut versetzt . Er ver -
stand es geschickt , sein « long ausgestreckten Bein « sich mit denen der

Vorübergehenden verheddern zu lassen , mit wie zufällig umstürzen -
den Tassen und Gläsern nichtsahnende Anzüge zu verderben , samt -
liche vorhandene Zeitungen zu konfiszieren , die «r selbst zwar nnt
keinem Blick streifte , deren Besitz ihm aber erfreullcherwesie die un -
erfüllten Wünsche anderer verkörperte .

*

Der kleine 5. strahlte . Man schenkt « ihm heut « entschieden Be -

achtung . Das Diarium auf dem Schreibtisch würde schon voll
werden von all den wütenden Blicken , gezischelten Bemerkungen ,
kirschrot herausgebrüllten Drohungen . Sogar eine Ohrfeige hatte
man ihm gewidmet

. . . . .

*

Am Nebentisch saß ein « Dame . Sie stützte lässig d ? n Kops in
die hohl « Hand und blickte traumverloren In eine Ecke , m der es
nichts zu sehen gab als ein « große Leer «. Aber gerade diese große
dunkle Leere bot Berwandte » , schmeichelte dem Blick . . . .

Der klein « I . begriff solch törichte Versunkenheit nicht und be -

schloß frivol , sie zu stören . Cr setzte sich mit dem Hut aus dem Kops
an ihren Tisch , ohne . zu grüßen oder um Erlaubnis zu fragen , lieb¬

kost « den zierlichen Rehpinscher der Dame al » den allerliebsten
Mops , den er je im Leben gesehen , blies ihr übelriechenden
Zigarrenrauch gerade ms Gesicht und ergriff zu guter Letzt ihr Hand -
täschchen , um sich der Puderquast « zu bedienen .

»

Die Dame schenkte ihm einen leicht befremdeten , uninteressier¬
ten Blick , dessen wunderbarer Ernst den kleinen I . seltsam berührte .
Es durchschoß ihn . daß alles , was in dieser Frau vorging , der
Mühe wert sein müsse . gÄwcht zu werden . Er konnte es nicht ver -
hindern , daß sich fein Rücken zu einer beinahe korrekten Ver -

beugung herabbog , daß sein « Hand mechanisch den Hut vom Kops
nahm . Er sah lang « in dieses Gesicht , dessen edle Ruh « schwer er -
warben schien , und es passierte ihm etwas ganz Neues , Schreck -
liches : Er . der klein « kam sich völlig belanglos vor .

*

Der klein « I . entfernte sich m einer eigentümlichen Verfassung
und mft unbezwinglicher Sehnsucht nach irgendeincpi freundlichen
Lächeln . Unterwegs hatte er dos Gefühl , als ob sich seine zusam -
mengefoltet « Seele longsam entrollt « und die dicke glatte Kugel in
fernem Innern sich unruhig hin - und herbewegte . Er schenkte
einem kleinen Jungen sein « restlichen paar Groschen , ohne dafür

Sorge zu tragen , daß dieser sie im nächsten Moment wieder fallen
lassen mutzt «, eilt « nach Haus « , nahm das Diarium vom Schreibtisch
und warf es mit einer an ihm unbekannten impulsiven Hast in «

Feuer . _
"

Dante Gabriele Rossetti .
Zu seinem - 100 . Geburtstage am 12 . Mai .

Ein italienischer Maler namens Gabriel « Rossetti kam
mit 21 Iahren nach Neapel und wurde dort Konservator am könlg -
lichen Museum . Er hängte die Malerei an den Nagel und ergab

sich mft um so größerem Eifer der Dichtkunst . Er war «in sanfter
und frommer Mann , dieser Rossetti , ober was da um ihn her vor -

ging , das konnte ihn unmöglich gleichgüllig lassen . In Neapel herrschte
unter der dekadenten Bourbonendynastte eine abscheuliche Mißwirt -

schaft . Italien war überhaupt in lauter kleine Territorien zer¬
rissen , ein Sprelball der Ausländer . Da war der Kirchenstaat , da

war Habsburg . Rossetti wurde der Wortführer der Revolution , jener

Bewegung , die sich das » Junge Italien " nannte . 1820 kam die

Bombe zum Platzen . Noch war es zu früh zu einer Einigung
Italiens : die Reaktion siegte mit der brutalen Gswall der Bajonette .
Der Mufeumsbeamte suchte Zuflucht auf einem englischen Schiff , das

im Hafen lag , und das ihn nach Malta «ntsührt « und 1824 nach
London . Hier , in dem berühmten Asyl aller politischen Flücht -

ling «. ließ er sich als Sprachlehrer nieder und wurde Professor an

» Kings College " . Obgleich guter Katholik , fuhr er fort , den Papst
o! s Beherrscher des durch und durch verrotteten und allem natio -

nalen Fortschrftt feindlichen Kirchenstaats anzugreifen . Dante er -

schien ihm als der Borkämpfer für die Cinigung Italiens .

Nach ihm , feinem Abgott , nannte er sein zweites Kind Dante

Gabriel » . Vom Vater erbte der Junge wohl die malerische und

lyrische Begabung , aber nichts von seinem revolutionären Tempera -
ment . Das England , in dem er aufwuchs , hatte seine radikale

Tradition gründlich verleugnet . Seit der französischen Revolution
war es der Hort der Reaktion geworden , der das wüste Treiben der

»Heistgen Allianz " auf dem Kontinent segnete . Man hatte alle Hände
voll zu tun , um das jung « Jndustrieproletariat , das unter einer unbe -

schreibstchen Ausbeutung körperlich und seelisch litt , im Zaum zu
. Das Bürgertum entwickelte in dieser Zeit unerhörten

materiellen Aufschwungs , die man die „Diktorianische Aera " nennt ,

jene widerwärtige heuchlerisch « Frömmigkeit und Sfttsamkeit . mit

der man alle Laster und Schwären am Volkskörper zudeckte : jene
Scheinhelligkeit , an der die angelsächsische Welt bis auf den heuttgen
Tag krankt .

Wer in dieser muffigen Atmosphäre auch nur ein Wort von

. . Rückkehr zur Natur " äußerte , wurde von allen Betschwestern in
Hosen und Unterrock In Acht und Bann getan . Ueber Religion und
Polftik zu reden , galt als Zeichen mangelnder Kinderstube . Man
schwindest « sich im besitzenden Bürgertum ein « Wolke von Schönheit
und Edelmut vor , in der man sich gegen das gemeine schlechte Volk ,
gegen den » Pöbel " , abschloß und einhüllte . Der Hospoet T e n n y »
s 0 n blies dazu seine lyrische Schaimei . Indessen gab es doch ein
paar kluge Köpfe , die dieser Schwindel anwiderte . Bezeichnender -
weise waren es Künstler , nicht Politiker . John R u s k i n trat auf
und sein Freund William Morris und forderten , daß man wenig -
sten » in der Kunst wieder ehrlich sein solle , wenn man es schon im
Leben nicht sextig brachte . Die Bewegung , die Ruskin ins Leben

rief , ist der vergleichbar , die — offenkundig von seinen Ideen be -
einflußt — Ferdinand Avenarius mit seinem „ Kunstwart " dreißig
Jahre später bei uns entfacht hat . Beide stnd gewiß sympathisch
und prÄgen allerhand Richtiges : nur sie fangen nicht beim Wessnt -
lichen an — bei der sozialen Frage . Sie bauen ihren
ästhetischen Zukunftestaat aus Modder anstatt auf Felsen .

So taten sich In London im Jahre 1848 sieben junge und be -
geisterte Künstler zusammen und gründeten eine » Präraffaeli -
tische Bruderschaft " . Sie versprachen sich das Heil von einer
Kunst , die an die Anfänge der Renaissance in Italien anknüpfte ,
an die liebenswürdigen und frommen Meister vor Raffael . Die

ahnungslosen Schwärmer übersahen dabei zweierlei : daß die Kunst
des 15. Jahrhunderts in Italien keineswegs primitiv und kindlich ,
sondern im Gegenteil schon recht raffiniert und unreligiös ist , . und
ferner , daß es mehr 4 » naiv ist , einen historischen , d. h. toten Sftl
wieder lebendig mächen zu wollen . Nur eine vollkommen rat - und
führerlose Zeit kann auf einen solchen Uüsinn versallen .

Die . . Bruderschaft " hatte ein Borbild : die „Nazarener " , jene j
deutschen Maler in Rom . die unter Cornelius , Overbeck und Schnorr
von Carolsfeld «ine Gesellschaft zur Rettung der heftigen Kunst vor
Verwestlichung und Berührung mit der Gegenwart gegründet , in »
zwischen ober langst Schiffbruch erlitten haben . Indessen für die
englischen Künstler wirkt « dieses Programm der » Nazarener " un -

gemein anfeuernd . Leiter der . Bruderschast " wurden John Everett
M i l l a i s . Holman Hunt und unser italienischer Einwaiftzerer
Dante Gabriele Rossetti . Er zog die Bewegung auch literarisch auf .
in Form einer Zeitschriit , die sich „ Ger m" nannte — zu deutsch
„ Keim " . Es hat sich nichts Gescheites aus diesem „ Keim " entwickelt :
nach vier Nummern ging er «in .

Aber auch aus der Erneuerung der . Kunst nach astitalienischem
Rezept ist nichts Gescheites geworden . Kein Mensch versteht heute
mehr , daß man wegen dieser schalen , flauen , blutleeren Malerei
einmal ein solches Geschrei gemacht hat . Der schwindsüchtige Typ
des Florentiners Botticelli hat es ihnen angetan , der den Tod einer
dekadenten Gesellschaft so erschütternd angedeutet hatte in den
Tagen des Sozialrevolutionärs Savonarola . Aber diese englischen
Frauen um 1880 , ob sie sich nun griechisch oder italienisch yd «
biblisch geben , wirken nur peinlich : die gewaltsam unterdrückte Sinn -
llchkeft , die Erschloffung einer verfaulten Klasse , die sich nicht offen
auszusprechen wagt , schwelt in ihnen unter einer mystischen Maske .
Sie stnd durch und durch Kinder ihrer Zeit und ihrer Gesellschaft .
Sie find echt viktorianisch . Burne Jones und Waller Crane hoben
dann später wenigstens äußerlich an Rossetti und seine Prä -
raffacliten angeknüpft .

In der heutigen englischen Knnst ist kaum mehr etwas übrig
geblieben von der „ Bruderschaft " , trotz ihrer so überaus edlen Ab '
sichten . Immerhin ist der Fall Rossetti — Dante Gabriele ist auch
als Lyriker in frommen , weitab gewandten und wirklichkeitsfernen
Sonetten hervorgetreten — psychologisch recht interessant

Dr . Hermann Hieber .

. 375 ovo 000 ovo 000 Reichsmark . Nach einer Berechnung des
j amerikanischen „ Bureau of Internal Revenue " beträgt der Reichtum

der Vereinigten Staaten zurzeit 2� Trillionen Dollar . Das Ein -
kommen der 117 Millionen Einwohner im Jahre IS27 betrug nahezi :
SO Billionen Dollar , das bedeutet env Plus von 43 Proz . fett dem
Jahre 1021 , in dem das Einkommen auf 63 Villwnen Dollar ver «
enichlagt wurde ,



j Thealer

klctilfpiclc
OfW.

WzöillMlel
Norden 12310

8 Uhr, Ende nach 1«

Pygmalion
ton ßernaril Sha «
dtsch . v. fln(r. Tiditsd

tamcrsfiele
Norden 12 310

S»/ , Ende nach I
Zum 117. Mal

Pinto S»,
tonsfanse M ridilic

wrbä ! l ?

K

Die KoeiSdie
Bismarck 24I4/73U '
8V, U. Ende in1/, L
Letzte AultSbrunsen
„ Diefiassohe '
Horaädi! «n Carlk niteia

Dienstag , IS . abends
7 /, zum I. Ma/e

Es liest In
der Lull

R ctue von SeZIIfer
Musik t . SpoLanskj

Ifteai «
a]rlilt <oitr . 9}<9I. Mi>. l7
»f,U . Ende geg. II

GM) spi »lil ) al ] j | ! ! l rn.
Der Prozcö
Hary Dagan

preußische tandespsandbriefanstalt
Slrporschast de » Dfleatllchen Recht ,

Mohrenstroß « 7 - 8 Äerlik " WS Fernspr . : Zentrum 80Z3 - S7

Snmdkapiial und offene Zleserven über - IS Millionen XBi

Zeichnungs - Umladung
Sir legen hiermit in bet Zeit Rem 15. Ntoi dl » «. 3oni 1928 zier zelchmmg «ch

reichsmündeifichere

U tl iSl >ll >liir . ' WMrlefe . mmMei !

zum VorzugSkurfe von 97,50 % lichter Sörjenkurs 95,25 #/o)
— - die Pfandbriefe sind in Klasse A relchabantlombardfiihig ——

i ZIBW » . - i % WW- Ssmosill - SW. , Mein

zum Vorzugskurse von 95,25 •/ • lichter Äörienkurs 95,10 °/«)
— — die LoMdardfShigleit dei der Reichsdank in Klaff « A ist beantrag « ■

Beide Reiben mit am t Armine lind I Juli RWItint SinsfdielneB

Gelamtklind ' 2_ujwt _ J >2j� _ lJJ� £_ iOji _e _o _eJ _ J <j _ »_ M_ e�
Stücke zu GM Ivo . - . 200 . —. SQQ. —, 1000 . - und 5000 . —

Zeichnungen nehmen alle Banten . Bankiers . Spar » und Sieokaffen und die Anstalt direkt entgegen
Ausflilirliche Prospekte und Zeichnungofcheine sind dei diesen Stellen erhilitlich

Höh« der Zuteilung und frvherer Zeichmingeschluss dlridt »erdehalten

Sannad . . 12. 5. 28

Staals -Spsr
Unter d. Linden
Anf. l9V, ( 7' /, ) U.
I.Stta itpirEtl -Utltp.

Boris
ßo�useff

Sonnab . ,12 . 5. 2k

Bismarck &ir .
Turnus I

Anf. 19 (7) U.

18
Staats -Sper

{ Am Pl. d. Regubl .
Ab. - V. 4L

1 Anf. W, <?>, > U.

Staatl Sdauplilb .
in Goilaraitonatld

Ah. - V. 94.
AnL 20 (t ) U

USdiilier - M. Qiarltliz .
Anfang 20 (8) Uhr

Amphifryon

Volks büh ne
Tfiialtt in SUtvpiati IL m Sdiilftjirertintp

8 Uhr 8», Uhr

Der Zigaretten -
hasten

S Uhr Nollendort 73Ö0

Paul Lincke
sowie das

Internat . Vartcti ' Progranm

Sonnabends n . Sonntags
ie 2 VorsteUnnRen ;

] » u. 8 Uhr - 1 » zu ermlBIgtsa
Preisen das easze Programm .

Steinplatz 901.

« udr Krankheit der Jugend

CASINO - THEATER u.
Lsthrlnger Str . 87

Die schwebende Jnngfran
knudtneiden Gutschein 1— 4 fers .

Fauieuil nur I . IOM. Sessel 1,60 M.

Komische

I Vit Obr Oper r/,0br |
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neaas
R • v u e ■ S I U c k t

Zieh '
didi aus !

200 MllwirKemie .
Vorverkaui ab iu Uhr

ununterbrochen .

Theater am Kottbnsser Tor
Xoltbnasar SlraBc 6> Tel . MpL 1607/

Täglich • Uhr

� Phanfasien Im
Bremer RakKeller

Wie Genrebild voa Max Horst

In Unsere Käthe
' f * Posse von Oskar Klein

Dazu das Mol » Solo » Programm .

RcichshaUcii . iheater
Abends • Uhr, Sonntag nachm . 8 Uhr

Stettiner Sänger
« staittM PUntsHaltri '

Nscbmilltgs halbe Preise

OönhoH - BrctlMi
(Sul i. M iV Variete , Taue
Kapelle Wilhelm Frenke !

zr " eut

ürepfaw

eröffnet !

KleiW Ißeatti
Täglich Uhr :

Frau Kate läßt

sidi vertühren
Lotte Klinder . ßerth .

ReiBig .
Vorzeiser nalbe

Kasseopreisa

Plmetarium am Zoe
letlaoa. Judi . mthtlu SmB

Noll . 1578
Wt % 18. 19 ' � 21 U
Stcrnb moiel und

Kalender
Einirltl I M,

lüfldßtünl. Ii lurn },S0 i .

- arusuc . ttKi
rh . Könjggräte . Si .

Bergm . Illo
Täglich 71/, Uhr

leinen ans

Irland

( tomOdienbaiu
Norden 6304

Tägl . 9" . Uhr

Rroadiva -

BSÜ

EfoleBerliBefMastYieli . insstellflBii
Pteaataa , hen 15. bis II . «Himmel -
iobtiet ««) « sl 1028, «täbtlfcher
geatrslbiehdas , «ingon , «idenaer
Straste u. Ringbdnl, ! Zentralmetzhai

» 0, » « » » eur i » » « « » » ,
« 00 Mastlirre Ben 800 «uollestem
fiuaUlätsDiel ) 1. Ranges ans allen

Teilen Deutschlands
vT « » eT

Sonderausstellung oon Fletscheret .
lachichuten

»änstigrr Einkauf auch fflr Export
nach allen Städten Teutschland/ - . Dt«
PrSmienkarlons erhalten die Käu' er

Bro » * Uäaevmrrmme lasäicung
oon M Dusstell ' rn für Land riet .
schalt. Msl erei , Sch! ächtergrwerbe ,

«»r ' edrs »ei ' «n. Sausa»- rtlcha «t
Etsatspretse , 24 003 Mark Geld -
preise , Sowener Poka ! , Sölden «

Medaillen . Ehrenpreise
Ztntritt : lä Mai 2. - ■Sl, 16 u. IT. Mai

1. - M. « nder 50 Pf
StraKendahnoerdmdung : Linie 18 und 65.

Hochdahnlinir : Sarichmier Brücke.

OOOeOGOe » O » » » » OOSOOO

VeiKehrsteKal
der organietert Arbeiter sdukB

Willy Hoilmann
BERLIN N, Lydien er Strafe 8

fls <Wsfr. 3? » Brunnenatf. 33
rvifteOanfervt >J ?g,roA nahe JnvoKdanstroBe

Uli, fissn - MlUn PttrtünlTO
spurt' lisstsIL RVTA 12. Iiis29. Hai
auf dem Laftschillhcfea . Land - u
Wassersportplatz am Templiner See

Aasstellungsabfekte ;
Paddelboote . Raderboote , Segel¬
boote , Motorbeete , Bootsmoore ,
Boots - a. Schiffsmodelle . Original -
Nachbildung d. Ska- crrak - Scb ' . acbt
mit 250 naturgetr . Schiffsmodellen .

Send erveranstal tunken ;
18. MaL ab 11 Uhr rorm . ; Parade -

aalfahrt sämtlich er Wassersport¬
verbände ;

16. 17. Mai ( Hlmmeir . ) ; Prflhfahrs -
veibandswctttahren des Deut¬
schen Moterjacht - Verbandes ;

19 « . Mai : Frühjahrsregatta des
Allgemeinen Deutschen Auto -
mebilklubs , Abt Motorboot ;

28. 25. Mai : Templiner Seewoche
des Deutsehen Segler - Verbandes ;

28. Mal, nachm . 3 Uhr : Parade¬
auffahrt des Deutschen Kraftboot -
Verbandes .

Täglich geöffnet von 10 Uhr vorm .
als • Uhr abends .

eintrlltsprcis : Blas Reichsmnrh -

Hschelegsnter Sefrstschnits .
Anzüge Leihhaus Lowick! . Prinzen .
straffe 108

_ _

■ I Bjjj »

Wenig getragene , teils auf Seid « g«.
arbeitete , erstilassig « Iackettanzstg «, Frack .
anzllge . Lmakinganzüge . Sil
SommerpaiStots . Sabardinemäntel .
Bauchanzüge , istr sed« Figur passend .
aufferdem hochelegant « neue Garderobe .
von «rstflassigen «Schneidern gearbeitet .
zu staunend billigen Preisen . Besandero
billig : Pelzlacken , Pelzmäntel im Leih -
hau » iowicki , Prinzen fteaff « 108. »ine
Trepp « Kein » Lombardwar « •

Setragen » und neu « Lerwngardershe
billigst . Raff . Kastanienalle « 84 *

Wenig getragene stackettanzfige . teil «
auf Seid «. 18, —. SmokinganMge . Baud ».
anzstge . Taillenrnäntel . Palelol «. stau -
nend billig «eiegendeilokäufe in nener
Perrengardeeode Leihhaus ?»senth,lee
Tor . Linienstroffe 20g - i04 . Eck» Rosen .
fdaiersteaffe Keine LombardwoW

sl ! M iüü « MMZW
TZzklcK 8. 36 abends J* JaAhnj Theaicr

Der blaue Vogel
Neues Progr . : Wohin rnllstdaAepselchen

and andere IT Inszenierungen
Sonnlag nachm . 4 Uhr : Voratellasg

zu ermäSIglen Preisen .

Eljn - ? S £ . Bclfcn,Ä
Stahlmatratzen . chftMfW u Priv . hUNI Ii
3lse » niSfeei <a » r > « i » » » «Taür .

KLEINE ANZEWÜN

iMHäntllh .
' iMtifnntlB » m Ii n.

I -»ihn, 1 MMradh
I der «. - Iteimm- cki
1 In l Vnf ifmznhick! '
IIS PI-, doeeitmten
1 10 PL « im ah mar
| als IS hte/lbn ihie -

ffa is » «orlt

lUtl (IU fit
tWsh Henna tebem!
ssZ. sisinhituitBjtn
i1/ » llki •adaittaqi ■
to fauf - ixpedt « ta
firsirti . U•Zentrale Z.
atweseientöLlinelbt

)! jUh« bis aadui. i IN

»etteneeefensl Beuel I . IJI Ii, —.
18. 501 Prachtoolle 27. 501 vaueenbetten
82 —1 Da. - nig « 87A8I Kinderbeflen
8. 751 Pellwäschel Znlettel ipelfbillig
und »utl Kein » Lembnedweeen . Leih.
Haus. Brunnenstraffe 47 '

testflassige Morfenräder ,
Fahrradhauo Scntrum ,

Fahrrädee .
Teilzahlung
Anienkr äff» neunzehn

_ _ __ _

«palbtcnnct , Velleeaner IQ, — Anzah .
lang . 8, — Wochenrai «. Lanz , OpeL
Willier . Speziairäder . Radioaniagen
12 Monatsraten . - Arena ' , Paul - Singer »
Straffe ad>t . '

Nähmaschinen

Tllrtopp . Ziähmaschin , n gegen Z- Mart »
Sochenraien Wlostf . Brunnenstraffe 188.
zwischen Ziosenthaierplaff und Znvali »
denstraffe . Sorben US.

Kaufgesuche
Zadngediss «. Sildersachen . Rinn .

Öufckfilbct . Goldschmelz «. Ghrist . i
köpenickerkr 88 «nah » Adalderlstr

Mstazen , vriefmorfen
mann . Zohannioftraff « 4.

Blei .
onaL

Iderlstraffel .

taust Sroff »

Verschiedenes

Kavali,r . »U«stge , Sportanzüge , Sam . Ensaile - Bereiasabzelchen , Hochfein p».
mermäntel , Tanz . Anzüge sGesellsiffasls . liert . oergoidet , 18 Mill Meter groff .
anzllge auch leihweise ) »erlattsl spott . lasten per Stück dei 12 Stück 1,10.
dillig Alegander straffe 28«, ha-hp«tr >er «e. !25 - . 90, 50 —. 75. 108 —,80. dretiaroia .

SpoiltlliR . Gelegenheit . Domenmäntvl , 1 " aaLefn »! hl»tA» n
prima Herren st»ss. 20 dl » 80 Mark . Alle ! ?�A'
oorn 1 Trepp « llnl ». 1Geschäftszeit 8 - 8 Uhr. •

Mobecl

imcviinn . naiiensrnaurv 84. Ruff . »
nbüfett «. Kred nzen , Ausziehtische , 1
rftllhle . Schreiblische , Schreidsessel . il
«bgesetzi « Preise . Zahlungserleich . |

_ ng. _
*

Palettttnatraffen . . Primisslma ' . Meial .
Helten , «uffegematraffen . Ehailelongue ,
Walter . Ofargarderstraft » achtzehn . Sp».

! Hedem « « Hifdesheint
Praxi ». Bülowstraffr 82.

langlährige

Vsrsniizun ' ZGn

EoNdrisiilr , Marfln . Lnfher . Etraffe 89.
» rn . . . » Mittwoch ». Tonnerstag ». Sonnabends
i . fwetafl . ung Sanntaa » Gllleboll der reiferen

Jugend ffsdefhaffe neue «Saaideloration .

_ _ _ _ _ _ _

■Retatbetten . Auflegematroffen . Chsff ». 1

Isngties . kinderdeilea . Kinderwagen Beleibnna »an Merten .

NsdsshjtesLgt - , « «. », »«

Verkaufe
Kochherd «, eiserne , Sern, Kohle , jeder

Art . wrdffe . Siediung , Hau- Hsit , z>«.
staurafion «Kelegenheiten ) , billige Ande-
rtnrichtung , Teilzahlung , Eisschrante ,
W- schtessei . Ofentüren . Sefen aller Art .
Die alt « Spezialsabrit Temmler U.
Bleicherg Dresdener Str . 98 - 89 .

gebrauchte . 750, — neu «
ischocmäff « Sohlungotneife .
i Pein ;

- - - - - -

'

ngerhaus .

Wnderper -
Mariffpiaff .

200, _ an
Pinna », »unfi . _
Plan amagazin Prinzenstraffe neunzig

Pianoa 200. —. 478. —, 87». —, g«.
braucht , graffe Auswahl in neuen ; lang .
Jährige Garantie Herer , Brunnen .
straffe 181. 1 Trepp «. Bosenthnier Platz .
Teiizah lung . _ _ _ _ •

Lintgiaans . stderau » peetswem . Plana .
' adrck Link. Brunnenstraffe ii . »

Arbeitsmarkt

StdlcnangPboNt

3

Fahrräder

reiizahinng .
kleine J. at «, teai

drei

finge Anzahlung
dillig Bur Ouali .

Geringe
dem�» » _

_ _ _

Kfappsp�twage . jfa . . Wterkin .
'

tzemvagen
surferstraffe 47.

llrklriffunytsiuthr , Wäsrffg uj »

Haldrenner . Teiltehlung 2J0 . kraus ,
Geoffe Franffuelerftraffe 52.

Eigene Eelchäftsst «»« an aefchäftstüiv .
tige Herren «auch Fesuen ) in ihrer
Wohnung «rrickitet d. e - ( ! >ir »pa"»Dircf -
tion , Berlin ü . 3ä, Fioffwellstraffe 3,
Sprechzeit täglich 10 —1 und 8—5 Ufje
«außer Sonnaoend ») für Berliner Bo! f »-
Begräbnis - Kasse . Miefe frei bi » 200
Mark pro Jahr . Hohe», laufende » Ein .
komme», keine Kauf ion, geoffe 7 orauo »
dezahfungen . Unsere Milariieifer dacen
ständige Bargefdoinnahmen . Keine
Gefdsorgen .

_ _ _ _

Geübte HaaBfUfstWanen auf Kuoerls .
auch Heimarbeiterinnen , such/n per so»
fort für dauernd « Besdläsfigung A

BriesumstE Schneidewind ,
Beufh straffe l.

_ _ _

Bäderfoneu auf Waschffeider . große

lägfabtif ,

La » kaoaiieees wenh
aisch neue »ieganfe Jack

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

(utg. , Frackanzüge Paletot ». Gummi .
�Mäntel. Hosen, für Jede Figur passend .

||�auft
fpottbilljg , feine Lomdardware .

r «! I »ah>>">g Riesenauswahll Dia -
. . . . . . .. . »ai . ttäber , Gdrickeräder , Tri um phräder . ! � VJ

»enta getragene , wie >MuINpiereäder . Wittlerräder , Mai. opal . �
Jacke ita nzüg«, Sma- iräder , dildschäne Äennmoschinen, ,nt »! �nn9l Funke , Kotfbussee Damm M—8b �

ata Lalle .

Altpapier - »« rtiererinnen . geübte und
erden�di » pt 40 Frauen Ort

zückende, fchnellausend « Efraffeneenner ,
sechssährige Garant ! « Kauszwangioser ungeübt «
Lanerbrkuch Fahrradrahmen 18�- . I fosardiger Bprstellung zum Tariflohn
kassarädrr 88- —. Schlame , Nrin . �eingestellt . Barel nscheck, Hoheniaäae
«eisterstrabe Pier . » 1hpück», Ecke Ziudoisstraff «. »
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